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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
Der Bundesrat hat seine Einwilligung zur Einführung der Kaus-

mannsgerichte gegeben. *
Von Verstimmungen zwischen den Häusern von Berlin und Karls¬

ruhe ist wieder die Rede. *
Die hessische Regierung übergab der Kammer die Denkschrift über

die Wahlrechtsreform.
*

Die japanische Eisenbahndirektion in Tschemulpo (Korea) weigerte
sich, ein zum Schutze der russischenGesandtschaft bestimmtes Detachement
nach Soeul zu befördern.

*

Der japanische Kaiser sprach einem amerikanischen Besuche gegen¬
über seine Friedensliebe aus.

»
An Bord des englischen Kreuzers „Wallaro " tötete eine Explosion

des Kessels 4 Personen und 3 wurden verletzt.*
Bei einer amerikanischen Eisenbahnkatastrophe wurden 40 Per¬

sonen getötet. . »
*

In dem Wettklootschießen zwischen den Butjadingern und .Ostfricsen
siegten die elfteren gestern mit 110 Schritt Vorsprung . Die Wettsumme
betrug 1000 Mark.

Eine handelspolitische Betrachtung
zur Lage in Astasien.

U . O. Bei den Erörterungen über die Lage in
Ostasien sind bisher lediglich politische und territoriale
Erwägungen in den Vordergrund gestellt worden . Daß
bei einem Kriege zwischen Japan und Rußland noch an¬
dere Mächte , nicht zuletzt Deutschland , interessiert sind , wird
mit Unrecht in den Hintergrund gestellt . Alle Kriege der
Gegenwart sind vorwiegend in ihren letzten Ursachen han¬
delspolitischer Natur oder durch handelspolitische Rück¬
sichten beeinflußt . Diese Erkenntnis ist die Grundlage des
Flottenprogramms aller Kulturnationen . Die enge Ver¬
knüpfung der handelspolitischen Interessen unter den
Kulturvölkern ist gleichzeitig die beste Friedensbürgschaft.
Wenn ein Krieg zwischen Japan und Rußland vermieden
werden kann , so wird er vermieden werden , weil große
Nationen durch einen solchen Krieg in sehr wesentlichen
Interessen geschädigt werden müssen . Ein solcher Krieg
wird sich weniger durch Heftigkeit der Aktion , als durch
Tauer kennzeichnen, und wird dadurch weniger die Handels¬
beziehungen des europäischen Rußland — Han¬
delsbeziehungen des ostasiatischen Rußland kommen noch
nicht in Betracht — als vielmehr die Beziehungen
großer Völker zu Japan schwer beeinflus¬
sen . An der Einfuhr nach Japan ist England beteiligt
mit 125 Will . Mark , Englisch-Jndien mit 120 Millionen,
die Vereinigten Staaten von Nordamerika mit 120 Mill . ,
China mit 100 Millionen , Deutschland mit 65 Millio¬
nen . Daß die Kaufkraft Japans durch einen Krieg er¬
heblich leiden muß , liegt auf der Hand , zumal selbst bei
einem für Japan glücklichen Kriege eine GeldentschädiguUg
von Rußland kaum zu haben sein wird.

Aber auch die Produktionskraft des Landes
muß bei einem Feldzüge , zumal bei der Konzentration
der Produktionskräfte in Japan auf wenige Artikel , schwer
beeinflußt werden . Nun sind als Abnehmer Japans in
erster Linie von Bedeutung die Vereinigten Staaten von
Nordamerika mit 200 Millionen Mark , China mit etwa
122 Millionen , Frankreich mit 68 Millionen , England mit
44 Millionen , Hongkong (größtenteils mit Durchgangs¬
verkehr ) mit 65 Millionen usw . Frankreich und Amerika
sind die Abnehmer der amerikanischen Rohseide , Amerika
der alleinige Abnehmer des japanischen Tees . Die Han¬
delsbeziehungen Rußlands mit Japan kommen gegen die
genannten Ziffern garnicht in Betracht.

Ueber dm Zusammenschluß der liberale
Parteien

verbreitete sich der Abg. Paper auf der in Stuttgart abo
haltemn Landesversammlung der Württemberg'Volksparte, nach der „ Frkft . Ztg ." in folgenden Au
suhrungen, die gleicherweise einen nüchternen, aufs Praktisc
gerichteten Blick , wie auch eine ideale Gesinnung bezeugen.
. Was ^ Zusammenschluß der liberalen Partei
bewlfst, so haben wir uns den allergünstigstenZeitpunkt leid
nicht herausgesucht. So rasch geht das auch nicht , tz
E ' t mel Mer Wille und viele Entsagung dazu, und dies
trifft man nicht alle Tage, nur an Sonntagen . In den letzt

Fgeradezu unverständlich gewesen , wie geraangebliche Befürworter eines Zusammenschlusses der Link
gegen diesen Gedanken sich versündigt haben. Es gibt Vart
fuhrer in Norddeutichlaud welche den Gedankendes Zusamme

schlusses mit Begeisterung ausgenommen haben und dabei doch
ihrem nächstenNachbar durch Angriffe das Leben sauer machen.
Ich habe den Eindruck, wenn das noch eine zeitlang fortgeht,
so geht es auf eine allgemeine Keilerei hinaus . (Heiter¬
keit .) Hoffen wir, daß diese Zustände nur vorübergehend sind.
Dieser Gedanke des Zusammenschlusses ist innerlich so wahr,
hat so viele warme Verehrer, seine Ausführung ist so
notwendig , daß alles daran gesetzt werden muß,
ihn zu fördern. Man braucht auch nicht gleich daran zu
verzweifeln, wenn es im Augenblick so aussieht, als ob wir
weiter als je davon entfernt wären . Gut ist es auf alle Fälle,
daß die Sache in Fluß gebracht worden ist, mögen die
Besserwisser den Gedanken auch bespötteln. Im übrigen ist
es ein Glück , daß wir die Sache in die Hand genommen
haben, da wir weniger nervös als die liberalen Parteien
in Norddeutschland sind. Ten Lärm möchte ich einmal sehen,
wenn eine neue Parteigründung in Norddeutschland erfolgte,
wie dies von den Nationalsozialen in Württemberg jetzt ge¬
schieht . Uns erregt das nicht. Soweit sie dieselben Ziele ver-
solgen, freuen wir uns , und wenn sie uns angreifen, werden
wir uns zu wehren wissen . Unsere kleine Fraktion im Reichs¬
tage hat bei der Etatsdebatte wacker ihren Mann gestellt.
Wir haben keinen Mann zu verlieren, an keinem Posten,
weder außerhalb noch innerhalb des Reichstags , und sorgenvoll
ist auch jetzt wieder die Zukunft . Ein kleines Häuflein sind
wir gegen eine Welt in Waffen . In der Hauptsache geht es
uns nicht besser als dem kle nen Bürgertum , aus dem unsere
Partei zum großen Teil besteht. Gelingt es uns nicht, die
Einigung ins Leben zu rufen , so werden wir den Weg allein
weitergehen und warten , bis bessere Zeiten kommen. Geht es
aber anders , kommt etwas zustande, so werden wir sehr
treue und sehr anspruchslose Kameraden sein . Wir
kommen auch nicht mit leeren Händen , wir bringen ein sehr
gutes Programm , ein sauberes Brusttuch und eine stattliche
Schar wohlerprobter wetterfester Männer mit . (Stürmischer
Beifall .) — Es ist ein eigentümliches Schauspiel, wie gerade
in den liberalen Parteien fortwährend von Frieden und
Einigkeit gesprochen wird, und wie weit doch die Tat hinter
den hochtönenden Worten zurückbleibt.

Eine Am-erschutz - Denkschrift.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm

7. Januar:
Die Frage des gesetzlichen Schutzes der Kinderarbeit wird

auch den neuen Reichstag beschäftigen. Ehe das in der
Form eines Gesetzentwurfs geschieht , wird freilich noch geraume
Zeit verstreichen . Zunächst kommt eine Denkschriftin Betracht,
die im Reichsamt des Innern fertiggestellt werden wird,
sobald das gesamte Material vorliegt. Es handelt sich um
Rückfragen bei den Landesregierungen über Umfang und Art
der Lohnbeschäftigung von Kindern im Haushalt
sowie in der Landwirtschaft und deren Nebenbetrieben. Da
vo » Reichs wegen nicht allein um tatsächlicheAngaben, sondern
auch um Anregungen ersucht ist, aus welche Weise vorhandenen
Mißständen begegnet werden könne , wird die Bearbeitung des
Materials längere Zeit in Anspruch nehmen. Es liegt auch
nicht in der Absicht , die Ausarbeitung eines entsprechenden
Gesetzentwurfs zu überstürzen. Die Volksvertreter werden
vielmehr Muße haben, an der Hand der in der Denkschrift
enthaltenen Darstellung sich ein Urteil zu bilden. Das ist
umso erwünschter, als einschneidende gesetzliche Bestimmungen
sich nicht vermeiden lassen werden.

Handelshochschule und Ausländer
Aus Berliner Handelskreisen wird uns geschrieben:
Die ministerielle Genehmigung zur Gründung einer

Handelshochschule durch die Korporation der Berliner Kauf¬
mannschaft ist nunmehr erteilt . Sie ließ zwar monatelang
auf sich warten , doch die Reichshauptstadt hat sich daran
gewöhnt, daß ihre Angelegenheiten seitens der Staatsregierung
nicht gerade als schleunige behandelt werden. Das Aeltesten-
Kollegium der Berliner Kaufmannschaft kann also jetzt in
Beratungen eintreten über die endgültige Ausgestaltung der
Organisation der Hochschule . Ter Gründungsplan ist bereits
ausgearbeitet worden durch einen zu diesem Zweck gewählten
Ausschuß, der seine Beschlüsse zum wesentlichen Teil in einer
Berliner Zeitung bekanntgab. An der Hand der an bereits
bestehenden deutschen Handelshochschulen gemachten Erfah¬
rungen sei an dieser Stelle auf eine Erscheinung hingewiesen,
von der zu wünschen ist, daß sie sich in der Reichshauptstadt
nicht wiederhole: auf die Ueberfüllung der Hochschule mit
Ausländern . Nicht chauvinistische oder altdeutscheEmpfindung
sondern nüchterne praktische Erwägung führt zu solchem - chluß.
Es ist um die Handelshochschulen eben ein ander Ding als
um die Universitäten . Die letzteren vermitteln die reine
Wissenschaft, und wenn Ausländer die ihrige von deutschen
Universitäten beziehen , so läßt sich dagegen kaum etwas ein¬
wenden, denn eine in die Existenzfrage tief einschneidende
Konkurrenz gibt es in der Wissenschaftnicht. Umsomehr aber
auf kaufmännischem Gebiet , und die Handelshochschulen
werden doch gerade zu dem Zweck gegründet, den Bildungs«
stand der jungen deutschen Kaufleute zu heben und sie tüchtig

zu machen für den Wettbewerb auf dem Weltmarkt , wo heute
die Entscheidung über das wirtschaftlicheSchicksal der Nationen
ausgefochten wird. , Ist es da nicht im Grund widersinnig,
wenn eine deutsche Handelsschule in demselben Maße wie den
deutschen Kaufmann den Ausländer tüchtig macht, wenn si»
auch dem dereinstigen Gegner des Deutschen sozusagen die
Waffe in die Hand gibt ? Doch es soll eingeräumt werden,
daß man den Ausländern die Erlaubnis zum Besuch deutscher
Handelshochschulen nicht grundsätzlich versagen kann. Die
Erlaubnis sollte aber eingeschränkt werden dahin, daß die
Zahl der zuzulassenden Ausländer einen bestimmten Prozent¬
satz derjenigen der deutschen Hochschüler nicht übersteigen darf.
Denn wenn z. B . an der Leipziger Handelshoch¬
schule, einem sächsischen Blatt zufolge, unter
100 Studierenden 75 Ausländer sind, von denen wieder drei
Viertel aus Russisch - Polen stammen, so ist das ein Zu¬
stand, der den Absichten, aus denen heraus die Hochschule er¬
richtet wurde, widerspricht und als bedenklich be¬
zeichnet werden muß. Die deutschenHochschulen sind doch zu«
nächst und in der Hauptsache für die deutsche Jugend da.
Wo ist im Auslande die Hochschule , an der auch nur halb so
viel Deutsche studieren, wie Nichtdeutfche in Leipzig? Alles
hat seine Grenzen, und deshalb ist zu wünschen, daß einer
Ueberslutung der BerlinerHandelshochfchule
durch ausländische Elemente beizeiten ein Damm entgegengesetzt
werde.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Verstimmungen zwischen den Höfen von
Berlin und Karlsruhe. Von neuen Verstimmungen
zwischen Berlin und Karlsruhe , beziehungsweise Stuttgart
ro ssen mehrere badische Blätter zu berichten. Es wird nämlich
bemängelt, daß der Kaiser bei der Trauerfeier für die
Tante seiner Gemahlin , die Fürstin Leopoidine v. Hohen¬
lohe, sich nicht durch ein Mitglied des königlichen Hauses,
sondern durch einen in der Nähe, in Frankfurt a . M .,
weilenden Generaladjutanten habe vertreten lassen . Zu diesen
Auslassungen bemerken die „Berliner Neuesten Nachrichten" :
„ Es mögen hier Uebertreibuugen vorliegen, aber man darf
ernste Sachen nicht mit Stillschweigen übergehen oder auf die
Tauer vertuschenwollen. Auffällig ist, daß der Großherzog
von Baden, einer der begeistertsten Verfechter des neuen
Deutschen Reiches, seit Jahren nicht mehr nach Berlin ge¬
kommen ist. Als kürzlich die Statuen des Kaisers und der
Kaiserin Friedrich zu Berlin feierlichst enthüllt wurden,
reiste die Großherzogin von Baden , die Schwester Kaiser
Friedrichs, nach Genf statt nach Berlin . Die Verstimmungen
sollen begonnen haben, als der Wunsch des badischen Hofes,
den Erbgroßherzog von Baden , der kommandierender General
des Armeekorps in der Rheinprovinz war , als kommandierenden
General nach Karlsruhe zu bekommen, nicht erfüllt wurde."

— Herzog Friedrich von Anhalt - Dessau, der,
wie gemeldet, wegen zeitweiliger, durch seinen Gesundheils¬
zustand bedingter Behinderung den Erbprinzen Leopold Friedrich
zu der Erledigung aller Staatsgejchäste bevollmächtigt hat,
steht jetzt im 73. Lebensjahre ; seine Gesundheit läßt , seitdem
ihn vor einigen Jahren ein Schlagansall getroffen, viel zu
wünschen übrig. Er ist gelähmt und hält sich ständig im
Schlosse zu Ballenstedt auf. Der Erbprinz ist preußischerOberst
ä 1» suite der Armee und des Infanterie -Regiments Nr . 93;
eine Gemahlin ist eine badische Prinzessin.

— Parlamentarisches. Die „ Berl . Pol . Nachr."
kündigen zwei neue wasserwirtschaftliche Gesetz,
entwürfe, über die Freilegung des Ueberschwemmungs»
gebietes der Oder und die Freihaltung der Ueberschwemmungs«
gebiete in Preußen , an . — Zu dem gesetzgeberischen Pensum
der bevorstehendenLandtagssefsion wird '

ferner auch der im
vorigen Jahre nicht zu Stande gekommene Entwurf eines
Ausführungsgesetzes zu dem Reichsseuchengesetze gehören.
Bekanntlich waren bei der Beratung dieses Entwurfs im
Plenum und in der Kommission des Abgeordnetenhauses er-
hebliche Meinungsverschiedenheiten hervorgetreten, deren Be«
seitigung der Kürze der Zeit wegen bis zum Schluß der Session
nicht angängig war . Inzwischen sind innerhalb der Staats¬
regierung die Bedenken, welche seinerzeit gegen ihren Entwurf
erhoben worden waren , unter dem Gesichtspunkte ernstlich
nachgeprüft worden, inwieweit denselben ohneVerletzung wich¬
tiger grundsätzlicher oder praktischer Rücksichten Rechnung ge»
tragen werden kann. Das Ergebnis dieser Prüfung ist die
Berücksichtigung mancher der vorgetragenen Bedenken, und
man darf sich daher der Hoffnung hingeben, daß nunmehr
eine Verständigung über diesis notwendige und dringliche
gesetzgeberische Werk zwischen Regierung und Landesvertretung
zu erzielen sein wird. — Der Termin für die Fortführung
der deutsch - russischen Handelsvertragsverhand¬
lungen steht noch nicht fest. Möglicherweise wird er durch
die Inanspruchnahme unserer Unterhändler in Rom noch
etwas weiter hinausgeschoben.

— Der Erste Staaatsanwaltbei dem Berliner Land¬
gericht teilt mit, daß Ermittelungen darüber im Gange sind,
ob anläßlich der Abgeordnetenwahl im Kreise Teltow am
20. November 1903 strafbare Handlungen vorgekommen sind.



— Die Errichtung von Arbeitskammern wird, wie sie schon
letzthin auf dem ersten Deutschen Arbeiterkongreß in Frankfurt
c>. M . als eine der „ nächsten und wichtigsten Aufgaben der
deutschen Sozialpolitik " bezeichnet worden ist, nunmehr von
der Gesellschaft für soziale Reform auch wissenschaftlich vor¬
bereitet. In dem letzten Heft der Schriften dieser Gesellschaft
werden die gesetzlichen Grundlagen der Arbeitskammeru in
Holland und Frankreich eingehend behandelt und ein weiteres
Heft wird diejenigen in Belgien, Italien und der Schweiz er¬
örtern . Ein solches Studium d,r Errungenschaften des Aus¬
landes auf dem in Frage stehenden Gebiete dürste dazu
angetan sein , die längst ersehnte Errichtung von Arbeits¬
kammern in Deutschland der Verwirklichung näher zu bringen.

— Lohnzurückbehaltung. Im Baugewerbe ist es
vielfach üblich , eine Vereinbarung dahin zu treffen, daß ein
Teil des Akkordlohneszurückbehalten wird, bis der Bau unter
Dach gebracht ist , und daß der Arbeiter einen Anspruch aufden zurückbehaltenen Lohn nicht haben soll , wenn er den
Arbeilsvertrag vor jenem Zeitpunkt löst . Die Gültigkeit
derartiger Verträge ist an und für sich schon recht zweifelhaft;in der Praxis dreht sich der Streit aber gewöhnlich darum,ob der Arbeiter einen Anspruch auf den vorenthaltenen Teil
dann hat , wenn die Fortiührung des Baues aus irgend
welchen Gründen unterbrochen werden muß, insbesondere wenn
vorzeitig Frostwetter eintrilt . Die Unternehmer verweigern
dann nicht selten die Auszahlung und verlangen von den
Arbeitern , daß sie im Frühjahr die Arbeit beenden . Diese
Auffassung ist aber nicht richtig. Wenn man schon die
Gütligkeir eines solchen Vertrages anerkennt, so ist doch jeden¬
falls sicher — das ist auch jüngst gerichtlich anerkannt , —
daß ein solcher Vertrag nur eine Sicherung des Arbeitgebers
gegen Kontraktbruch bezweckt. Wird dagegen der Vertrag auf
anoere Weise als durch einseitigen Rücktritt des Arbeiters
gelöst, so wird sofort der volle Lohn fällig.

Ausland.
Rußland - Japan.

Aus dem Wirrwarr der ostasiatischen Kriegs¬
nachrichten läßt sich nur die eine Sicherheit herausschälen,
die nämlich, daß die Nächstbeteiligten ebenso wie die in Mit¬
leidenschaft gezogenen Mächte — und das sind beinahe alle
— mit allen Kräften an der Vollendung der Kriegsbereitschaft
arbeiten und sich auf der Hut erhalten vor unliebsamen
Ueberraschungen. Die Antwort Rußlands soll Japan
zugestellt worden sein . Ueber ihren Inhalt ist noch nichts
bekannt. Neue Zwischenfälle aus Korea, denen nach wie vor
keine Bedeutung beigelegt wird, sino nicht bekannt geworden.
Nach einem Telegramm der Associated Preß aus Tokio ver¬
lautet aus guter Quelle , Rußlands Antworr laute un¬
befriedigend, besonders hinsichtlich Koreas . Weiter heißt
es in demTelegramm : Rußland drückte den Wunsch friedlicher
Lösung der Meinungsverschiedenheiten aus , und so lange die
Aussicht solcher Regelung bleibe , werde Japan die Verhand¬
lungen fortsetzen , aber das japanische Ministerium sei gegendie lange Hinausschiebung der Regelung.

Der Statthalter Admiral Alexejeff befehligt, wie ein
Telegramm meldet, 135000 Mann Truppen , die im Kriegs¬
fälle um 50000 Mann verstärkt werden würden.

Aus Wladiwostock wird berichtet, daß alle Kreuzer
von dort abgegangen sind.

Nordamerika.
In das Gebiet der Vereinigten Staaten sind nach

dem Bericht des Schatzsekretärs Shaw im Berichtsjahr
1902/03 857 046 Personen eingewandert, unter denen
613146 Männer und 243 900 Frauen waren . Weit¬
aus der größte Teil der Einwanderer , nämlich 714 053
Personen , befanden sich , zwischen dem 14 . und 45 . Le¬
bensjahre stehend, im besten Alter und waren voll arbeits-
und erwerbsfähig . Die Zahl der Kinder betrug 102 431,
die der über 45 Jahre alten Personen 40 562 . Der Bil¬
dungsstand der Einwanderer muß , im allge¬
meinen als günstig bezeichnet werden , denn 668038 Per¬
sonen , als nahezu 80 Prozent , pounten lesen und
schreiben, 3341 lesen aber nicht schreiben ; 185 667 Ein¬
wanderer , d . h . annähernd der fünfte Teil , waren Analpha¬
beten . Von nicht geringem Interesse ist eine Zusammen¬
stellung über die "

Vermö gens läge der Einwanderer.
Der totale Barbestand , der den in Newyork , Boston , Bal¬
timore , Philadelphia , Neworleans und San Franzisko sta¬
tionierten Inspektoren von den 754 615 erwachsenen Ein¬
wanderern vorgezeigt wurde , bezifferte sich auf 16117 513
Dollar . An dieser Summe waren rund 71782 deutsche
Einwanderer mit einem Kapital von 2159 017 Dollar be¬
teiligt , während 28 451 englische Einwanderer rund 1,4
Mill . Doll , mit sich führten . Es entfallen also bei den
englischen Einwanderern nahezu 50 Doll -, bei den deutschen
etwas über 30 Doll , auf den Kopf. Wesentlich geringer
waren die Anteile der Einwanderer anderer Nationalitäten.
So besaßen 27124 Ungarn zusammen nur 341401 Doll .,
oder 12,5 Doll , pro Kopf, und 32 907 Kroaten und Slavo-
nier nur 407 117 Doll ., oder ca. 12 Doll , pro Kopf. Unter
den Einwanderen , soweit sie im Zwischendeck befördert
wurden , waren die verschiedenen Nationalitäten wie
folgt , vertreten : 71782 Deutsche, 233546 Italiener,
82 343 deutsche, russische und österreichische Polen , 75 347
Skandinavier , 63 817 Engländer und Iren , 34 487 Slo¬
waken , 32 907 Kroaten und Slavonier , 37 124 Ungarn und
235 693 Personen verschiedener Nationalitäten . Auch im
letzten Berichtsjahr hat die Einwanderung über kanadische
Häfen zugenommen , indem sie auf 35 920 Personen ge¬
stiegen ist.

Belgien.
* Brüssel , 7 . Jan . Dem Aufenthalte des holländischen

Ministerpräsidenten Kuh per wird in diplomatischen
Kreisen ein doppelter Zweck zugeschrieben, nämlich Unter¬
handlungen wegen des Besuches der Königin Wil¬
helm inabeimbelgischenHofe und Vorbesprechun¬
gen für die Gründung eines holländisch - belgi¬
schen Zollvereins. Der König verlieh Kuyper den
Großkordon des Leopoldordens . Am Sonnabend ist Kuyper
zu einem Diner beim Minister des Aeußern , de Favereau,
geladen.

Norwegen.
* Christiania , 7 . Jan . Die Regierung arbeitete einen

Gesetzentwurf aus , wonach Frauen in Staatsäm¬
tern angestellt werden können, wenn sie die Be-
dingungen erfüllen , die nach der Verfassung für Männer
vorgesehen sind und für die fraglichen Aernter die erfor¬
derlichen Eigenschaften besitzen. Ausgeschlossen sollen die
Frauen jedoch von einzelnen Aemtern , wie Geistlichkeit,
Polizei , Konsulats - und Militärdienst , bleiben.

Unpolitisches.
* Berlin , 7 . Jcm. Das Polizeipräsidium teilt

mit : In dem Bestreben, die Gewährleistung für die Feuer¬
sicherheit der hiesigen Theater möglichst zu verstärken,
ordnete der Polizeipräsident an, daß die bisher lediglich von
der Feuerwehr ausgeübte Kontrolle zukünftig von den Be¬
amten der Schutzmannschaft und der Feuerwehr
bewirkt wird. Tie Kassenöffnung und der Einlaß des
Publikums darf allabendlich erst nach der eingehenden
Prüfung der Theaterräume stattfinden, wobei die Schutz-
mannschaft vorwiegend das Zuschauerhaus , die Feuerwehr
das Bühnenhaus zu umersuchen hat . Um ein sicheres
Funktionieren des eisernen Vorhanges zu gewährleisten, ist
der Vorhang nicht nur wie bisber am Schluß der Vorstellung,
sondern auch in der großen Pause herabzulassen. Es steht
zu hoffen , daß diese Maßnahmen in Verbindung mit der
Tatsache, daß während der Vorstellung eine Feuerwache an¬
wesend ist, dem Publikum das Gefühl der Sicherheit in den
hiesigen Theatern geben und auch für den Fall einer Gefahr
das Entstehen emer Panik verhüten wird. (Siehe den
Artikel.)

— Die neue Berliner Handelshochschule soll
auch den Beamten der Justizverwaltung dienen. Als
gutachtlichesOrgan wird ein großer Rat bestellt, der aus dem
Präsidenten des Aeltestenkollegiums der Berliner Kaufmann¬
schaft, je einem Vertreter des Handelsministers und des
Unterrichtsministers, dem Rektor, je einem Vertreter der Uni¬
versität und der Technischen Hochschule , acht Delegierten der
Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft, drei Dozenten, je einem
Mitgliece des Magistrats , der Stadtverordneten und der
Handelskammer sowie fünf von den Aeltesten zu berufenden
hervorragenden Persönlichkeiten bestehen soll.

— Gegen 2500 Droschkenkutscher haben in
der letzten Nacht gegen 2 Uhr morgens den letzten Vergleichs¬
vorschlag des Einigungsamts des Gewerbegerichts nach
längeren Auseinandersetzungen angenommen. Damit ist der
Streik beendet.

— Gräfin Montignoso. Die königliche Ver¬
fügung, nach welcherdiesrühereKronprinzessin, jetzige
Gräfin Montignoso , amtliche Berichte über das Befinden ihrer
Kindererhaltensoll, ist, wiedas „ Leipz . Tgbl . " zuverlässigerfährt,—
die Meldung ist zweifellos offiziös — darauf zurückzufüh¬
ren , daß die Gräfin seit ihrer Trennung von Giron ein
Verhalten an den Tag gelegt hat , mit dem man am
Dresdener Hofe nur habe zufrieden sein können . Der
König hat seinerzeit versprochen gehabt , daß er im Falle
des weiteren Wohlverhaltens der geschiedenen Kronprin¬
zessin in eine Milderung der vollständigen Abschlie¬
ßung willigen werde ; was nunmehr geschehen sei. — Die
Nachricht hat in den Kreisen der Anhängerschaft der
früheren Kronprinzessin — und diese ist sehr groß und
reicht ziemlich hoch hinauf — Freude hervorgerufen . Wenn
aber diese Kreise Luise von Toskana schon im Geiste wie¬
der in das kronprinzliche Palais in Dresden einziehen
sehen und sie als künftige Land es mutter be¬
grüßen — „für alle Zeiten verehrt das Volk seine Luise
als seine Fürstin " — so geben sie sich allzu weitschweifen¬
den , trügerischen Hoffnungen hin , die niemals Erfüllung
finden können nach allem , was Skandalöses vorgefallen ist.— Uebrigens ist man gegenwärtig über den Aufenthalt
der Prinzessin nicht orientiert.

Darmstadt , 7 . Fan . Drei Kinder eines Dachheckers
sind heute morgen erstickt auf gefunden worden.
Die Mutter der Kinder hätte einen Strohsack vor den
Ofen gestellt und verließ auf kurze Zeit die Wohnung . Bei
ihrer Rückkehr fand sie die Kinder tot vor.

Ebingen , 7 . Jan . Der 17jährige Sohn des Uhrma-
mers Haasts , der von seinem Vater wegen leichtsinnigen
Lebenswandels gezüchtigt wurde , ergriff ein geladenes Ge¬
wehr und erschoß seinen Vater . Der Täter wurde
verhaftet . .

Eine Eisenbahnkatastrophe wird aus der nordamerika-
nischen Stadt Topeka im Staate Kansas gemeldet. Bei
Willard stieß auf der Chicago - Rock - Jsland - Bahn ein
Personenzug mit einem in entgegengesetzterRichtung fahrenden
Arbeilszug zusammen. Der Personenzug wurde vollständig
zertrümmert . Die ersten Berichte über das Unglück gaben die
Zahl der getöteten Reisenden aus 30 an , späteren Mitteilungen
zufolge sind sämtliche Passagiere getötet oder verwundet
worden. — Wie weiter berichtet wird, drang der Rauchsalon¬
wagen in einen folgenden dicht besetzten Wagen , wodurch
dessen Insassen zu einer unförmlichen Masse zerquetscht
wurden . Die Seitenteile des Waggons mußten entfernt werden.
Unter dem Rauchsalonwagen lagen noch drei Passagiere, die
noch Lebenszeichen von sich gaben, zwei von ihnen verstarben
ohne ihre Namen angegeben zu haben. Die weniger verletzten
Passagiere beteiligten sich an den Rettungsarbeiten . Die
Leichen und die verstümmelten Menschen bieten mit dem aus
dem Güterzuge getöteten Tieren einen grauenerregenden An¬
blick. Nach den letzten Nachrichten sind bis jetzt 40 Tote und
viele Schwerverletzte gefunden worden.

Aus dem KroDerzogtum.
» n «ch»ruck unser « mit « »rrespondenr,eichen »ersehenen Oritt »«iH«rich1»

nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen unb Bertcheg
üb « laialc ch,rr »« m»tg « stütz tzrr « -tzatti, - stet« » illtemme ».

2 Oldenburg , 8 . Januar.
/X Großherzogliches Theater . Dienstag , 12 . Januar,

bringt die Bremer Oper, die bei ihrem letzten hiesigen
Gastspiel mit „Lohengrin" einen so enormen Erfolg hatte,
ein Werk zur Aüfführung , welches hier noch nicht gehört
wurde und zwar die Oper „Mignon" mit der graziösen
Musik von AmbroH Thomas . Da die letzten Opern -Vor-
stellungen sich ausverkauster Häuser erfreuten und viele, ohne
ein Billet erhalten zu haben, umkehren mußten , so raten wir
unseren Theaterfreunden , sich schon jetzt rechtzeitig mit Billets
zu versehen.

* Das Programm des Joachim -Konzertes weist zwei
der herrlichsten Beel Hove rischen Sonaten (ox. 12, 1 und
op. 96 g-änr ) auf , die an den Anfang und an den Schluß
gesetzt sind. Ferner spielt Prof . Joachim Bachs berühmte
Chaconne allein und eine Romanze eigener Komposition sowie
zwei von ihm arrangierte ungarische Tänze von Brahms.
Prof . Lutter bringt Abwechselung in das Programm durch
Klaviervorträge von Schumann , Schubert, Chopin, Sindig
und Weber. — Der Billetverkauf ist außergewöhnlich lebhaft
und die Nachfrage besonders aus dem Lande und darüber
hinaus rege, so daß nicht mehr viele Einlaßkarten zu haben
sind. Die Besucher können mit den Abendzügen noch wieder
abreisew

* Ueber Fritz Friedrichs Erkrankung zeigt sich die
gesamte musikalische Welt erschüttert. Das „ B . T ." schreibt:
Fritz Friedrichs ist in Braunschweig geboren; sein eigentlicher
Name ist Friedrich Christoses. Er stammt aus kleinen Ver¬
hältnissen und sollte ursprünglich Tischler werden. Aber das
mächtige Talent des Knaben, der jede seiner freien Siunden
mit dem Lesen von „Theaterbüchern" zubrachte, und der des
Sonntags als Mitglied der Kaffeehausgesellschaft in einem
Saale der Breitenstraße den „Zriny " mimte, erzwang ihm
den Eintritt in das Reich der Kunst. Bei der Direktion Sulzer
in Bonstedts Garten zu Braunschweig begann er seine
Karriere mit 16 Talern Monatsgage , die ihn bis weit
hinauf in die Nähe Richard Wagners führte, dessen
bester „Beckmesser " er gewesen . Trotz der Ehren , die er
aus seinen Gastspielsahrten erfuhr — auch in Berlin habenwir uns des trefflichen Künstlers erfreut — bewahrte
sich Zsritz Friedrichs stets sein bescheidenes , ruhiges Wesen,
glücklich immer bei dem Gedanken, daß er anderen gefallen
habe. Ein heimtückisches Leiden hält seinen Geist, dem er
durch seine eiserne Energie so manches abgetrotzt, umkrallt.
Von ihm sagte Frau Cosima Wagner einst: „ Seine
schwache Natur muß erdulden, um zu erstarken. " Und er¬
duldet hat er schon reichlich . Stark genug ist er allerdingsdabei geworden, und seine Worte , die er als Alberich im
„Rheingold " singt:

„Lös ich mir Leib und Leben,
Den Ring auch muß ichmir lösen",

treffen auch auf sein Erdenwallen zu . — Möchte es ihm ver¬
gönnt sein , noch einmal das Gold der Gesundheit aus der
Tiefe des Schicksals wieder emportragen zu können!

* Ein Denkmal für Admiral Brommy . An der
Seeseite der Marine - Akademie zu Kiel erinnern die Denk¬
mäler des großen Kurfürsten und seiner beiden Seehelden
Benjamin Raule und Obrist Hille an die Zeiten der kur-
brandenburgischen Flotte . An derseben Stelle wird sich auf
Anregung des Kaisers das Denkmal des ersten Admirals
der aus der Begeisterung des Jahres 1848 hervorgegangenen
deutschen Reichsflotte, Karl Rudolf Brommys, erheben.
Die kaiserliche Ehrung des eigenartigen Mannes fällt mit der
Jahrhundertfeier des Geburtstages zusammen. Brommy
wurde am 10 . September 1804 zu Anger bei Leipzig geboren.
1848 legte er seinen Posten als Fregattenkapitän der griechischen
Marine nieder und trat in die deutsche Marinekommision ein.
Mit unermüdlichem Eifer schuf er eine deutsche Flotte . Am
4 . Juni 1849 unternahm er einen kühnen Handstreich gegendas überlegene dänische Blockadegeschwader unter Helgoland.
Der Frankfurter Bundestag lieferte die Reichsflotte dem
Auktionator aus und verabschiedeteBrommy , der nach kurzem
Dienst in der österreichischen Flotte säst vergessen am 9.
Januar 1860 in Bremen starb. Erst vor wenigen Jahren
setzte man dem wackern Seemann ein bescheidenes Denkmal
auf seinem Grabe in Hammelwarden. Der Kaiser
widmet ihm jetzt eine größere Ehrung . Bildhauer Krauß in
Rom wird die Büste des Admirals Brommy Herstellen . —
Die Witwe des Admirals wohnt bekanntlichhier in Oldenburg,

R . Kirchliche Nachrichten . Der Kirchengemeinde
Osternburg sind zur Wahl genannt : Pf . Dannemann in
Stuhr , Pf . Bultmann in Hammelwarden und Pf . De de
in Altenesch . Die Wahlpredigten sollen in obiger Reihenfolge
am 17., 24. und 31 . Januar d. Js . gehalten werden und die
Wahl am 7 . Februar d. I . unter Leitung des G . O.-K.-Rat
v . Hansen stattfinden.

* Das große Wettklootschießen zwischen Butjadin-
gen und Ostsriesland hat , wie wir gestern nachmittag
durch Extrablatt bekannt gaben , mit dem Siege der Siege
der Butjadinger geendet . . Gegen das Ende des Kampfes
war die Spannung unter den Tausenden, die auch
am zweiten Tage erschienen waren , aus das höchste gestie¬
gen. Die Butjadinger behaupteten mit zäher Energie den
Vorsprung , den sie hatteni, , und vergrößerten immer mehr
den Zwischenraum zwischen ihnen und der Gegenpartei.
Als dann gegen 3 Uhr der Sieg entschieden war , erscholl
endloser Jubel : „Hurra Butjarland !" aus Tausenden
von Kehlen . Die Fahnen wurde geschwenkt, Hüte und Mütze
flogen in die Luft . Die Butjadinger hatten mit einem
Vorsprunge von 110 Schritten gesiegt . Ein glän¬
zender Sieg , aber für die Ostfriesen keine entmutigende
Entscheidung , denn sie schlugen sich tapfer . Aber sie
hatten an beiden Tagen viel Pech, viele ihre Kugeln lan¬
deten in Gräben und „trüllten " nicht . Auch die Butja¬
dinger hatten zweimal Pech, indem ihre Kugeln „ tot¬
gingen "

, d . h . an der Stelle liegen blieben , wo sie auf¬
schlugen und nicht weiter rollten . Unter den Butjadinger
Werfern ragte , nach dem „Gem .

"
, vor allem Schilling

(Stollhamm ) hervor , der geradezu glänzende Würfe
machte . Einer seiner Würfe ging 170 Schritt weit . Al¬
ber s (Blexen ) machte Würfe von 165 und 168
Schritten . . Als der Sieg entschieden war , sammelte sich
alles um die Bahnweiserfahnen der Butjadinger , wo ein
Hoch nach dem andern ausgebracht wurde , und wo die
Butjadinger Sieger „gehögt " wurden . Tränenden
Auges trat der ostfriesische Bahnweiser Buß (Neustadt¬
gödens ) in den Kreis , als sein Kollege von der Butjadinger
Seite , der Hauptmacher des Klootschießens , Dunkhase
(Burhave ) das Wort ergriff und mit hellklingender
Stimme die Butjadinger und Stadlander anssorderte , den
stammverwandten Ostsriesen ein donnerndes Hoch zu
bringen , in das alle jubelnd einstimmten . Die Begeiste¬
rung erreichte ihren Höhepunkt , als dann die Butjadinger
dem Ostfriesen Buß die Ehre des „Högens " zuteil werden
lieh . Dann eilte alles fort . Wer in den Wirtschaften aus
Hohenberge und Streek und in den Lokalen der Stadt
wurde der Sieg noch lange gebührend gefeiert . Im ganzen
Lande erregte die telegraphisch verbreitete Siegeskunde
Helle Freude . Sie wird jedenfalls dazu beitragen , dem
Klootschießersport neue Freunde zu gewinnen.* In der Privatklagesache des Redakteurs Bier¬
mann gegen Minister Ruhstrat ist neuer Termin auf den
16 . Januar d . I . angesetzt.* Tierschutzverein . Der hiesige Tierschutzverein hat in
der letzten Vorstandssitzung im Dezember beschlossen , ein
Tierasyl zu errichten, welches zur Aufnahme verwahrloster
und herrenloser Tiere dienen soll . Obgleich der Verein schon
ans 134 Mitglieder gewachsen und von einzelnen Mitgliedern
10 und 20 Mark gezeichnet sind, wäre es sehr wünschenswert,
daß sich die Zahl der Vereinsmitglieder um ein bedeutendes
vermehrte, da zur Unterstützung der Bestrebungen und
Ziele des Tierschutzes vor allen Dingen Geld nötig ist . Der
jährliche Beitrag ist nur auf 1 Mark festgesetzt , selbst¬
verständlich werden auch größere Spenden mit Dank
angenommen. Anmeldungen zum Beitritt sind an den
Kassierer. Herrn Ubrmacher Lührs, Heiligengeiststraße, zu
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- rickiten . Der Zweck des Vereins ist, jeder Tierquälerei , welchen
^

Namen sie auch führen mag. entgegenzutreteiq mmedurck

Mplebruna und nutes Beispiel das menjchliche Urtgefuhl für

H die Tiere zu erwecken und auch alle Maßregeln zum Schutze

lund zur Wohlfahrt der nützlichen Tiere zu befördern.
* Beim Standesamt Oldenburg wurden rm November

>1903 36 Eheschließungen, 57 Geburten (25 ,
Mädchen) und 38 Todesfälle (18 männliche und 20 weibliche)

"" ^ Ächtung Hausfrauen ! Das städtische Wasserwerk
«macht bekannt

"
daß das Rohrnetz wegen Spülung m der

«Nacht vom 9. auf den 10 . von 9 Uhr abends an ge-

Reichsbanknebenstelle Oldenburg hat Aussicht

Ddaraus , ins Leben zu treten . Gestern war em Gehermrat der

I-h- u- - »g-»-hm-

Wetter hält sich zwischen Tau und _ . »
* Das Auszeichnungskreuz für SSjahrrgen Dienst

ist verliehen dem OoerwachtmeisterRohm - Oldenburg, Wacht-

nreister Schumacher - Cloppenburg , Fußgendarm Bruns-

Deichhorst und Fußgendarm Hellwig - Atens.
^ ^ .

* Hochseefischerei . An der Hochseefischerei der Nordsee
ist dasGebiet der Elbe mit 35 Dampfern und 192 Seglern
beteiligt, dasGebiet der Weser mit 114 Dampfern mW
70 Seglern, das der Ems mit 1 Dampfer und 77 Seglern . Die

Bemannung der Flotten beträgt 1113, 1927 und 1088 Mann.
**) Geflüaelzüchterverein Oldenburg » e. V . Mittwoch-

yLend wurde in der „Union " die erste diesjährige Ver¬

sammlung abgehalten . An Stelle der ersten Vorsitzenden,
Herrn Gerdes -Röben , der zum Besuch der großen Ge¬

flügelausstellung in Leipzig weilte , leitete der 1 . schriftf . H.
Walther die Versammlung . Nach emer vom 1 . Vorsitzenden
«aus Leipzig eingegangenen Karte haben mehrere Mit¬
glieder des Vereins dort gilt abgeschnitten und sind einige
Tiere zu recht hohen Preisen verkauft worden . Das ist
das beste Zeichen dafür , daß die Züchter auf der Hohe
sind Sodann wurden noch einige Anmeldungen für die

k demnächst in Halle stattfindende Geflügelausstellung des
^ Klubs deutscher und österreich-ungarischer Geflügelzüch¬

ter ausgefüllt . Ein Schreiben des Vorsitzenden dieses
Klubs bestätigte , daß der Verein Mitglied desselben ge¬
worden ist . Hierauf kam ein interessanter Bericht über
Geflügelzucht zur Verlesung . Es sollen instruktive Vorträge
über Nutzrassenzucht in den nächsten Versammlungen fol¬
gen . Die Januar - Hauptversammlung findet am
20. d . Mts . statt . Alsdann wird auch über einige An¬

träge beraten werden , die der im Februar hier abgehal¬
tenen nächsten Tagung des Verbandes oldenburgischer Ge-
Mgelzüchter -Vereine unterbreitet werden sollen . Eine An¬

zahl Züchter , die dem Verbände beizutreten wünschen,
haben sich zur Aufnahme in den Verein angemeldet.

-n Heuernte im Januar . Die Passanten der Ofener
Chaussee hatten gestern in der Nähe von Ofen eine für
diese Zeit des Jahres seltene Arbeit zu beobachten Ge¬

legenheit . Auf einer gioßen Wiese daselbst waren drei
Mann eifrig bei der Heuernte beschäftigt . Der Be¬
sitzer dieser Wiese hatte im verflossenen Sommer zur all¬
gemeinen « Verwunderung der Ortseingesessenen und der
Passanten der Straße , die es beobachteten , versäumt , die
Wiese mähen zu lassen , und erst im Herbst, als niemand
mehr an die Heuernte dachte, die Sense ansetzen lassen . Es
wurde indes nur ein Teil der Wiese gemäht . Damit war
die Heuernte begonnen , aber auch zugleich beendet , wenig¬
stens bis gestern . Der «estrige Tag scheint dem Besitzer
der Wiese nun besonders geeignet für die Heuernte ge¬
wesen zu sein . Drei Mann wurden entsandt , um das Heu,
das natürlich nun vollständig wertlos und höchstens nur
noch zur Streu zu gebrauchen ist, in Hocken zu setzen und
einbringen zu lassen.

-n Besitzwechsel. Gestern fand vor dem hiesigen Amts¬
gericht die Versteigerung des Besitztums des Wirtes We¬
sterhaus in Eversten , das unter dem Namen „Wirt¬
schaft zum Grunewald " bekannt ist, statt . Diese Wirtschaft,
die früher den Namen „zum weißen Lamm " trug , wurde
vor 5—6 Jahren von Westerhäus für den Preis von 50 000
Mark käuflich! erworben und mit einem Kostenaufwande
von mehreren tausend Mark renoviert . Im gestrigen
zwangsweisen Verkaufstermin wurde das Besitztum an ein
Konsortium der Gläubiger verkauft für 29 000 Mark . Die
jetzigen Besitzer beabsichtigen , die Wirtschaft wieder zu
verkaufen.

-u . Verkauft wurde gestern ein großes Areal Ackerland
des Gutsbesitzers Haake auf Gut Diedrichsfeld , der be¬
kanntlich seinen gesamten Grundbesitz veräußern will , um
von hier nach ANrerika überzusiedeln . Der verkaufte Land-
komplex liegt zwischen der Bahn Oldenburg -Wilhelms-komplex liegt zwischen der Bahn Oldenburg -Wilhelms
haben und dem Weißenmoor und ist vor einigen Jahre:

Er ist 150 Scheffelsaat groß und wurde für
o? 000 Mark von Herrn H . Janßen aus Rastede käuflicherworben ' '

-vr. Apen » 7. Jan . Wie vorauszusehen war , so ist
es geschehen. Unser Gemeinderat hat in seiner gestrigen
Sitzung mit 13 gegen 2 Stimmen die Uebernahme der von
^ Ä ^ em Landtage gefordertenVorbelastung
Keni?i^ ? Ä " / :^ nburg -Grabstede , soweit dafür unsereGemeinde rn Anspruch genommen werden sollte , abgelehnt.Dre Setzung verlief m folgender Weise : Zunächst wurden
vilickt^ t ^ I ^ ^ ^ ^ Ebinderatsmitglieder ver-
M ^ et. Für Gutsbesitzer Schroter -Woltgast war als Er-
N ? L

"
er

Orth -Augustfehn ^ schienen (Herr
brocken anaeb »̂

Gemeinderat über 20 Jahre ununter-
78 morgen in einem Alter von
ktebm M e r ^ Sodann legte Herr Gemeindevor-

h. i, di. Bahn i °.-°!s°nd . 7 -rLLL^

von der Staatsregierung keinerlei Druck ausgeübt werden
solle, daß die Verbände sich zur Bewilligung der nach den
Bedingungen verlangten Beträge und Leistungen ent¬
schließen möchten , und die Staatsregierung auf das Be¬
stimmteste erklärte , daß die Verbände demnächst unter kei¬
nen Umständen auf einen ganzen oder teilweisen Nachlaß
an den einmal übernommenen Verpflichtungen zu rech¬
nen hätten . Nach kurzer Debatte wurde aus der Mitte der
Versammlung der Antrag gestellt : -

In Erwägung , daß die mit den Gemeindemitgliedern
von der Bauer Haft Godensholt gepflogenen Verhand¬
lungen ergeben haben , daß diese eine Vorbelastung zu
den geforderten Baukosten ablehnen , dieser Ablehnungs¬
grund mit Rücksicht auf die geringe Steuerkraft Godens¬
holts , und mit Rücksicht darauf , daß nicht die ganze
Bauerfchaft Godensholt , sondern nur das Dorf Godens¬
holt Interesse an dem Bahnbau hat , zu suchen ist,

in fernerer Erwägung , daß der übrige Teil der
Gemeinde Apen , namentlich aber die Ortschaften Nord¬
loh , Augustfehn und Apen insofern geschädigt werden,
als ihnen ein erheblicher Teil des jetzt lebhaften Verkehrs
aus dem Sagterlande und der Gemeinde Barßel ent¬
zogen wird , den von der Staatsregierung veranschlag¬
ten Zuschuß zu den Baukosten in Höhe von insgesamt
36 500 Mark abzulehnen.

Dieser Antrag gelangte zu namentlicher Abstimmung
und wurde gegen die Stimmen der beiden in Godensholt
ansässigen Gemeinderatsmitglieder Renken und Rothen¬
burg angenommen. Der letzte Punkt der Tagesord¬
nung betraf die Wahlen zum Amtsrat . Es wurden gewählt
zu Amtsratsmitgliedern die Herren : Bierbrauer und Land¬
wirt A. Brumund- Bokel, Kaufmann F . H . Reil -Nord¬
loh und Hausmann D . Th Yen -Apen ; zu Ersatzmännern
die Herren : Hausmann O . Lüers - Bokel, Hausmann C.
De l g er - Nordloh und Fabrikant I . G. Sie ms - Apen.

je . Brake » 7 . Jan . Abgepangen sind hier heute die
englischen Dampfer „Anna Moore " mit Ballast nach
Shields und „Mount Oswald " mit dem Reste der ange¬
brachten Ladung nach Hamburg . Am Pier liegen noch die
Dampfer „Kaffalonia " (Getreide löschend), sowie die Dam¬
pfer „Matin " und „Ostsee" , welche Kohlen für die Firma
A. Tobias Hierselbst angebracht haben . Unser Hafen birgt
zur Zeit eine größere Anzahl von Segelschiffen . Es liegen
in demselben die hiesige Bark „Viktoria "

, die Elsflether
Bark „Miini "

, die Geestemünder Bark „Hedwig"
, sowie die

Bremer Bark „Hedwig"
; außerdem befinden sich noch zwei

hiesige und zwei ostfriesische Schuner im Hafen . — All¬
gemeine Freude rief der Ausfall des Klootschießer-
Wettkampses hervor . Gegen 3,30 Uhr nachmittags
wurde bekannt , daß die Butjadinger ihre vor zwei Jahren
erlittene Niederlage den Ostfriesen gegenüber wieder aus¬
gewetzt hatten . Auf den Ausgang des Wettkampfes war
man hier sehr gespannt , denn auch in unserer Stadt zählt
der volkstümliche Sport zahlreiche Anhänger.

Vs . Hatten , 7 . Jan . Das 10 . Stiftungsfest des hiesigen
Gesangvereins „Kameradschaft" findet Freitag , den 15.
d. M . im Vereinslokal, Ww . Kösels Gasthause statt.

* Osnabrück » 7 . Jan . Zum diesjährigen Kaiser
Manöver werden bestimmt Teile des 10. Armeekorps'
darunter das 78. Regiment , herangezogen. (Der „ Hann . Cour . "
gibt diese Meldung mit allem Vorbehalt wieder.)

Frauenleiden und FraueuMnheit.
R . Oldenburg , 8. Januar.

Schon einmal, kurz vor Weihnachten, war ein Vortrag
über dieses Thema angekündigt, er konnte aber nicht gehalten
werden, da sich nur zwei Damen als Zuhörer eingefunden
hatten . Viel mehr Glück hatte der Vortragende , Herr Dr.
Stefsert aus Leipzig, auch nicht mit seiner gestrigen Ver¬
anstaltung im „ Grafen Anton Günther ", bestand die Zuhörer¬
schaft doch nur aus reichlich 30 Damen . Wir wollen nicht
untersuchen, wo die Ursache der schlechten Beteiligung zu suchen
ist , aber es ist zu bedauern, daß die Aufklärung über das
wichtige Thema nicht in weitere Kreise gedrungen ist. Der
Vortrag war dezent und lehrreich; er sei in kurzen Zügen
skizziert:

Schönheit kann nur da vorhanden fein, wo der Körper
in voller Gesundheit strotzt. Nicht nur die Jugend , sondern
auch das Alter hat noch schöne Gestalten aufzuweisen.
Die Schönheit besteht natürlich nicht nur in einem schönen
Gesicht , in den schelmischen Augen und den Grübchen in den
Wangen , es handelt sich um die Körpergestalt vom Scheitel
bis zur Zehe. Wenn Sie Ihren jetzigen Körper mit dem der
Jugend vergleichen , dann werden Sie zugestehen , daß erheb¬
liche Veränderungen der Schönheit erfolgt sind. Woher
kommt das, daß Sie Ihre Schönheit verlieren ? Sie selbst
tragen die Schuld, Sie verunstalten Ihren Körper.
Schnüren Sie um den fleischigen Stengel einer schönblühenden
Rose eine Schnur , und die Blume wird bald verwelken. An
diesem Bilde erkennen Sie , wie schädlich es aus Ihre Schön¬
heit wirken muß , wenn Sie Ihren Körper in einen Panzer,
das Korsett, zwingen.

Redner demonstrierte an der Hand gut gezeichneter
Tafeln , welche Einwirkungen jenes Kleidungsstück auf den
Organismus verursacht. Die Rippen und die unteren
Lungenflügel werden zusammengepreßt. Durch das
Schnüren haben es die Damen fertig gebracht, daß sie nur
noch mit den oberen Lungenspitzen atmen , was nicht ohne
Einwirkung auf das Herz bleibt. Der Magen
wird aus der horizontalen in die vertikale
Lage verschoben . Die Funktionsfähigkeit der Eingeweide
hört auf , und die Hartleibigkeit ist die unausbleibliche Folge.
Die Leber schwillt an , und der Uterus wird verstümmelt.
Die Wanderniere ist ein Resultat des Schnürens . Zu
dem allen kommt noch , daß die Haut tätig keit herab¬
gemindert wird.

Da das Korsett lange getragen wird, verfilzt es sich
nach und nach, wird zuletzt luftundurchlässig und ein Herd
von Krankheitsstoffen. Die meisten Damen empfinden das

Korsettragen schon gar nicht mehr als etwas Lästiges, weil
die Nerven abgetötet sind.

Nachdem Redner die Schäden in überzeugender Weise
geschildert, ging er dazu über, zu zeigen , wie sie sich beseitigen
lassen . Er führte die verschiedenstenBüstenhalter, die
erfunden sind, vor , die aber , wie er nachwies, alle ihren
Zweck nicht erfüllen. Erst neuerdings ist es gelungen, einen
Büstenhalter zu schaffen , der den Anforderungen in jeder
Richtung entspricht. Kleidungsstücke, wie sie das Baby , das

HeranwachsendeKind, der Backfisch , die vollendete Jungfrau
tragen soll , wurden den Zuhörern vorgeführt . Der neue

Büstenhalter hat den Vorteil , daß man nicht zur Reformtracht
übergehen braucht, sondern die bisherige Kleidung, die in

bequemer Weise befestigt wird, weiter verwenden kann.
Wir sehen von einer Beschreibung des Büstenhalters ab,

empfehlen aber den Damen , die Ausstellung, die heute und

morgen im „ Grafen Anton Günther " stattfindet , zu besuchen.
Unkosten sind damit nicht verbunden. _

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Antwort.
Weil sie nicht zahlen mag , beschwert sich die „Stimme

aus dem Publikum " in der gestrigen Nummer der „Nach¬
richten" über die Entschädigung, die die Arbeiter für ihre
Mühe erhallen, für das Reinhalten der Eisbahn und die
Hilfeleistung beim An- und Abschnallen der Schlittschuhe aus
der Eisbahn an der Taubenstraße . In den nächsten Tagen
wird der Herr es unentgelttich tun , und wir sehen ihn schon
im Geiste mit dem Besen in der Hand - aus der Eisbahn.
Von Kindern wird auch er natürlich nichts nehmen, wie wir
es tun .

^

Stimmen aus dettzDuülikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übern » u die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Mehr Licht!
Die Nadorsterstraße hat schon seit Wochen eine mi¬

serable Beleuchtung . Auch sämtliche Anwohner , welche Gas¬
beleuchtung im Hause haben , klagen schon seit etwa 4
Wochen über schlechtes Licht und wünschten , daß sie bei
Petroleumbeleuchtung geblieben wären . Eine Petition mit
einer Masse Unterschriften an das städtische Gaswerk hat
keine Besserung gebracht , und warum , weil die Rohre an
der Nadorsterstraße zu eng und man noch die Ehnern - und
Ackerstraße an diese angeschlossen hat , ohne die Rohre an
der Nadorsterstraße zu verstärken . Das Geld dazu ist
schon im vorigen Sommer bewilligt ; auch für die Weiter¬
legung bis zum Klävemannsstift . Den größten Schaden
dieser Unterlassungssünde hat die Maschinenfabrik von
Gerd Even , Nadorsterstraße . Dessen Motorbetrieb ist schon
seit 4 Wochen vollständig lahm gelegt . Schleunige Ab¬
hilfe ist hier dringend notwendig . Die Ladenbesitzer, Wirt¬
schaften usw . sitzen ebenfalls sehr oft im dunkeln.

Neueste Nchricht« und letzte Jepescheu.
Eigene telephonische «nd telegraphischeBerichte der

Machrichten für Stadt «nd Land ".
(Nachdruckverboten ) .

8 Berlin , 9. Jan . Der Kaiser hat dem Frankfurter
Arzt Dr . Spieß, der ihn letzter Zeit behandelte, als Aner¬
kennung sein lebensgroßes Brustbild mit eigenhändiger
Widmung geschenkt.

* ?

ß Berlin , 9. Jan . Der Geseyenrwurs über die Ent¬
schädigung unschuldig Verhafteter ist sicherem Vernehmen
der „ Nat . - Ztg ." nach noch nicht endgültig durchberaten. So¬
wohl die formelle, als auch ganz besonders die materielle Ab¬
grenzung der Entschädigungssumme verursacht ganz unge¬
wöhnliche Schwierigkeiten. Der Bundesrat wird sich erst in
nächster Woche damit beschäftigen.*

8 Berlin , 9 . Jan . Der Präsident der Deutschen
Kolonial - Gesellschaft, Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg , richtete eine Eingabe an das preußische
Kultusministerium , in der um die Errichtung eines Lehr¬
amts für afrikanische Sprachen an der Berliner Univer¬
sität gebeten wird.

*!
8 Köln a . Rh ., 9. Jan . Die „Köln. Ztg ." schreibt:

Die Richtigkeit unserer Meldung , daß demnächst die Grund¬
farbe der Uniform in Graugrün geändert werde (was
nach der „Nat . -Ztg ." 15 Mill . Mark Kosten erfordern würde)
wird in amtlichen Kreisen bestritten.

8 Stettin , 9. Jan . Den Offizieren, Unteroffizieren und
Mannschaften der Stettiner Garnison ist der Besuch von
Beyerleins „ Zapfenstreich " untersagt worden.

*
LDL. Aus Washington wird gemeldet , daß die

amerikanischen Interessen in Korea vielleicht bedeutender
seien als die irgend einer anderen Nation . Der Entschluß,
amerikanische Soldaten nach Söul zu schicken, sei nicht nur
gefaßt zum Schutze der Gesandschaft, sondern auch zur Be¬
aufsichtigung der elektrischen Eisenbahn in Tschemulpo und
der großen Lichtanlagen daselbst, bei denen die Amerikaner
stark interessiert sind.

*

LDL . Tokio , 8 . Jan . Die Antwort Rußlands aus
die japanische Note wird geheim gehalten. In unterrichteten
Kreisen hält man sie für nicht befriedigend.

Wettervoraussage
für Sonnabend , den 9 . Januar.

Ziemlich trübes , etwas wärmeres Wetter , stellenweise
etwas Niederschläge.

Anzeigen.
Tungeln . Zu verkaufen eine

mrlchgewordene Kuh.
H. Sanders.

Moorhausen bei Wüsting . Zuverk. eine milchgewordeneKuh nebst
Kalb . D . Lüers.
^ Delfshausen . Zu verkaufen ein
Bullenkalb . G . Präger.

o . N . Sr -ZiiL«!», Baumschulen,
L»or i . MID.

Poststation Altjührden . Bahnstation Bramloge.
Große Vorräte aller Baumschulartikel in gesunder, schöner , prachtvoll

vewurzeller Ware wie Obstbänme , Alleebäume , Ziersträucher u. Bäume,
-^ ouiferen, Rhododendron, Forstpflanzen, Weißdornen rc. Kulturen

m »/ § ^ )n Sandboden in freier Lage, daher gutes Weiterkommen gesichert.
Preisliste franko. Bepflanztes Baumschulareal SO Morgen . Beförderung
der Pflanzen per Eilgut zum Frachtgutsatz.

Eier — Eier.
Prima frische Landeier,

Dutzend 90

Eingelegte Eier,
Dutzeno 80

8 . S.

Der Tierschutzverein in Oldenburg
sucht eine geeignete Persönlichkeit
in Oldenburg , Osternburg od . Eversten,
die gewillt ist, in einem ihr gehörigen
Stall oder paffenden Raume herren¬
lose Tiere in vorläufige Pflege z«
übernehmen . Entschädigung nach
Vereinbarung.

Schriftliche Angebote unt . S » TSV
an die Expedition d. Bl,
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IO ratimWe Acht kr Zchtzeit!
_ Petroleum - Glühbrenner Schapirolicht Modell L 1904.
Mustergültig in Handhabung und Brennweise. Kein Nutz ! Kein Blak!
Kein Dunst ! — Jede Explosionsgefahr ist ausgeschlossen . — Unerreicht in
glänzender Leuchtkraft und geringstem Materialverbrauch . Paßt auf jede
14" ' Lampe (Bassinöffnung 38/40 mm), Petroleumverbrauch ca . 1 Pfg . pro
Stunde , von jedem Kinde zu bedienen. Leuchtet wie Gasglühlicht . Preis
des kompl. Brenners mit Strumpf , Zylinder und Docht in Messing 7 .50

Nickel und Kupfer 50 ^ mehr.
Vertreter : H. W . Mohrmann » Gröplingen bei Bremen, Werftstr. 13.

Eversten.
Alle, die sich für eine Beleuchtung

an der Bloherfelder Chaussee inter¬
essieren , wollen sich am

Lmtag, kn18. Im.,
nachm. 8 Uhr»

in Ww . Millers Wirtshanse da¬
selbst einfinden.

Der Einbernfer.

Zwischenahn.
So nntag , den 10 . Jan uar:

zum Besten der Hanbwerker-
Krankenkaffe.

Es laden freundlichst ein
Der Vorstand.
Johann Eilers.

HeMMIer
Sonnabend;

Zm - Knzert.
Wockturtte.

— Keriugsakat . —
Es ladet freundlichst ein

Vertreter
List» tldreedt.

Iritter ijsentl . 8srtr«z
zum Besten der Unterstühungskasse
des Vereins Oldenburger Lehrerinnen

Sonnabend , den 16 . Januar,
abends 7 Vs Uhr,

in der Aula des Seminars.
Herr Redakteur Keil aus Bremen:

»Die Dramatiker des Realismus und
des Naturalismus Sudermann, Halbe,
Hartleben , Dreyer".

Eintrittskarten zu 1 sind abends
an der Kasse zu haben. _

Feinste MIkereibntter,
Pfd . 1 .20 ««

Scheibenhonig,
nur Helle Ware , Pfd . 1 . 10

S . 8 . Vset « ,
Langestr. 20.

Ammerlimdischer
Turnverballd.

Am Sonntag , d. IV . Janr . d. I .,
nachm. 4 Uhr,

in Meyers Hotel zu Zwischenahn:

Turntag
(verbunden mit Borturnerstnnde ) .

Tagesordnung:
1 . Anwesenheitsliste (Vollmachten) ,

2 . Rechnungsablage, 3. Wahl der
Monenten , 4. Berichte, 5 . Anträge,
6 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

Hroßherzogl. Theater.
Donnerstag , 7 . Januar 1904.

57. Vorst, im Ab.
Vasantasena.

Indisches Drama in 5 Akten des
Königs Sudraka . Dtsch . v. E . Pohl.

Musik von E . Mühldorfer.
Kassenöffnung 7, Anfang 7^ Uhr.

Freitag , den 8 . Januar 1904,
58. Vorst, im Ab.

Mamzelle Nitouche.
Vaudeville in 4 Akten von Meilhac
und Millaud . Dtsch . v. R . Genäe.

Musik von Herve.
Kassenöffnung 7, Anfang 7i/s Uhr.

Aremer Stadttheater.
Sonnabend , den 9. Janr ., 7 Uhr:

„Egmont . "
Sonntag , den 10. ?Jan ., abends

7 Uhr: Zum vierten male: »Zapfen¬
streich ."

Montag , d. 11 . Jan . : „Lohengrin. "
Dienstag , den 12. Jan . : „ Groß¬

stadtluft . "

BMschuher
-

W

Größte
Auswahl

^ Z« 8
T ^

^ L

«

s
s

Myeitetl

Arons, Lack,
imit. GHevreauX,

Goldkäfer,
weiß Glacee u. Seide.

z« sehr billigen Preise«.
Sa . L8 T ^ aaZ? MalLtSGLiALZL

von 36 —39 , vorjährige moderne Sache «, wett unter Preis.

Köders ÄKMmiiliM
, Ritterk .

1

8.

LH U « LL KLlSH ÄSL» „
1 VV

IlLLlvLL".
In der Nacht vom O ans

10. d. Mts . von O Uhr ab
Spülung des Rohrnetzes.

Städtisches Wafferwerk.
Plein diesjähriger Ansverkans

findet jetzt statt und empfehle:
Damen -Tag - und Nachthemden, Nachtjacken, Beinkleider in weiß u . farbig,
Barchenden, Hemdentuche rc ., Frisiermäntel , Herren- und Kinderwäsche jeder
Art (ausschließlich eigene Anfertigung ) . Ferner : Hemdentuche, Leinen, Halb¬
leinen, Drell -, Damast - und Gerstenkorn-Handtücher, Tischtücher und Ser¬
vietten, weiße und farbige Barchende, weiße Bezugstoffe und fertige Bezüge

schon von 3.40 an . Tüllgardinen , abgepaßt und vom Stück.

Aus die bisher schon sehr billigen Preise werden beim Kauf 13 —20 °/o
_ Rabatt abgezogen.

L'HLlLMS SchÜttittgstv . 16 .
Sogrimäsl I87V.

Läkl kimls KmUMMmM.
i , ru, Vsltausstöllung ,» 8t. l-VUIS.

Vveanfaiirt va. 7 bis 8 läge mit 8vbnv»liklmpfol 'n övr Hamburg—
Amspika- i-Iniv.

Rsison von vsrsobisd . Davor . 1. A.bkabrtv . DarvburA am 21 . ^ pril 1904.

a . Mt Lesnvb von Rsv ^orb — kbiladelxbia — V ^asbinZton —

8t . Doms — ObioaAv — Ria ^ara-Rails und Oanada.

b. Dis obiZs Dom bis 8an Rranvisoo , Vellovstons Dar« oto. aus§edebnt.
kreis clor Reisen von Mr . 1800 aukwärts.

2. r- Karneval i» Kirra,
°
^ kiviera,VvnölIig

sie . , svkönsts Dourl
A .brsiss am 7 . kebruar 1904 . Dauer 20 DaZs. kreis 670 Mr.

Lei samtlioben Reisen nur erstklassige Arrangements . Alles

einbegriffen — keine ülsdonausgaben ! Vollständige Verxüsgung,
«vlr l̂ Öetränbs , anob väbrend der Lisvnbaknfabrtvn.

Lei sv . Raobtkabrtsn stellen rvir Loblakwagen obns RaofiMbiung!
^ llss Räbers entbaltsn dis Rrogranuns , gelobe gratis n. kranbo

LNgssandt rvorden.
Verbaut von Risenbabnkabrbartsn n. Kobikksbillettso. kaebbundigs

^ usbnnkt in allen Reisetragsn . — Reisebuobbandlg . — V^eobsel -Ztnbs.

Karl Kiesels keisebureau, u. s?.
Flomen , Rippen , Kleinfleisch,

Suppenknochen empfiehlt
Oldenbg . Fleischwarenfabrik.

Kaihause «. Zu verkaufen trächt-
Schweine , welche Ende Januar

teln. G . Ahrens.

Ltreil - mi> Wtchcik
hat zu verkaufen
_ G . Hillje , Leuchtenburg.

Etzhorn. Zu verk. ein Kuhkalb«
_ Hinrich Albers.

Wardenburg. Zu verkauf
3 trächtige, nahe am Kalben stehend,
Quenen und 9 trächtigeSchwein
_ _ Wachtendorf.

Ohmstede . Zu verk. 1 trächtigeil
Schwein , welches Ende diese
Monats ferkelt.

Joh . Hoes Ww.

Danksagungen.
Eversten . Für die vielen Beweis , ^

herzlicher Teilnahme beim HinscheideiÄ
meines lieben Mannes und unseres
guten Vaters , sowie den beidenKriegers
vereinen LandgemeindeOldenburg uns!
Kriegerverein Wardenburg , msbsl
sondere dem Herrn Pastor TöllneL
für die lieben, trostreichen Worte au»
Sarge unseres teuren Entschlafene,
sagen wir unseren innigsten Dank. ,

Frau Sophie Röbken u . Kinder. !

Fmniliennachrichten.
Verheiratet: Heinrich Kahle mits

Johanne Schnieder, Norderschwei.
Verlobt: Gesine Rudolphinff

Behrends , Oldendorp , mit Enm
Rigts Willems, Campe. Metis
Wessels, Seefeld, mit Heinrich Dieck
mann , Atens . Johanne Mewel
Varel , mit Anton Brick , Burhave
Alice Hallenga mit Franz CoerH
Leer . Antje Janssen mit Joachi«
Buß , Warsingsfehn . Gretje Bohle,
mit Focke Bohlen, Bagband . Heb!
Bohlen, Bagband , mit Fokko Kramei.
Nortmoor . Elma Heckens mit Tie,
arzt Emmo Wienholtz, Bunde.

Geboren: (Sohn ) H . W . Haas^
Moorsee. Sommer , Wilhelmshave,
— (Tochter) Joh . Borchers, Olde«!
bürg . Schmiedemeister Joh . Donk«
Petkum . Fr . Spohler , DükerwM
M . Haschenburger, Tünnen . H.
Aswege, Loga. E . I . Boelman»,H
Jdehörn . U

Gestorben: Wwe. H. Straßburg, -s
Rodenkirchen. B . We>terholt-OldM
brok-Altendors, 87 I . Betty Steil-
mann , geb . Schweichet, Elsfletb , 73 Z>
Hedwig Gerdßen, Elsfleth . Arbeit«
H . Blumenberg, Rahden . Witwe Eit»
Geldes , geb . Harms , Heidmühle,
43 I . Margarethe Wachtendors, ge°>
Petershagen , Bant , 64 I . Therese
Kestner, Bant , 3 W . Erna Speckels,
Obenstrohe, 10 Mt . Former Jacob
Abel de Boer, Leer, 30 I . WE
weister Specht, Wilhelmshaven.

vvri LuiL alS Lbet-Seedatrem; iur L. Sievlves . S»«tativr>sLrvlk und Lerlag: B. Echarß LldeuSur »,



M ^ 6 der ^Nachrichten für Stadt nndLand " vom Freitag, den 8. Januar 1884.

Mort Arthur.

Dieser einzige eisfreie Hafen , den Rußland an der
Küste des Großen Ozeans besitzt, wird zweifellos den
Hauptangriffspunkt der Japaner bilden und somit in dem
bevorstehenden Kriege eine Hauptrolle spielen . Port Ar¬
thur liegt an der Südwestspitze der Halbinsel Liautung
und ist durchs eine Eisenbahn mit der Mandschurei ver¬
bunden . Es hat zwei Häfen , den Osthafen , ein künstlich
erweitertes Bassin , das gleichzeitig als Kriegshafen dient,
und den Westhafen , gebildet durch die Ausbuchtung , welche
die Halbinsel Trgerschwan mit dem Festlande bildet . Die
Einfahrt von der Reede aus erfolgt durch eine nicht fehr
breite Fahrstraße , welche auf beiden Seiten durch kolossale
Fortanlagen verteidigt wird , in denen über 40 schwere
Geschütze untergebracht sind . Ein Angriff von der See¬
seite durfte , wenn er gelingen sollte , nur mit den schwer¬
sten Opfern zu erkaufen sein . Allerdings darf ja dre Ver¬
teidigung Port Arthurs durch die Chinesen im Jahre 1894
nicht als maßgebend angesehen werden . Die Hafen -An¬
lagen sind , seitdem der Ort unter russischen Schutz ge¬
kommen ist, wesentlich erweitert worden . Es sind Werft¬
anlagen , Dockbauten und sonstige Reparaturwerkstätten ge¬
schaffen, Magazine und Lagerhäuser , Gießereien und
Schmieden errichtet worden , so daß also Port Arthur für
den Fall des Krieges das Zentrum der russischen Stellung
bedeuten wird . Nach dem chinesisch -japanischen Kriege
sollte Port Arthur mit Liautung im Frieden von Schi-
monoseki an Japan fällen , wurde aber durch! Intervention
Rußlands , Frankreichs und Deutschlands China erhalten.
Letzteres verpachtete drei Jähre später Port Arthur ach'
25 Jahre an Rußland.

Sitzung der Vertreter des Stadtgebiets.
// Oldenburg , 5. Januar.

Die Vertreter des Stadtgebiets waren auf den letzten
Dienstag , abends 7 Uhr , nach dem Rathause zu ihrer
ersten diesjährigen Zusammenkunft geladen worden . Herr
Assessor Thor ade eröffnete um 7 Uhr die Sitzung und
nahm zunächst die Verpflichtung der neugewählten Mit¬
glieder der Stadtgebietsvertretung vor . Sodann wurden
2 der neugewählten Mitglieder ausgelost , deren Amts¬
dauer nur für 2 Jahre gilt . Das Los traf Werkführer
Bruns und Zimmermeister Willens. In den Ges - mt-
städtrat gewählt wurden dann Gastwirt D . Meyer,
Werkführer Bruns, Lehrer Risch und Gastwirt Mohn¬
kern und als deren Stellvertreter Schmiedemeister
Hellmers, Gastwirt Henjes, Schriftsetzer Mei¬
ne rs und Zimmermeister Wilkens. Die Wegbaukom¬
mission wurde von 2 auf 4 Mitglieder verstärkt , und
in dieselbe Gastwirt Meyer, Werkführer Bruns, Gast¬
wirt Henjes und Zimmermeister Willens gewählt.
Sodann wurden die Rechnungen der Stadtgebietskasse,
wie auch der Wegekasse des Stadtgebiets festgestellt,
welche ernen Kassebestand von rund 2029 Mark ergab.
2000 Mark wurden davon zinslich belegt.

Der Schluß der Verhandlung galt einer Aussprache
des Magistrats und der Stadtgebietsvertretung über die
schwebenden Fragen des Stadtgebiets . Oberbürgermeister
Tappenbeck berührte in seinen längeren Ausführungen
u . a . cie Pflasterung der Alexander - Chaussee
und empfiehlt , daß mit dein bisherigen System der Flick¬
arbeit dieser Chaussee abgebrochen würde und diese
nach und nach neu zu pflastern sei . Aus die Dauer
würde der jetzige Zustand unhaltbar sein.

Sodann berührte er das Beleuchtungswesen
des Stadtgebiets und äußerte den Wunsch, daß
seitens der Vertretung dieser Frage näher getreten werden
möchte. Er sprach sein Bedauern darüber aus , daß be¬
züglich der Beleuchtung des Milchbrinksweges noch
keine Einigkeit erzielt worden sei . Nach seiner Ansicht sei
das Stadtgebiet zur Beleuchtung des Weges verpflichtet.
Ferner besprach er auch das Feuerlöschwesen, das
dringend der Reorganisation bedürfe.

Seitens der Stadtgebietsvertretung wurden
ebenfalls die bestehenden Mängel anerkannt , bezüglich der
Beleuchtung des Milchbrinkswege s aber aufs
neue hervorgehoben , daß die Beleuchtung nicht vom
Stadtgebiet , sondern von der Stadt zu erfolgen habe.
Besonders betont wurde , daß die Petenten , welche schon
verschiedentlich beim Stadtmagistrat wegen der Beleuch¬
tung vorstellig wurden , sämtlich aus Stadtgründen —
diesseits des Grenzgrabens — ansässig sind , während von
den im Stadtgebiet an dem Milchbrinksweg ansässigen
Bewohnern ein dahingehender Wunsch nicht geäußert
wurde . Bezüglich des Feuerlöschwesens wurden die
Uebelstände besprochen, die der letzte Brand an der Ofe¬
ner -Chaussee aufs neue in krassester Weise gezeigt habe.
Tie Vertretung sprach hierbei den Wunsch aus , die Stadt
möge die Wasserleitung bis ins Stadtgebiet verlängern,
vielleicht an der Ofener -Chaussee bis zum Dieks 'schen Re¬
staurant , am Friedhofsweg bis zum neuen Kirchhofe und
an der Alexanderchaussee bis Mohnkerns Gasthaus . Es
sollen dann lange Schläuche angeschafft und in Brand¬
fällen von hier aus das Wasser hingeleitet werden.

Die Vertretung Hab ferner ihre Zustimmung dazu,
daß im Stadtgebiet die Eberkörung eingeführt werde,

und erklärte sich nicht abgeneigt , eventl . zu den aus¬
zusetzenden Prämien für Eber und Stiere im Betrage von
150 Mark die Hälfte für die Stadtgebietskasse zu über -,
nehmen , falls die Stadt die andere Hälfte übermmmt.
Damit waren die Verhandlungen beendet . Die Vertreter
einigten sich dahin , daß sie in einer besonderen Zusarn-
menkunft demnächst die schwebenden Fragen näher er¬
örtern wollen . _ _

Aus dem HroWerzoeitum.
Nachdruck unserer « tt «nrresvsndennetchen »« seb«, « Orl^ nalderiH»

» « er mit »enauer Quellen »»»»» « «eftittter . MtteilnnHen an»

* Oldenburg , 8. Januar.
* Aerzte und Krankenkassen . Durch die Presse geht

folgende inhaltschwere Ankündigung:
Noch wird in Crimmitschau der lokaleKampf zwischenFabrikanten

und Arbeitern in unverminderter Leidenschaftlichkeitfortgeführt und
schon droht das Gespenst eines weit umfangreicheren, ganz Deutschland
berührenden großen Jnteressenkampfes zwischen den
Aerzten und den Krankenkassen. Spätestens am 1 . Apru
wird, nachdem die Aerzteorganisationen in den meisten Städten die
bisherigen Verträge gekündigt haben, der Kamps in voller
Schärfe entbrennen, wenn es nicht vorher gelingt, eine
Einigung zwischen den streitenden Teilen zu erzielen. Die Aus¬
sichten auf eine '

friedliche Beilegung sind jedoch sehr geringe. Auf
beiden Seiten ist man, wie der k -?-gsftsche Ton der offiziellen Kund¬
gebungen der Aerzteorganisationen und der Krankenkassen erkennen
läßt, fest entschlossen , unter keinen Umständen nachzugeben und ganz
wie in Crimmitschau zu kämpfen „bis ans bittere Ende". Die Zentrale
für das deutsche Krankenkassenwesen in Berlin und die geschäftssührende
Kasse des deutschen Ortskrankenkassenverbandeshaben einen allge¬
meinen Krankenkassenkongreß für den 2b. Januar nach
Leipzig einberufen, „um dem geschlossenen Vorgehen der Aerzte nunmehr
ein solches der Krankenkassen entgegenzusetzen". (Wir werden eingehend
darüber berichten . D . R .)

Es wird also voraussichtlich von keiner Seite nachgegeben werden
und die Krankenkassen werden damit zu rechnen haben, daß spätestens
am 1. April — in einer Reihe von Städten ist der Kampf schon jetzt
mit Begiuu des neuen Jahres entbrannt — die organisierten Aerzte-
vereinigungen überall den Krankenkassen ihre Hilfe- und Dienstleistungen
in Krankheitsfällen entziehen. Die Aerzte haben sich zumeist ehren¬
wörtlich gebunden, keinerlei Separatverhandlungen einzugehen ohne
Genehmigung der eigens hierzu bestelltenKommissionen. Es wird also
den Krankenkassen voraussichtlich nicht leicht werden, Ersatz für die
bisherigen Kassenärztezu finden. Zweifellos wird der nun schon seit
einigen Jahren allerdings nur lokal geführte Kampf um die freie
Aerztew ahl und um eine d em Anseh en d es Aerzte»
standes entsprechende bessere Honorierung der
ärztlichen Dien st lei st ungen jetzt, wo die offiziellen Gesamt¬
organisationen gegen einander ins Feld rücken , nach dieser oder jener
Richtung eine Entscheidung bringen. Es ist indes in hohem Grade
bedauerlich, daß es erst zu einer solchen Kraftprobe kommen
mußte, zumal da in Süddeutschland die freie Arztwahl schon in großen,
staatlichen Betrieben, wie z. B . in der württembergischenEisenbahn¬
verwaltung mit bestem Erfolge eingeführt ist.

Soweit die Korrespondenz, die den Ausblick in die Zukunft
wahrlich nicht rosig färbt . Wenn wir dagegen unsere lokalen
Verhältnisse in Rücksicht ziehen , so haben sie sich, Gott sei
Dank, seit der letzten großen Aussprache zwischen den Aerzlen
und den Mitgliedern der städtischen Ortskrankenkasse erheblich
günstiger gestaltet, als man erwarten durste. Steigen auch
noch hier und da Blasen an die Oberfläche, gibt es noch kleine
Reibereien, so ist im ganzen doch die Grundlage zu einer
unzweideutigen Einigung geschaffen worden, und das begrüße»
wir als einen wahren Segen und wünschen mit allen Kräften,
daß sich daraus ein wahrer und dauernder Friede erbauen
möchte . Das wird möglich sein , wenn alle Faktoren fest
dazu entschlossen sind, und das steht nach den schlimmen

Kleines Keuilleton.
Pariser Modeplauderei.

Aus Baris wird berichtet: Die festliche Zeit der Diners
und Empfange ist gekommen . Die großen Gesellschaftskleider
werden aus weicher Libertyseide oder Musseline-Taffet, der
letzten Neuheit, angefertigt . Der Ausschnitt wird nach dew
Muster der Kleider von 1830, mit kostbaren Spitzenberthev
gearbeitet. Die Taille ist blusenartig , der lange und weit!
Rock mit vielen Falbeln , Puffen und zahlreichen Besätzen ver-
ziert. Diese Besätze sind von unerhörtem Reichtum und be¬
stehen aus Seidenstickereienin gedämpften Farben mit Gold-
und Silberfäden und Rosen aus Goldgaze, die erhaben hervor¬
stehen und in kleinen Kreisen angeordnet sind. Fast all,
Dinerkleider haben halblange Aermel und endigen mit Spitzen
die auf den Ellbogen zurückfallen. Es scheint , als ob noch nü
so viele Juwelen wie jetzt getragen wurden. Besonders Perler
find sehr beliebt; man trägt sie am Tage und abends
während Diamanten ausschließlich abends getragen werden
Die Perlen mit ihren gedämpften Tönen paffen sowohl zidem Haar , der blossen Haut oder einem glänzenden Stofals Hintergrund . Die sehr gesuchten „ Barockperlen" sind nu
ein Phantasieartikel ; sie werden die schöne klassische Perlmit ihrer regelmäßigen Form nie verdrängen . Barockperleiwerden hauptsächlich als Hänger, Berlockes, zu Hutnadelnals Griffe für Sonnenschirme usw. gebraucht, und je naö
dem gebrauchten Zweck werden sie gewöhnlich mi
Inkrustationen von Edelsteinen oder Diamanten , in kleinei
^ effen angeordnet, gefaßt. Die Gesellschaftsfrisur ist sehkünstlich, muß aber sehr natürlich aussehen . Sie isern so wichtiger Teil der Toilette und erhöht die Schönheit so skhr, dast man ihr die größte Aufmerksamkeit zuwendet . Das Geheimnis besteht darin , daß die Frisuzur Person passen muß . Löckchen passen z . B . zu jungerheiteren , aber nicht zu ernsten Zügen , für die sich arbesten flache oder wellige Bandeaus eignen . Im all
gemeinen kann man sagen , daß das Haar rundhermsehr wellig und der Knoten auf der Mitte des Hinterkopfeoder weiter zuruckgetragen wird , so daß der Stil derklassischen römischen sehr ähnelt . Als Kopfputz werde
Blumensträuße getragen , z . B . zwei Silberlilien zu beideLeiten des Kopfes , so daß Raum für die puffiqen Lockevorn blerbt , was für ein reines Oval sehr aut siebt FunaMädchen tragen kleine Rosenguirlanden aus Moüsselimrosen^ ohne Blätter . Sie werden entweder vorn Zer a
^ Leite auf den Locken über dem Ohr getragen Au-Karadlesreiher sind sehr beliebt ; sie werden seitwärt

eingesteckt und fallen über den Hals . Goldene und sil¬
berne Blumen und Trauben , mit Diamantpulver bestäubt,
sind auch sehr beliebt . Die Äbendmäntel werden in oiesem
Jahr sehr weit getragen . Einige sind im Empirestil mit
sehr hohen und kurzen Schulterstücken in gezogenen Puffen
und mit Pelzstreifen . Andere haben die Form spitzer
Shawls ; manchmal sind sie nur Pelzspitzen aus Her¬
melin oder Zobel , die kunstvoll durch Musselinsalbelnund Spitze verbunden und mit Chenillefranzen m der
Farbe des Pelzes vermischt sind. Ändere sind aus Tuch
oder Samt mit Pelzfutter , was jedenfalls praktisch ist,
denn zum Schutz gegen Kälte muß man den Pelz innen
tragen . Zu diesem Zweck wird viel Opossumpelz getragen,der sehr dick und leicht, und dessen dunkle Farbe kleid¬
sam ist. Zu Beginn des Jahres haben die großen Schnei-
Lerfirmen , nachdem die großen Aufträge ausgeführt sind,
eine kleine Ruhepause ; aber man trifft bereits Maßregeln
zur Vorbereitung der Frühjahrskleider , denn Anfang
Februar kommen die auswärtigen und besonders die
amerikanischen Schneider nach Paris . Hoffentlich wird die
neue Mode etwas die schweren Besätze, Puffen , Falbeln
usw . fallen lassen , die fast die Linien der Figur verwischen.
Durch große Bemühungen , Sorgfalt und systematisches
„regime " war es fast allen Frauen gelungen , leicht und
elegant auszusehen , und jetzt droht die Gefahr , daß
durch komplizierte Besätze die Umrißlinie verloren geht . Es
ist Zeit , zu einer glücklichen Mitte zurückzukehren : weite
Röcke , die aber den Körperlinien folgen , ohne sie zu
überlasten.

Theater und Musik.
— Der kleine Vecsey bei Lenbach. Die „Münch.

Neuest. Nachr.
" berichten: Da Professor Lenbach des kalten

Wetters wegen das Zimmer nicht verläßt und den kleinen
Wundergeiger doch hören wollte, führte Direktor Groß den
letzteren samt den Eltern in die Luisenstraße zu Professor
Lenbach . Es war kein Fremder anwesend. Frau v . Lenbach
servierte den Tee, während die reizenden zwei Kinder mit der
Katze spietcn. In dem stilvollen Salon , in dem so mancher
große Künstler spielte, lag der Meister aus dem Diwan und
lauschte in stiller Andacht dem wundervollen Spiel des gott¬
begnadeten Knaben. Man sah und fühlte es, wie der Meister
der Farben von dem jungen Meister der Töne entzückt war.
Er weihte dem Kleinen die höchste Anerkennung. Nach
beendetem Spiel stand Lenbach aus, eilte dem Kleinen entgegen
und gab ihm einen Kuß, indem er sagte : „ Ich danke dir,
mein Sohn , du hast mich wieder jung gemacht ! "

Nachdem Vecsey noch „ Ave Maria " und die Arie von Bach
oespielt hatte, empfahlen sich die Geladenen . Professor Lenbach
bedankte sich bei Direktor Groß für das Vergnügen, das str
ihm bereitet, und sagte noch : „Ich muß den Kleinen malen,
bitte kommen Sie morgen vormittag bestimmt ! " Professor
Lenbach gab Vecsey sein großes Familienbild mit der Wid¬
mung : „ In hellichter Begeisterung und Dankbar¬
keit dem Weltwunder Franz v. Vecsey . Lenbach." Am
nächsten Tag ließ er Vecsey in 24 Ausnahmen auf die Platts
bringen ; bei dieser Gelegenheit ließ sich Professor Lenbach
auch mit Vecsey zusammen aus einem Bild photographieren.
Am selben Tage spielte Vecsey auch bei Professor Kaulbach,
der ihm in sein Autogrammbuch eine schöne allegorischeSkizze
zeichnete : Vecsey spielt aus seiner Geige. Die Muse legt ihm
die rechte Hand aus die Schulter , während sie mit der linken
aus der Orgel spielt. Vccseys Bild ist sehr gut getroffen,
der Kops der Muse ist entzückend , würdig der Meisterhand
Kaulbachs. So wird der kleine große Künstler von den
Größten geehrt und bewundert.

— Ein amerikanisches Duell . Die Bezeichnung
„amerikanisches Duell " bat , wie man weiß , ungefähr die
gleiche Berechtigung wre die berühmte Ableitung des
Wortes luous von non luoencko ; es ist in Amerika
selbst so unbekannt , daß die Bewohner der Vereinigten
Staaten regelmäßig in ungeheucheltes Staunen geraten,wenn die Rede auf dieses Thema kommt , weil es mit
ihrer Denkweise nicht im mindesten vereinbar ist. Da¬
gegen kommt es hin und wieder vor , daß „Grüne "

, die
noch in voller Unkenntnis der amerikanischen Verhält¬
nisse stecken , Herausforderungen zum Zweikampf erfolgen
lassen und sich dadurch allerlei Unannehmlichkeiten zu-
ziehen . Ein solcher Fall von „amerikanischem Duell " liegt,wie der Newyorker Korrespondent des „B . T . " schreibt,
gegenwärtig aus Milwaukee vor , wo eine mißliebige
Theaterkritik einen frisch eingewanderten Deut¬
schen mit Namen Gustav Hoff mann zum voulä bs-
Tuellanten , und damit zugleich leider auch zum Kri-
mrnalverbrecher gemacht hat . Ter Angelegenheit
liegt folgendes Vorkommnis zu gründe : Fräulein Mar¬
garete Rühmdorf gehört zu den erst jüngst von Direktor
Wachsner engagierten Mitgliedern des Papst -Theaters,das die Städte Chicago und Milwaukee mit deutscher
Kunst versorgt . Sie erhielt in der großen AbendzeitungMilwaukees , der „Germania " , für ihre Leistungen eine sc»
schlechte Note , daß Direktor Wachsner sich veranlaßt sah,
sie nicht mehr als erste Heldin und tragische Liebhaberin' Auftreten zu lassen, sondern ihr nur mehr kleinere Rollen
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Erfahrungen zu erwarten . Die Verantwortung ist hier so groß,
wie selten in einem Falle des Jnteressenkampfes , denn hier
steht das körperliche Wohl und Wehe der leidendenMenschheit
aus dem Spiel . Das wird auch die Presse im Auge behalten
müssen, und wir wollen an unserm Teile alles tun , was den
Frieden fördert, und alles vermeiden, was ihn irgend stören
könnte.

* Wird Bremen an die Hessische Lotterie ange¬
schlossen? Diese Frage, die auch sür uns Interesse hat,
wurde vorgestern in der Bürgerschaftssitzung gestreift. Dem
Beschlüsse der Bürgerschaft

'
zufolge ist die Finanz¬

deputation beauftragt worden, eine Erhöhung der
jetzt 24,000 Mk. betragenden Lotteriepacht herb izuführen und
zu diesem Zweck , erforderlichenfalls unter Kündigung des Ver¬
trages mit der Herzoglich Braunschweigischen Landeslotterie
mit anderen Lotterien in Verhandlung zu treten. Die Ver¬
handlungen der Deputation mit den Pächtern der Braun¬
schweigischen Lotterie haben zu dem vorliegenden Vertrage ge¬
führt , dessen wichtigste Bestimmung die ist, daß die Lotterie¬
pacht küüftig jährlich 50,000 Mk. betragen soll . Dieser
Gegenstand rief eine lange Debatte hervor, in der ein Bürger¬
schaftsmitglied nach den „Br . N . " u . a . folgendes aussührte:
Wir sind der Ansicht, daß 50,000 Mk. ein viel zu geringes
Aequivalent für die Lottens in Bremen sind . Ich will nur
beantragen , diesen Gegenstand auf vier Wochen auszusetzen.
Am 30. v . M . ist Herr Geh. Finanzrat Götz ausHessen
bei mir gewesen und hat mir erklärt, daß auch die Hessische
Lotterie in Bremen zugelassen werden möchte . Ich habe
ihm gesagt» dann möge diese eine Offerte machen. Er hat
mir daraus erklärt, daß er mit der hessischen Regierung Rück¬
sprache nehmen und in viergehn Tagen Antwort geben werde.
Wir können abwarten , wie sich die Sachlage klärt. — Die
Angelegenheit wurde schließlich vertagt . — Der olden»
burgische Staat erhielt bisher jährlich 100,000 Mk. Wie
verlautet , sind aber bereis . Verhandlungen eingeleitet, die
Summe herabzusetzen , da der Absatz an Losen nicht so stark
gewesen ist, wie erwarter wurde.

* Der Katholische Gesellenverein feierte gestern sein
Weihnachtssest . Recht zahlreich hatten sich die Ehrenmit¬
glieder und Freunde des Vereins eingesunden. Den Haupt¬
teil des Abends füllte das Theaterstück „Elmar " , Schauspiel
in 6 Aufzügen nach Webers „Dreizehnlinden" , frei bearbeitet
von Dr . I . Faust , aus . Das sehr schöne, aber nicht leichte
Stück wurde vorzüglich gespielt. Da der Verein am nächsten
Sonntag eine Wiederholung veranstaltet , so darf er aus ein
volles Haus rechnen.

* Zur Weltausstellung in St . Louis sind von Karl
Riesels Reisebureau , Berlin l^ V ., Unter den Linden 57,
eine Anzahl von Gesellschaftsreisen vorbereitet und auf verschiedene
Zeitdauer bemessen worden , so daß den Teilnehmern , sowohl Geschäfts-
als Vergnügungsreisenden , Gelegenheit geboten ist, den Aufenthalt in
St . Louis beliebig auszudehnen und die Rückreise allein oder mit einer
anderen , später heimkehrenden Rieselschen Reise anzutreten . Die Reisen
von kürzerer Dauer gehen westlich nur bis St . Louis und Chicago,
Während bei den größeren Reisen die Rocky Mountains , San Fran¬
cisco, Uellowstone Parc re. mit besucht werden, ferner ist bei mehreren
Reisen auch ein Abstecher nach Canada mit vorgesehen. Die Ocean-
fahrten geschehen mit den Schnelldampfern der Hamburg -Amerika-Linie,
und dauert die Ueberfahrt nur 7 —8 Tage . — Bei Belegung einer
gemeinschaftlichen Cabine von 3 oder 4 Personen werden die Reisekosten
ganz erheblich billiger ; es empfiehlt sich dies besonders Offizieren,
Beamten und Bereinsmitgliedern . Alles Weitere besagen die Pro¬
gramme , die gratis und franko erhältlich sind. — Am 7 . Februar 1804
veranstaltet das obige Bureau eine hochinteressante Reise zum
Carneval in Nizza. Alle Arrangements zu diesen Reisen sind
erstklassig bei zivilen Preisen.

* Zum neuen Kinderschntzgesetz macht das Amt be¬
kannt , daß bis zum 1 . Juli 1904 >m Bezirk der Ortsgemeinde
Osternburg Kinder über 12 Jahren bereits von 6Vs Uhr
morgens an und vor dem Vormittagsunterrichte täglich 1
Stunde mit dem Austragen von Backwaren beschäftigt werden
dürfen.* Ins Bereinsregister hat sich der Oldenburgische
Landesverein für innere Mission eintragen lassen.

* Zu der Bluttat in Kleiu -Hollen laufen noch ver¬
schiedene anders lautende Meldungen um. Wir geben von
den allen nur folgende Notiz wieder: Nach heftigem Wort¬

übertrug . Um sich dagegen zu wehren , veröffentlichte
Fräulein Rühmdorf etliche Artikel aus deutschen Zeitun¬
gen , die günstigere Kritiken über sie gebracht hatten . Das
verschlimmerte aber nur ihre Situation , denn nunmehr
wurde die — sonst ziemlich fromme — „Germania " erst
recht wild und stichelte ziemlich boshaft auf den Freund
der Künstlerin , besagten Hoffmann , der sie von Deutsch¬
land aus begleitet hatte , weil er eine .so übel angebrachte
Preßreklame in Szene gesetzt habe . Das genügte , um
den Angegriffenen zu verleiten , den unmöglichen Ver¬
such zu unternehmen , den deutschen Duellkomment in
Amerika einzuführen . Er beauftragte einen Reporter der
„ Germania "

, deren Chefredakteur auf Pistolen zu fordern.
Nun ist zwar der letztere ein ehemaliger preußischer
Offizier , und sogar , wie sein Name Emil v . Schleinitz
besagt , von wirklichem Adel, allein er konnte und durfte
sals amerikanischer Bürger sich auf derartige Dinge nicht
einlassen . Abgesehen von allen anderen Gründen muffte
schon der Umstand entscheiden , daß das Gesetz von Wis-
eonsin den Zweikampf mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren
bedroht . Unglücklicherweise sprach sich aber die Affäre in
Milwaukee schnell herum und stand sofort , mit Ausnahme
von der „ Germania "

, in allen dortigen Zeitungen . Die
Folge war die Verhaftung Hoffmanns , weil das Gesetz
fluch die Herausforderung ebenso hoch bestraft wie das
vollzogene Duell ! Jetzt bieten sämtliche Zeitungs - und
Theaterleute des „deutschen Athens " ihren Einfluß auf,
den armen Sünder aus feinem Kerker zu befreien , und
ihn womöglich nach einem andern Staat verschwinden zu
lassen . Der Erfolg dieser Bemühungen ist natürlich ab¬
zuwarten.

Wissenschaft , Literatur und Lebe».
— Zu dem Duell des Schriftstellers Georg

von Ompteda. Der herzoglich altenburgischeKämmerer und
bekannte Schriftsteller Georg Freiherr v . Ompteda in Dresden,
der wegen Schwerhörigkeit aus der Armee ausscheiden mußte,
obwohl er ein begeisterter Reiter war , ist mit einer aus Süd¬
frankreich stammenden Dame verheiratet . Sie ist eine schöne
und reiche junge Dame , die überall , namentlich im Theater,
die Aufmerksamkeit auf sich lenkte . Der Ehe Omptedas sind
zwei Kinder entsprossen. Da Ompteda - bis tief in die Nacht
hinein arbeitete, hielt er sich von Gesellschaften und Ver¬
gnügungen fern. Nur im eigenen Hause hielt er einen, aller¬
dings mäßigen, Verkehr aufrecht. Die Frau suchte während¬
dessen Zerstreuung in oer Gesellschaft von Offizieren, die
Ompteda ab und zu einlud. und so faßte sie eine innige Nei-

Wechsel ergriff der alte P . ein Brotmesser und bedrohte den
Sohn und dessen jüngere Geschwister . Um ihn einzuschüchtern,
riß der junge Mann , der im übrigen als ein rechtlich denken¬
der Mensch geschildert wird , ein altes Jagdgewehr von der
Wand und legte, nicht ahnend, daß die Flinte geladen war,
auf den Vater an . In demselben Augenblick krachte auch
schon der Schuß, und der alte Poppen brach , durch den Hals
geschossen, tot zusammen. Der unglückliche Täter ist m das
Leerer Amtsgerichtsgefäiicmis einaeliefert worden.

* Zum Bahnbauprojekt Cloppenburg - Grabstede wird
uns aus Apen mitgeteitt, Laß der dortige Gemeinderat mit
13 gegen 2 Stimmen die Uebernahme der von der Regierung
resp. dem Landtage geforderten Vorbelastung abgelehnt hat.
(Siebe unter Apen.)

* Das Gnadengesuch des Dr . Ries , auf desse .i Erfolg man
nach dem ganzen Verlauf der gerichtlichenVerhandlung in den weitesten
Kreisen gerechnet hatte , ist absch ägig beschieden worden.

' // . Total angetrunken aufgefunden wurde gestern abend auf
der Heiligengeiststraße beim Neuen Hause ein Anwohner von der
Donnerfchweerstraße. Dessen skandalsüchtiges Benehmen verursachte
einen großen Menschenauflauf, der sich erst wieder verlief, als vier
kräftige Männer den Ueberdurstigen auf ihre Schultern nahmen und in
dessen Wohnung brachten.

L . Oldenburger Schweinezucht . Bei dem Schlachter Berg¬
mann in Bloherfelde wurde dieser Tage von einem Anbauer aus
Petersfehn ein Schwein abgeliefert , welches das ansehnliche Gewicht
von ca. 800 Pfd . >708 Psd . ; hatte . Dies ist gewiß ein guter Erfolg
der Schweinezüchter» aus unserer nahen Moorkolonie.

* Hintzens Buchhandlung , bisher >m Besitz des Herrn
C. Bove, ging durch Kauf in den Besitz des Herrn Wilhelm
Kühl - Altona über.

L. Naturheilverein . Am Freitag nächster Woche ist die
satzungsgemäße Hauptversammlung , der ein Vortrag über
„Das Auge" vorangeht . Nachher Auslosung und Rückzahlung
von Anteilscheinen zum Licht -Luft -Bad.

* Auf der Insel Borkum scheinen die Verhältnisse
nicht gerade rosig genannt werden zu können, denn das Emder
Amtsgericht kündigte in diesen Tagen fünf Zwangversteige¬
rungen auf Borkum an ! Diese Häufung kann kein Zweifel
sein in einem so kleinen Gemeinwesen. Der Grund muß
vielmehr in ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen liegen,
denen die Grundstückbesitzer nicht Stand halten können.

*

X Eversten , 8 . Jan . In der letzten Versammlung des
Kriegervereins der Landgemeinde Oldenburg wurde u . a.
beschlossen , Kaisers Geburtstag außer durch den üblichen Fest¬
ball am Mittwoch, den 27. Januar , noch durch einen ge¬
meinschaftlichenKirchgang am Sonntag , den 24. Januar , zu
feiern. Nach Schluß der Versammlung rezitierte Herr Haupt¬
lehrer Wragge aus Reuters Werken und erntete hiermit den
Beifall der Versammlung.

j . Großenkneten , 6 . Jan . In unserem Amtsbezirke
Wildeshausen steht die Kälbermast auf einer hohen Stufe.
Freilich werden viele Kälber zwar zur Aufzuckt verwendet,
doch ist die Zahl der zur Mast verwendeten erheblich hoch,
und wöchentlich werden recht viele auf den verschiedenen
Stationen zum Versand gebracht, namentlich die kleineren
Landwirte machen die meisten Kälber fett, welche mit Voll¬
milch gefüttert werden. Die Mast dauert 9 — 13 Wochen
durchschnittlich. In den letzten Wochen der Mast erhalten sie
etwa 20 Liter räglich. Ein fettes Kalb kostet nun pro
100 Pfund Lebendgewicht 50—51 Mk., ein ungemein hoher
Preis . Recht rentabel ist die Mast der sog . Doppellender,
d. i. ein Kalb, welches eine überaus stark entwickelte Hinter¬
schenkelmuskulatur besitzt. Diese erreichen ein großes Gewicht,
bedeutend höher als ein gleichalteriges Kalb, und kosten pro
100 Pfund 66—70, 16 — 20 Mark mehr als ein gewöhnliches
fettes Kalb. Von hier aus versendet die Firma Meyerhoff-
Jever viele Kälber.

* Stedingen , 6 . Jan . Eine herrliche Eisbahn
bietet die Ollen dar , wie man eine solche seit Jahren nicht
mehr gehabt hat . Die schöne Gelegenheit wird denn auch im
reichsten Maße wahrgenommen, ganze Trupps von Läufern
sieht man tagtäglich dem Eisvergnügen huldigen. Heute
nachmittag fand zwischen Berne und Campe ein Eis fest auf
der Ollen statt . — Unser »-Berichterstatter schreibt uns dar-

gung zu einem Rittmeister H. der Oschatzer Ulanen. Sie trat
eines Tages vor ihren Gatten und erklärte ihm, daß sie den
Hausfreund liebe, und verlangte die Freiheit , die ihr Ompteda
jedoch versagte. Sie flüchtete nunmehr mit dem Kameraden
ihres Gatten nach der Schweiz, und man betrieb die Reise
nach Amerika, wohin noch ein zweiter Offizier der Oschatzer
Ulanen zu gehen beabsichtigte. Der Forderung Omptedas
vermochte jedoch der Rittmeister nicht auszuweichen, und am
Sonnabend fand, wie gemeldet, auf der Dresdener Heide das
Pistolenduell statt , welches unblutig vertief. Der Schriftsteller
hat seinen Dresdener Hausstand aufgelöst und zieht sich mit
seinen beiden Kindern nach der Besitzung Jnnichen in Tirol
zurück.

— 84 Millionen für Stiftungen in einem
Jahre. „ Wer reich stirbt, stirbt entehrt" , hat Carnegie be¬
kanntlich erklärt. Während des verflossenen Jahres hat er
denn auch an Stiftungen — im Heimatlande wie im Aus¬
lande — eine Summe von nicht weniger als 84000 000 Mk.
aufgewandt . So riesenhaft dieser Betrag aber auch erscheint,
so ist er doch nicht ein Viertel von dem Gesamtbeträge, den
er weggegeben hat , seit er zuerst seine Laufbahn als öffent¬
licher Wohltäter begann. Seine Heimat Schottland und seine
Adoptivheimat in den Vereinigten Staaten sind, wie es
natürlich ist, von ihm am meisten bevorzugt worden ; aber
auch viele andere Länder haben an seinen Wohltaten teil¬
genommen. So haben, nach einer annähernden Schätzung,
die Vereinigten Staaten über 260 000 000 Mk. erhalten,
Schottland über 60 000 000 Mk. , England und Wales un¬
gefähr 6 000 000 Mk., darauf folgen Holland , Kanada , Ir¬
land und Kuba mit ähnlichen Beträgen . In London und
den Vorstädten allein hat Carnegie in Stiftungen für öffent¬
liche Bibliotheken fast 4000 000 Mk. gegeben . Von den
Stiftungen an Schottland sind die bekanntesten der „Education
Trust " und die aus neuerer Zeit datierende Schenkung an
Dunfermline , die Geburtsstadt von Carnegie ; diese hat ein
Gut mit einer Summe von 10 000 000 Mk. erhalten, um es
als Erholungspark und Stätte des Vergnügens und der Be¬
lehrung sür die arbeitenden Klassen zu unterhalten . Aber bei
aller Freigebigkeit ist Carnegie doch nicht der Mann , der sich
dabei betrügen läßt ; seine Wohltaten werden in völlig ge¬
schäftlicher Weise zur Ausführung gebracht. Ein organisierter
Stab ist von ihm besoldet, der nur für die Ausführung der
öffentlichen Schenkungen zu sorgen hat . Die Arbeit ist keines¬
wegs leicht ; während einer Woche zog Carnegie z. B . Gesuche
von fünf Städten in Betracht und bewilligte sür sie freie
Bibliotheken, die über 800 000 Mk. erforderten.

über : Jung und alt , groß und klein , eilte aus dem ganzen
Stedingerlande nach Berne, der Zentrale des Landes , um
hier einige Stunden dem schönen Sport zu widmen. Das
Wetter war sehr günstig, milde und ruhig . Schon früh am
Nachmittag fand sich die Stedinger Jugend ein, gegen 3 Uhr
kamen auch die Erwachsenen an , es mochten bald gegen 1000
Personen anwesend sein . Eine größere Kapelle spielte die
lustigsten Weisen und trug sehr zur Hebung der fröhlichen
Stimmung bei . Zwei Buden waren aufgeschlagen, für
Stärkung durch Speise und Trank war hinreichend gesorgt.
Für Belustigung der Jugend war besonders gesorgt. Es
wurden Pfeffernüsse und andere Sachen ausgeteilt , und es
war ein Vergnügen, zu sehen , wie jeder sich anstrengte,
möglichst viel zu erhaschen . Mit Anbruch der Dunkelheit
wurden Lampions in großer Zahl angezündet. Ganze Reihen
zogen sich quer über den Ollen-Fluß . Das Abbrennen eines
größeren Feuerwerks machte sich in der Dunkelheit ganz
vorzüglich. Gegen 7 Uhr begab sich die Musikkapelle nach
Lahusens Hotel. Ein großer Teil der Anwesenden folgte, um
sich noch einige Stunden dem Vergnügen des Tanzens hin»
zugeben.

o Elsfleth , 7. Jan . Die Eisdecke des an unserer
Stadt vorbeiführenden Weserarmes wurde bereits heute
morgen unweit der hiesigen Kaje von Bewohnern des gegen¬
über liegenden Elsflether Sandes überschritten. Die nördlich
vom Pier der hiesigen Heringsfischerei zum Stehen gekommenen
Eismaffen haben sich am Dienstag wieder in Bewegung ge¬
setzt und sind, nachdem dann die Eisschollen zum Leidwesen
der hiesigen Schlittschuhläufer auch die durch den Ostwind
offen gehaltene Flußstrecke fast ausgefüllt haben, am Mittwoch
abermals zum Stehen gekommen.

lH Ganderkesee , 7. Jan . Heute wurde Hierselbst der
in Oldenburg verunglückte Herr Michael begraben. Einen
solch imposanten Leichenzug hat Ganderkesee wohl lange
nicht gesehen . Ta der Verstorbene lange Jahre Mitglied des
Krieger- und Schützenvereins war , so ließen die Mitglieder
derselben cs sich nicht nehmen, dem Sarge mit umflorten
Fahnen zu folgen. Unter den Klängen eines Trauermarsches,
gespielt von der Finkeschen Kapelle, bewegte sich der Zug
zum neuen Kirchhof, woselbst der Kriegerverein das An¬
denken des Verstorbenen durch drei Salven ehrte. — Im
verflossenen Herbste ist Hierselbst eine Fortbildungsschule
gegründet worden. Alle Lehrlinge, die bis zu 5 Kilom. von
Ganderkesee entfernt wohnen, sind verpflichtet, dieselbe zu be«
suchen . Leiter der Schule ist Herr Organist Mesenbrink.
Wöchentlich finden fünf Unterrichtsstunden statt in den
Räumen der ersten Schulklassen und zwar Dienstags und
Donnerstags von 5Vs —8 Uhr. Außerdem werden an jedem
zweiten Sonntage noch zwei Zeichenstunden erteilt von Herrn
Architekt Logemann aus Bremen. Etwa 40 Schüler nehmen
am Unterricht teil.

* Brake , 7 . Jan . „Das Lied , das aus der Kehle dringt,
ist Lohn, der reichlich lohnet. " So muß Frl . Busjaeger
denken , wenn sie wieder einmal beabsichtigt, dem „ kunstliebenden"
Brater Publikum einen Liederabend zu bieten. Denn der
Besuch ihres letzten Konzertes kann sie wirklich nicht dazu er»
muntern , was um so mehr zu bedauern ist, als der Lieder«
abend den verwöhntesten Geschmack befriedigen konnte. Man
kann über ihren Gesang nur Lobendes sagen. Mit ihrer
wundervollen, weichen Sopranstimme , einer tadellosen Schulung
und ihrem seelenvollen Vortrage konnte sie sämtlichen Liedern
ihres Programms voll und ganz gerecht werden. Herr
Schlotte führte die teilweise recht schwierige Begleitung sehr
gut aus . Auch seine Solopiecen trug er sehr gut vor, ins«
besondere die ^ s -äur -Polonaise von Chopin. Das Nocturne
klang zwar etwas hart , doch ist dies nicht seinem Spiel zu«
zumessen , denn Herr Schlotke verfügt über einen weichen,
graziösen Anschlag und schöne Tongebung. Leider ist aber
das Instrument mehr zum Klaviertrommeln als zum Spielen
geeignet.

s. Warfleth , 8 . Jan . Im Jahre 1903 haben 7 Ehe¬
schließungen stattgefunden, Geburten 35 (15 Mädchen und
20 Knaben) , darunter 3 totgeboren. Sterbefälle sind einge¬
tragen 25 (12 männliche, 13 weibliche ), wovon bis zu 1 Jahr
6, vom 1 . bis 10 . 2, 10 . bis 20. 1 , 20. bis 30. 1 , 40. bis 50 2,

— Der gute Rat. Eine hübsche Anekdote vok
Tennyson erzählt Sir Lewis Morris in „The Boo
Monthly " . Beide Dichter trafen sich bei einem Diner bei
Monkton Milnes ; sie saßen zusammen und unterhielten sich.
„ Ich werde ständig arg belästigt," sagte Tennyson in seiner
langsamen, mürrischen Art , „dadurch, daß die Leute mir ihre
Bücher zuschicken ; jeden Tag kommen welche . " „Sie brauchen
sie ja nicht zu lesen," sagte Morris milde. „ Warum schicken
Sie mir denn Ihr Buch ? " bemerkteTennyson daraus . Morris
wartete eine Minute und antwortete dann : „ Ich schickte es
Ihnen , weil ich die größte Bewunderung sür Sie hege . Ich
bin mit ihren Büchern großgezogen worden und sehe mich als
einen Ihrer Schüler an . Es war ein Tribut der Dankbar,
keit, daß ich Ihnen ein Exemplar meines Buches zuschickte.
Aber — Sie brauchen es ja nicht zu lesen," fügte Morris
ruhig hinzu. „Machen Sie sich nichts daraus, " sagte Tennyson
daraus mit freundlichem Lächeln, „ so halte ich's ja schon ! "

— Lustige „ Bauernregeln" sür das Kalenderjahr
1904 bringt das von Dr . Leo Wulf herausgegebent
„Humoristische Extrablatt " :

Treffen im Januar die Störche ein.
Wird stets der Reichstag vollzählig sein.
Wenn glühend die Sonne im Februar brennt.
Thront Bebel als Präses im Parlament.
Wogt im März das Kornfeld, von Aehre» schwer.
Dann wächst unser Wohlstand durchs Militär.
Fällt in den April das Weihnachtsfest,
Der Staat allen Bürgern die Steuer erläßt.
Gedeiht die Herbstzeitlose im Mai,
Gibt der Schlächter das Schweinefleisch kostenfrei.
Fährt man im Junimond zu Schlitten,
Wird Bebel im Reichstag um Kornzölle bitten.
Fällt in den Juli der kürzeste Tag,
Kein Mitglied des Reichstags Diäten mag.
Sollt ' der August uns den Eislauf schenken.
Lernt Bülow sozialistisch denken.
Wenn im September die Vögel nisten.
Beginnen die Völker abzurüsten.
Sollt ' die Flur im Oktober voll Veilchen prangen.
Wird Deutschland von China Zahlung erlangen.
Fällt in den November die Frühjahrsparade,
Wird plötzlich der Zickzack -Kurs schnurg'rade.

Erschallt im Dezember der Vögel Geflüster,
Wird Harden preußischer Kultusminister.

Splinius der Jüngste.



Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pEt.
Darlehnszins do. do . 5 vCt.

50 . bi? SO . 4 . 60 . bis 70 . 2, 70 . blS 80 . 5, 80 . bis 90 . 2 . '

Höchstes Aller 88 Jahre.

Aus benachbarten Gebieten.
* Wilhelmshaven , 7 . Jan . Emleurcr und langwieriger

Prozeß hat vor dem Oberlandesgericht Oldenburg Nmen Ab¬

schluß gefunden . Es handelte sich um dre Klage des Gast¬

wirts Cornelius gegen die Wilhelmshavener Aktienbrauerei

in Hypotheken - und WechselarM egenherten . Cornelius bezog

als
^

Wirb das „ Colosseum
« Bier von der

,
Aktienbrauerei

sw -rbei eraaben sich Differenzen , die zu einer Klage der

A tienbrErei aeaen Cornelius führten . Laut Erkenntnis des

AmÄrichts Lver wurde aus Antrag der Brauerei dann

ein ^ Jwangsverwaltung im „ Colosseum
" eingesetzt . Cornelius

erhob hiergegen Einspruch , woraus das Landgericht Oldenburg

niedrere Urteile in dieser Lache fällte . Gestern endlich hat

^
^

leüter Instanz das Oberlandesgericht Oldenburg zu

Esten des Herrn Cornelius entschieden und die Aktien¬

brauerei in die recht erheblichen Kosten verurteilt Dre An¬

sprüche des Herrn Cornelius belaufen sich aus 125000 Mk.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I -es grofzh - Landgerichts

vom 7 . Januar , vorm . 10 Uhr.
Wegen schweren Diebstahls

steht der am 2. April 1886 geborene Tischlerlehrling Heinr. Kühl-
mann zu Eversten vor Gericht. Er war zusammen mit dem Tischler-
lehrling Leugering bei dem Tischlermeister Koch zu Eversten in der
Lehre. Die beiden bewohnten gemeinschaftlich eine Kammer. Am
Sonntag , den 11. Okt . v . I . hat er deni Leugering aus seinem in der
gemeinschaftlichen Kammer stehenden verschlossenen Koffer 70 Pfg.
mittels eines Nachschlüssels entwendet. Das Gericht billigt dem
jugendlichen Angeklagten mildernde Umstände zu und erkennt auf
2 Wochen Gefängnis.

Diebstahl im Rückfall.
Aus dem Gefängnis ist vorgeführt der Arbeiter Albert Hahn

aus Plauen , Königreich Sachsen, oft wegen Diebstahls Vorbestrast.
Am 22 . Sept . 1903 trat er bei dem Landmann Diedr. Lange zu
Schlüte in Arbeit und war dort bis zum 2 . Okt . An diesem Tage
reiste er ab unter Mitnahme eines Paares langer Stiefel im Werte
UM etwa 15 Mk., welche dem Lange gehörten. Das Gericht ver¬
hängt gegen Hahn eine Gefängnisstrafe von 4 Wochen . Da diese
durch die Untersuchungshaft verbüßt ist, kommt Hahn sofort wieder
auf freien Fuß.

Der gefährlichen Körperverletzung,
begangen zu Visbek am 18 . Oktober 1903 mittels eines hinterlistigen
Uebersalls und einer das Leben gefährdenden Behandlung, angeklagt
ist der bisher noch nicht vorbestrafte Haussohn Joh . Georg Meyer
zu Astrup. Am fraglichen Tage waren er und der Arbeiter W. Thöle
und der Neubauer Mählmann zu Astrup in der Dasenbrockschen Wirt¬
schaft zu Visbek. Sie waren alle drei leicht angetrunken. Meyer und
Thöle kamen in einen Wortwechsel, der schließlich in eine Balgerei aus
artete. Meyer, der diesen Streit provoziert hatte, wurde von dem an
wesenden Bruder des Wirts Dasenbrock aus dem Lokal gewiesen und
ging fort. Draußen hat Meyer eine Glasscherbe von einem Schutt¬
haufen genommen und in die Tasche gesteckt. Als kurz darauf Thöle
und Mählmann die Wirtschaft verließen, ist ihnen der Angeklagte ent¬
gegengekommen. Thöle ging auf ihn zu und streckte ihm die Hand
entgegen mit der Aufforderung, sie wollten sich wieder vertragen. An¬
geklagter hat sich einen Augenblickbesonnen, hat dann rasch die Hand
mit einem blinkenden Gegenstand erhoben und den Thöle zweimal auf
den Kopf geschlagen. Die Verletzungen des Thöle bestanden aus
mehreren kleineren Kopfwunden und aus einer Durchtrennung der
linken Schläsenschlagader, die einen starken Blutverlust verursachte , so
daß der Verletzte 4 bis 5 Wochen erwerbsunfähig war. Angeklagter
behauptet, zur Zeit der Tat sinnlos betrunken gewesen zu sein . Meyer
erhält eine Gesängnisstrafe von 6 Mon'aten.

Verbrechen gegen die Sittlichkeit.
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeitwird gegen den aus Haft vor¬

geführten Arbeiter Friedrich Hauken aus Hollermoor, Gemeinde
Zwischenahn, verhandelt, welcher in den Jahren 1802 und 1903 zu
Hollermoor in 13 Fällen gegen Z 176 Ziff. 3 des St .-G .-Bs . gesündigt
hat. Das Urteil lautet auf eine Gesamtstrafe von 3 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust.

Dann wurde noch eine Berufung erledigt. — Schluß nachmittags
12 .45 Uhr.

Richter (zum Schwiegersohn ) : „ Wollen Sie die Furie zurück-
nehmen ? "

Einziger Trost . Tourist (der sich an einer stellen
Wand verstiegen hat ) : „Na , wenigstens kann mich hier kein
Automobil überfahren !" ^

Boshaft. Dichter : „Sehen Sie , dieses kleine Notiz-
Küchlein habe ich schon fünfzehn Jahre . " — Dame : „ Da

schreiben Sie gewiß immer Ihre Ideen hmem?

Vermischtes.
Ueber eine Spielaffäre und ihre Folgen wird aus

Pudapest gemelder : Der Abgeordnete Georg Sacelary hat
von dem Gutsbesitzer Toco Dungyerszky , dem Sohne des
bekannten Bacskaer Nabobs , 300,000 Kr. im Kartenspiel ge¬
wonnen . Das Spiel Halle zwei Tage gedauert . Am ersten
Tage gewann Sacellary 180,000 , am zweiten 120,000 Kr.
Die Familie Dungyerszky verweigerte jedoch die Auszahlung
dieser Schuld mit der Erklärung , der junge Mann sei nervös,
und Toco Dungyerszky wurde in der Purkersdorfer Nerven¬
heilanstalt untergebracht . Unterdessen begann die Familie
Unterhandlungen mit dem Abgeordneten Sacellary , dre aber
zu keinem Resultat führten . Hierauf brachte sie ein Schieds¬
gericht in Vorschlag zur Entscheidung der Frage , ob Dungyerszky
verpflichtet sei, den Betrag zu bezahlen . Sacellary willigte m
das Schiedsgericht und nominierte den Abgeordneten Josef
Kristofsy und den Gutsbesitzer Baron Beta Majtheny zu
Schiedsrichtern . Die Gegenpartei nominierte den Staats¬
sekretär Desider Gromon und den Grafen Alexander Hadik.
Diese Herren wählten zu ihrem Obmann Baron Bela Uechtritz,
und letzten Montag hätte die erste Verhandlung stattfinden
sollen . Sie unterblieb jedoch, da die Familie Dungyerszky ein
ärztliches Zeugnis vorlegte , welches besagt , daß Dungyerszky
^ " wellig unzurechnungsfähig sei . Sacellarys Schiedsrichter
erkmrten infolgedessen , daß sie an den Verhandlungen unter
solchen Umstanden nicht mehr teilnehmcn können.

Humoristisches . Protzig eAblehnung. „Herr Kom¬
merzienrat , bei Beteiligung an unserem Unternehmen gewinnenSw mindestens eme halbe Million . " - „ Hab ' keine Ver¬
wendung dafür . " ^

Im Ahnenschloß. Baron Tausendaold : Und hier

Besucke^ -
^

Ma ^
'
i' Se de Streitaxt meiner Urahnen !«

Kr Ä « —
"MF ' F 'Ä? dem Thermometer am

Meter
'
bat gewiß , mit 'm Thermo¬meter hat er Me Hitze des Gefechts gemessen " ^

Durchschau !. Kundin : „ Wird sich der betreffende
Herr auch nicht an meiner erfrorenen Nase stoßen ^ -
Heiratsvermittler : „I bewahre ; der trin ? t Ast gern einen "

Am Sylvesterabeud. Aller Etüden Eifern
Bummel ) : „ Ach Karl , was werde ich wM beute in
Jahren sein ? " Bummel : „ Wahrscheinlich wieder betrunken "

, Verplappert. Liebhaber : „Der Hund geberbet sich iawie toll bei unserem ersten Kuß , der meint gewiß ich willD >r etwas tun . « - Fräulein : „ Ach laß nur , das macht erimmer so !" ' ^

^ Achter : „ Also Ihr Schwiegersohn hat Sieaus dem Hause gejagt ? " — Schwiegermutter (als Klägerin ) -
„^ awoht . Und eine Furie hat er mich geheißen " —

Kandel
'
, Keweröe «nd Verkehr.

Vom Geld - und Warenmarkt . In betreff der Zu¬
lassung der Frauen an der Börse hat der

Deutsche Verein für Jrauenrecht an den deutschen Reichs-

tag das Gesuch gerichtet , bei der bevorstehenden Revision
des Börsengesetzes die Bestimmung ausheben zu wollen,

welche das weibliche Geschlecht vom Besuch der Börse aus¬

schließt . In der Begründung wird angeführt , daß das

Handelsgesetzbuch keinen Unterschied zwischen männlichen
und weiblichen Kaufleuten kennt . — Die Ausschließung der

Frauen von der Börse ist insofern Wohl nicht angebracht,
als eine nicht geringe Anzahl von Frauen sich in bank¬

geschäftlicher Tätigkeit befindet , manche Eigentümerinnen
und Leiterinnen von Bankfirmen , sind . Wir glauben
auch beinahe , daß mehr den Männern als den Frauen
ein Armutszeugnis ausgestellt wird , indem den Frauen
der Zutritt zur Börse verweigert wird . Die Zulassung der

Frauen würde eine Abänderung des Paragraph 7 des Bör¬

sengesetzes erfordern , in dem es heißt , daß Personen
'weib¬

lichen Geschlechts von der Börse ausgeschlossen sind . Es

scheint aber , daß die Reform des Börsengesetzes über eine

Aenderung der Terminhandelsbestimmungen nicht hinaus¬
gehen wird.

Zur Einlösung der Transvaalbahn - Ak¬
tien wird berichtet , daß die aufs neue erfolgte Ver¬

schleppung dieser Angelegenheit darin besteht , daß die eng¬
lische Regierung das deutsche Reichsstempelgesetz eingefor¬
dert hat , um an dessen Bestimmungen die Bedeutung des

Stempels auf den in deutschem Besitz befindlichen Trans¬

vaalbahnaktien zu prüfen . Auch ist von England eine An¬

srage ergangen , ob nicht in einzelnen Fällen eine Um¬

gehung des Reichsstempelgesetzes vorliegen könnte . Das

deutsche Transvaalbahn -Komitee rechnet daraus , daß mit
der Erledigung dieser Punkte England endlich die Ein¬

lösung der Aktien vornehmen wird . Hoffentlich erweist sich
diese Erwartung als zutreffend.

Zur Konversion der öproz . italienischen
Rente. Ein vom Schatzminister inspiriertes Blatt de¬
mentiert die Nachricht der „ Franks . Ztg .

", wonach der

Schatzminister beabsichtige , die Konversion der Sprozent.
Rente graduell auf zunächst 3,75 und erst später auf 3,5
Prozent durchzuführen . Die Operation werde jedenfalls
radikal auf einen Schritt , selbstverständlich zur geeigneten
Zeit , erfolgen.

Der amerikanische Generalkonsul in Bev
lin hat seinem Lande kürzlich über die industriellen
und geschäftlichen Verhältnisse in Deutsch
land einen eingehenden Bericht erstattet . Erwähnens
wert ist aus demselben die Mitteilung über das Anwachf-
sen der deutschen Handelskammern. Letzteres er¬
regt gegenwärtig in Amerika ein besonderes Interesse,
indem dort wegen des Zurückbleibens der amerikanischen
Handelsmarine hinter derjenigen anderer Länder fürSchifs
fahrtsprämien eingetreten wird.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 8 . Januar.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
frei von Provision.

I . Mündelsicher.

Alle Kurse verstehe» sich

S'/z PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
Sffg pCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
3 pCt. do . do . . . . .
4P Et. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b. 1906)
3^2 PCt. do . do.
3 pCt. Oldenburg. Prämim -Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b . 1907
4 PCt . Stvllhammer, Jevcrsche von 1877
4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3H2 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 . ,
ill/z PCt. Butjadinger, Goldenstedter
ill /2 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
31/2 pEt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest ., unk . b. 1905
3ffg PCt . do. do.
3 pCt. do . do.
31/2pCt. PreußischeKonsols-, abgest ., unkündb . b. 1905
3H2 PCt. do . do . . . . .
3 pCt. do . do . . . . .
3stz PCt. Bayerische Staats -Anleihe
3 '/, pCt. Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
3H2 PCt. Kölner Stadt -Anleihe
3 /̂2 PCt. Regensburger Stadt -Anleihe
3st° pCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . .

II . Nicht mündelsicher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garant.
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 frc . u. darunter)
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
31/2 PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank , Serie IV., unkündbar bis 1913
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien- Ges ., v. 1903 unkündb . b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit--Akti «»d-

Bank, Serie XXI , unkündbar b . 1913
3^ do . Preuß. Boden-Kredit-Aktien -Bank

Serie XL ., unkündbar bis 1913
3H2 PCt. Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XL ., unkündbar bis 1910
S>/2 PCt. abgest. do. der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank
4 H2 PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 pCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102
4 pCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „

do . New-Uork . . „ 1 Doll. „ „
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 174 PCt. bez.
Oldb. Eisenhütten-Wien (Augustfehn) 97,10 VCt . bez.

AnkaufVerkau

pCt. PCt.
99,50 100
99,75 —
88,70 69,25

102,25 102,75
99,50 100

130,50 131,30
102,25 —
100 —
101,75 —
98,75 —
99 —
98,75 99,25

100,75 101,25
102 102,55
101,95 102,50

90,95 91,50
101,90 102,45
102

91
100,80
99, t5
99,60
98,70
98,30

98. 10
97.20

103,10
71,80
96.10
9l,95
99,40

102,55
Sl,55

101,35
100
99,90
99,25
98,85

98,65
97,75

96,65
92,50
99,95

102,40 102,95

102,80 103,35

102,60 102,90

100,10 100,40

96,50
94,20

102,25
101,10
101,50
104
169,15
20,935
4,1875
4,1725

16,91

96,80
94,75

102,25
102,75
101.65

169,95
20,475
4,2225

Oldenburger Bank . „ . . ^Gelaust Verkauft
» pt. C PCt.

Mündelsicher.
gl/ „ pCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl ., ganzj.

Coupons . . 99,50 100
Li/« pCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Anl., halbj.

Coupons . 99,75 —

3 pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe . . — 69,25
4 pCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen» unkündbarbis 1906 . 102,25 —

3hg pCt. abgeitempeltedesgl. 99,50 100
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . . 102,25 —

3H„ pCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903 . 98,75 99,25
3H„ PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903 . 99.25 99,75
3 pCt. OldenburgischePramien-Anl. (40 Taler-Lose ) 130,50 131,30
4 PCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen . . . 101,75 —

3hg PCt. do. do . . . . 68,75 99.25
3h° pCt. Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk . b. 1905 101,95 102,50
3hg PCt. do . . . . . 102 102,55
3 pCl. do . . . . . 90.95 91,50
Sh« pCt. Preuß. konsol . Staatsanl ., konv -, unk . b. 1905 101,90 102,45
3hg pCt. do . . . . . 102 102,55
3 PCt. do . . . . . 91. 91,55
4hg pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . . 100,80 101,35
3 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 1911 103,60 104,15
4hg pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . 99 99,55
8hg pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 . 98.90 99,45
3hg pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1803 . . 98,95 99,50
3 hg pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . 99,10 99,65
3H2 PCt. Lübeck-BüchenerEissnbahnanleihe von 1902 99,60 100,15
3 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar. 100,75 —
3hg pCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen 99,90 100,45
3hg pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig., unk . bis 1908 99,95 100,50

Nicht mündelsicher.
4 pCt. Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee« Oblig .,

durch erstesSchiffspsandrechtKchergestellt101,25 —
4 PCt. HamburgerHypoth.-Vank-Psandbr., unk . b. 1913 — 10S
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913 102,30 102,85
4pCt . Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b. 1909

mündelsicherim Fürstentum Reuß . 101,20 101,75
4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie Hl ),

mündelsicherim Fürstentum Reuß . 101,20 101,75
Lhh pCt. Preuß. BodenkreditAkt . Bk . Psd., unk . b. 1913 100,10 100,65
3hg pCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . . 96,50 96,80
4pCt . staatsgar. Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst . Tilg , bis 1913 ausgeschl. — —
4 PCt. Türkische Adm. Anl. v. 1903 . . . 88, 88,55
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke — —
4 pCt. Oesterreichische Goldrente . . . . — —
4 pCt. Ungarische Goldrsnte (Stücke n 1012,50) . 100,90 101,45
4 PCt. UngarischeKrvnenrente . . . . 98,80 99,35
Lhg PCt. do . . . . . 91 91,55
4 pCt. Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen 98,10 98,65
4 pCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. . 101,45 102,
3hg PCt. Kopenhagens! Stadt -Anleihe . . . 96,40 97,
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . 91,95 —
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. a Mk. 169,15 169,95
Scheck „ London . . 1 Lstrl. a „ 20,3956 20,4750
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. a „ 81 8l,40
Scheck „ New-Iork . . 1 Doll , a „ 4,1875 4,2225
Amerikanische Noten (Greenbacks ) . 1 Doll, a „ 4,1725 4,2225
HolländischeNoten . . . . 10 fl. » „ 16,91 17,01
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichneterPapiere billigst gemäß

den Tages -Kurjen.

Oertliche Getreideprsise in der Stadt Oldenburg
am 6 . Jan . 1904.

Mrk. Mrl.
Hafer, hiesiger 7,20 Gerste, amerikanische —

„ russischer 7, — „ 6,90
Roggen , hiesiger 7,60 Bohnen , russische 8,—

amerik. 7,70 Buchweizen 7,50
südrussischer 7,30 Mais 6,—

Wetzen 9,— Kleiner Mais
Lupine»

pro Centn«.

6 -

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 9 . Januar:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Am Sonntag , den 10 . Januar:
1 . Hauptgottesdienst S Uhr : Pastor Pleus.
2 . Hauptgottesdienst IOH 2 Uhr : Pastor Bultmann.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
Abendktrche 6 Uhr : Missionsinspektor Schreiber , Bremen.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 — 1 Ukr.

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 10 . Januar : Kein Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 10 . Januar:

Gottesdienst Ivhg Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Kinderaottesdienst 12 Uhr : Divisionspfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 10 . Januar:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Thorade.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 10 . Januar:

10 Uhr : Gottesdienst: danach Kinderlehre.
Kirche zu Ofen.

Am Sonntag , den 10 . Januar:
Shs Uhr : Gottesdienst ; — danach : Kinderlehre.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 10 . Januar:

10 Uhr : Gottesdienst, — danach Kinderlehre.
Katholische Kirche.

Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2 . Militä
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ). 3. Gottesdienst 9 Ui
4 . Hochamt IOV2 Uhr . 5 . Nachmiltagsandacht 3 Uhr.

Baptisteu -Kapelle , Wilhelmstr . K.
Sonntag : ^ Gottesdienst morgens 9 »/, und nachm . 4 Uhr



Anzeigen.
Gastwirt Gustav Fr o h n s zu

Osternburg läßt am

Sonnabend,
i6 . Januar d. I . ,

nachm. 4 Uhr,
die vor seinem Hause stehenden

3 starken Achen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

kug . vätiimann,
Berganter.

Verkauf
einer

Airtschsst
in

Eversten.
Eversten . Im Aufträge habe ich

die in Eversten am Holz gelegene

Wirtschaft
mit LlnOloil

M Grvvmalb)
und Erbkruggerechtigkeit

unter der Hand zum sofortigen evtl,
zu einem zu vereinbarenden Antritts¬
termin zu verkaufen.

Die Bedingungen sind äußerst
günstige. Ein großer Teil der Kauf»
gelber kann gegen übliche Zinsen
stehen bleiben.

Käufer wollen sich bis zum
IS . Januar d . I . an mich wenden.

B . Schwarting , Aukt.

Nachfuge.
Bloherfelde . In der Auktiondes

Oltmann Willers zu Bloherfeldeam

Sonnabend,
den IG.Junr. d . J .,
kommen auch:

ä große
trächtig.Schweine

(alsdann nahe am Ferkeln),
mit zum Verkauf.

B . Schwarting . Aukt.
Nadorst . Zu verkaufen ein in

Ohmstede recht günstig belegener

Bauplatz,
groß ca . 8 Sch. - S . D . G . Dierks.

Verlorene und nachzu¬
weisends Sachen.

Verloren eine Wagenkapsel aus
d. Wege Nedderendsweg—Stadt . Gg.
gute Bel . abz. bei Wirt G . Struthofs.

Zn belegen «. anznlechen
gesucht.

Ohmstede . Zum 1. Mai d . Js.
habe ich auf gute Hypotheken
gegen mastige Zinse » zu belegen:
12000 Mk., SX « VOO Mk., 6000
«. 3000 Mk . Meldungen baldigst
erbeten . A . Parussel , Auktionator.

4 —5000 Mark
anzuleihen gef . v . einem jg. strebs.
u. sol . Kaufm . als Betriebskapital geg.
hyp. Sicherh. Off. S . SSS Exp, d . Bl.

Nadorst . Gelder auf gute HyPo-
theken kann ich zu mastigem Zins-
fnste jederzeit nachweifen.' " D . G . Dierks.

g 'bt Selvstgeb. reell.
^ aneyne Leuten. Kleusch,

Zwischenah ».
Empfehle feinstes selbst abgezogenes

Flaschen- u. Kannenbier,

Ml Herrenhäuser Pilsener ^

Mrprsvinr Hannover uncl

^
Mt IS- 40 gölten sreobslueull«

^
mversche Meiger

als rslebbeUlgöts uuL
dsUvbtsstsLüess-srtluie

zrooksutlivds Srstis-
VILttsr!

„llLULovsrsvkss, , ...' ramlUöllblLlt"
„vor lustige

Sulluovoruusr

skostLsItrur ^sIists 3473)
Las »usrkauut vlrk-
samsls luserlionsorgÄU
lür alle Lunonosir.

^
» 7 ° 90000

V
Inso ^tionspi 'sisi

28 pro 2slls,
78 ^ pro üsklLwsssils.„krsususorgsu"

„IllgsnSsgiturlg"
vor Abonn . in . ockspnsis dstrÄ ^t 2.42

A vlsrtsIMrlieti frei Haus , 2 von äsr kost »b-
? xsdolt , moostliok 81 ^ rssp . 67 ^ s

ooo prodenummern ooo
versenäet gratis unä franko äie
Seschäktsstelle cies hannoverschen
^ nreigers , Hannover, Zchillerst . ll

In üsrrliolisr I - ugs
im

Kurort Lmunäen
SM Iraunsss.

Uran ^m . Nsysr , )Ve^erstr.

Sirs ! ViLLd
kür Pvoirter Asdiiäeter Ltäncke 2ur
Drlrolun^, sovis ^ur ^ usiüickunA in
Zxiaoüen , Naisa , LunstZeverde
unä allen visserrseiucktl. I 'uekrorn.
I 'ravLosioli u. euAlisoir im Hause.

Disbsvolls kklsAS,

Wohnnngen.
Wünsche zum 1 . Mai mein Hans

Brüderstraste 0 zu verkaufen oder
Unterwohnung mit groster Werkstelle
zu vermieten ; auf Wunsch auch früher.

Auf sofort eine Fra « zum Brot-
austragen. _ Katharinenstr . 18.

Zu verm. z. 1 . Mai oder früher die
geräum . separ. Unterwohnung mit
Garten . Ackerstr. 7.

Näheres daselbst oben.
Eversten . Zu verm . zu Mai eine

separate Oberwohnung , 5 Wohn- u.
Schlaf -Zimmer mit allem Zubehör u.
Gartenl . Blücherstr. 15,n . a.Prinzessinw.
Z . vrm. St . m . B . Langestr. 45,2 . Et.

Rastede . Zu vermietenzum l . Mai
eine geräumige Oberwohnung mit
oder ohne Gartenland.

E . Hillje.
Der Laden mit Kabinett , Kurwick-

straße 1 , pass, für Kontor u. Bureau,
habe sofort zu vermieten.

Georg Stöber , Langestr . 75.
Zu verm. e. möbl . Stube m . B .,

12 Mk. monatl . Ziegelhofstr. 14.
Specken. Zu vermieten auf sofort

oder 1 . Mai eine Arbeiterwohnung.
H. Kapels.

Zu vermieten zum 1 . Mai eine
geräumige Unterwohuung.

Ackerstr . 6 . Näh . daselbst unten.
Ges. z . Mai 1904 e. W . pt . o . gr.

Obw. mit scp . Ging. i. Pr . b. z. 400 ^
Off. u . S . SIS b . z. 12 . a . d . Ex. d .Bl.

Eine tl . frdl . Oberw . an eine einz.
Dame zu verm. Näh . Wallgrabens.

Zu vrm . mbl . Stube u . Kam. mit
od . o .Pens . Nachz . Ad. Ulrich , Steinw .1.

Zn verm . z. 1. Mai d . I . eine
Oberw . , best. a. 5 Wohnr . , Kamm .,
Küch. ,Torfb .u.Kell . Ziegelhofst .44

Zu verm. aus sof . od . 1 . Mai d . I.
e. schöneOberw . , enth. 2 St ., 3 K .,
Küche u. all . Zubeh., sep. Ging. u. etw.
Garlenl ., a .ruh .Bew. Haareneschstr.22» .
Frdl . m. St . u . f. 1 o. 2 P . Bergstr .2.

Z . vrm. z. 1 . Mai Vorderwohnung
mit gr. Gart ., Cloppenburgerstr. 41;
a . sof . od. spät. Oberwohn . , Schützen-
hofstr. 19a. C . Nehls , O sternburg.

Gesucht zum 1 . Mai Wohnung
für Witwe mit erwachs . Sohn . Off.
m . Pr . unt . S . 225 an Exp. d . Bl.

Zu vermieten zum 1 . Mai ds. Js.
eine geräumige, sep . Unterwohnung
mit Wasserleitung, Stallung und
Gartenland in Eversten Schillerst!. 6.

Näheres bei
L. Freytag , Osternbürg.

Zu mieten ges. per sof ., spätestens
1 . April e. d . Neuzeit entspr. Wohn,
v . m. 5 Z ., K., m . B ., M . re. Gefl.
Off. m . Pr . u . S . 21 « a . d . Exp. d .Bl.

1 groster Laden an guter Lage
per 1. Mai evtl , auch früher . Off.
unt. S . SSI an die Exped . d . Bl.

Junges Mädchen sucht diskrete
Unterkunft für einige Monate.

Offerten mit Preisangabe unter
K. 100 an die Expedition dieses
Blattes erbeten.

Penstoneu.

Pech« LssMik
Töchter von 10 Jahren ab finden

liebevolle Aufnahme bei guter Ver¬
pflegung. Gediegene Erziehung und
gute Körperflege. Geschw . Poock.

Auf Wunsch Nachhilfe in Franzö-
lsch , Englisch, Musik.

keisiosat krttrseds,
Salle s . 8.

Unser « seit 30 I . best . kension
verleZsir vir am 1 . A.pril in ZünstiA
A«l«A . Villa mit Oartsn u . nehmen
nur noch ein « llssollränüte A.N2alli
j . lVl . aut. Diese veräen vissen-
sollaktl ., AeselliA u . virtsollaktlioll
ansZeii . bei treuer , liellsv . DüeAs.
Anmvllt. erböten lorstr . 54.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Zum 1 . Mai ein gew . Mädchen
für Küche u . Haus gegen hoh . Lohn.

Achternstraße 41.

Rektorat d. TliiiH.-A»stlilt
i« MdeOiise «.

Für einen taubstummen Knaben
— Weise —, der Ostern die Anstalt
verläßt , wird Lehrlingsstelle bei
einem tüchtigen Schneidermeister
gewünscht.

Offerten nimmt der Unterzeichnete
entgegen. Tietjen.

Lnvmuvrttttz, ; Kilt,ein v. Lu uh vis Lhef-Ledatteur; Mr de » Lniervtemerl : L. Lexloeg.

Für meine Bäckerei und Konditorei
suche ich zu Ostern einen Lehrling.

W . Haase , Langestraße 46.
Ohmstede . Gesucht zum 1 . Mai

eine Magd . D . Mehrend.
Krankheitsh auf gleich

oder i . Februar tüchtiges
Mädchen

für Küche und Haus.
Huntestr. 4 , oben.

Gesucht für April ein ordentliches,
tüchtiges Mädchen für Haus und
Küche , etwas Kochkenntnisse erwünscht.

Frau Dr . Arens,
Geestemünde , Borriesstraße32.
Suche auf sofort oder zum 1 . Febr.

ein Mädchen von 14 bis 16 Jahren,
am liebsten vom Lande.

G . Bulge , Lindenstraße 31.
Obersten . Gesuchtzu Ostern oder

Mai ein Lehrling.
Martin Suhr , Malermeister.

Oberhausen b. Wüsting. Ein Lehr¬
ling gesucht auf gleich oder Mai.

Schmiedemeister Schütte.
Gesucht z .Mai 1 Tischlerlehrling

a . eigene Kost. Fr . Tapkenhinrichs.
Aus sofort ein kräftiger

Laufbursche
von 14— 17 Jahren ; derselbe muß
zuverlässig und ehrlich sein.

Zu melden Kantinenwirt Witzle,
Osteruburg , Dragoner-Kaserne.

Junge atkur . Frau sucht Arbeit.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gesucht auf sofort oder Ostern ein
NW " Mädchen von 14 bis
16 Jahren zum Fahren und zur Be¬
aufsichtigung der Kinder.

Eversten . Hauptstraße 71.
Für mem Kolonial -, Material - und

Eisenwaren - Geschäft suche zu Ostern
1 Lehrling.

Handelsschule am Orte.
Verden (Aller). Ernst Bennigsen.

Akkurate Mädchen u.
Frauen finden sofort
dauernde u. lohnende

Beschäftigung bei
L. Lnm§, Konservenfabrik,

Donnerschweerstr . 32.
Suche aus gleich oder später einen

Knecht, der gut mit Pferden umzü-
gehen versteht.

Neusüdende b. Rastede.
Joh . Wilhelm Deus.

Gesucht
für meinen Sohn, welcher Ostern die
Schule verläßt und das Zimmer¬
handwerk erlernen will, einen Lehr¬
meister.

Offerten erbittet Max Jung,
Elektriker, Jever i. Oldbg.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling
für meine Bäckerei und Konditorei
unter günstigen Bedingungen.

Carl Gräper,
B . Ficrnkranz Nachfolger.

Ein kleines Mädchen vom Lande,
welches in Oldenburg die Schule
besuchen soll , findet bei einer Dame
liebevolle Aufnahme . Off . unter
S . SOS an die Exped . d. Bl.

Gesucht zu Ostern oder früher ein
junges Mädchen , welches Lust hat,
die Meierei zu erlernen. Bedingungen
sehr günstig.

Molkerei -Genossenschaft , Uelzen.

Gesucht
per 1 . April oder Mai ein junges
Mädchen , schlicht um schlicht ev.
gegen Vergütung.

Brake . Bahnhofs -Hotel.
UM " Eine Schülerin der höheren

Schulen findet zu Ostern liebevolle
Aufnahme in gutem Hause.

Offerten unter S . SSO an die
Exped. d . Bl.

Gesucht ein Knabe s. die Morgen¬
stunden zum Brotaustragen.

W . Haase , Langestr . 46.
Grost - Bornhorst . Gesucht zum

1 . Mai ein zuverlässiger Grostknecht,
welcher alle landwirtschaftl . Arbeiten
versteht. Karl Bölts.

Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtig . Mädchen.
Auffarth , Staugraben 11.

Zum l . Mai für ein Kurhaus eine

Kochmamsell
ges., erfahren in der guten bürgerl.
Küche . Nur solche mit g. Z . m. An¬
gabe der Gehaltsanspr . woll. sich meld.
unter H . B . 4 postl. Pyrmont.

Gesucht zu Mai ein ordentliche»
Mädchen v. 16 —17 I . Cäcilienstr. 8.

Gesucht aus sofort

Stuckateure
für Jnnenarbeit.

H . Lüning , Bremen,
Lüneburgerstr . 32.

Osternbnrg . Gesuche z. 1 . FebrI
möbl . Stube mit Kammer in der
Nähe der Dragonerkascrne. Offerten
postl. 100 C . B . Oldenburg.

Zu Ostern ein Schlachterlehrling .
'

F . Rave , Haarenstr. 21.
Ein fleißiger, solider Mann finde!

dauernde Stellung als

Ginkassterer
gegen feste wöchentliche Bezüge und
Provision . Kleine Kaution muß ge¬
stellt werden.

Offerten unter S . 223 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht ein Laufbursche.
E . Hirsch , Korbgeschäft , Brüderstr. 9.

Gesucht
zu Mai d. I . e. hübsche Familien¬
wohnung im Preise von 6—700
Bahnhossviertel , Peterstr ., Kastanien¬
allee und angrenzende Straßen bevor¬
zugt. Offerten unter S . SS4 an die
Exped. d. Bl.

Bürgerfelde . Gesucht züm
1. Mai ein Mädchen.

C . Struthoff.
Zugelaufen ein schwarzerDachs¬

hund. Jnnerh. 8 Tagen abzuholen.
Eversten . Blücherstr . 17.
Auf sofort ein kl. Knecht und zu

Ostern ein Lehrling.
El . Wellbrok , Bäcker u. Konditor.
Gesucht für ein Kolonialwaren-

Geschäft ein

Lehrling.
Heinr . Schlenker Ww . , Breme «,

Be:m Wandrahm 1.
Suche aus gleich oder später eine

Perfekte ^
Taillenarbeiteriu'

Frau Oeltjen , Damen-Konsektion,
Haarenstr . S. j

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Gärtnerei.

Karl Burmester.
Zum Mai d. I . finden in unserem

Hause, in gesund., waldreich. Gegend
L gebildete junge Mchen

sreundl. Aufnahme z. Erlernung d.
Haushaltes geg . entsprechend. Kostgeld.
Frau Apotheker Marie Lanbinger.

Trittau (Holstein), zw. Hamburg
u . Lübeck.

Gesucht für mein Manufaktur«

W 'LLehrling.
A . F . Thöle.

Junges Mädchen sucht Stellung
als Verkäuferin. Zu erfr. bei

Frau Helene Calberla.
Junges Mädchen sucht Stellung

zur Stütze d . r Hausfrau . Zu erfr.
bei Frau Helene Calberla.

Aus möglichst bald ein

MaWeiGchr
gesucht für die Dampfziegelei
Mosleshöhe.Li.

Osternburg.
Suche für mein Kolonialwaren»

geschäft en gros und eu ästail zu
Ostern einen

LGLrNlLHA
mit guten Schulkenntnissen.

Elsfleth . I . D . Borqstede.

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Mädchen
gegen hohen Lohn H . Graeper,
Geestemünde , Weststraße 11.

Gesucht ein Lehrling für meine
Bäckerei und Konditorei.

H . Focke, Donnerschweerstr . 57.
Suche aus gleich oder zu Ostern

einen Lehrling für meine Baum¬
schule und Handelsgärtnerei.

Neusüdende b. Rastede.
Joh . Wilhelm Deus,

Großh . Hoflieferant.

junger Kommis
als Lagerist.

Elsfleth . I . D . Borgstede.
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2 Oldenburg . 8 . Januar.
* Die mißhandelte Poesie in Schullesebüchern . Es

ist noch nicht lange her, da konnten wir einige Beispiele von
Strenge erwähnen, die die Behörde bei der Auswahl der
Gedichte für oldenburgische Schullesebücher an den Tag gelegt
hatte . Belustigender und beschämender zugleich sind die
folgenden Fälle dichterischer Mißhandlung , die die „Frkfr.
Ztg . " bringt . Sie schreibt : Ist es bloß „literarischer Vanda¬
lismus " , der in den Lesebüchernund Liedersammlungen unserer
Schulen, namentlich der Volksschulen, sein Wesen treibt ? Wer
denken sollte, daß I . Kerners herrliches Abschiedslied:
„Wohlauf noch getrunken den funkelnden Wein " keiner Ver¬
besserung fähig sei, der nehme nur die Liedersammlung von
Barner , Teil ll , zur Hand . Da heißt es : „Wohlauf noch
gesungen im trauten Verein rc." Diese Liedersammlung
ist nämlich für — „ Mädchenschulen " bestimmt!

In dem „ Lesebuch für Unterrichtsanstalten " von Auras
und Ohnerlich, Teil II , hat Mosens „Andreas Hofer"
dranglauben müssen:

„Und von der Hand die Binde
Nimmt ihm der Korporal;
Andreas Hofer betet
Allhier zum letztenmal" rc.

heißt der jedem Kind (früher wenigstens) geläufige Urtext.
Die Verbesserer, die ein überaus seines Gefühl für militärische
Würde zu haben scheinen , änderten:

„Und von der Hand die Binde
Nimmt ihm ein Grenadier;
Andreas Hofer betet
Zum letztenmal allhier" rc.

Noch unerhörter ist aber, was sich dieselben Herausgeber
gegen Vogls prächtiges Gedicht „Das Erkennen" geleistet
haben. Im Original heißt es:

„Der Zöllner, der war ihm ein lieber Freund,
Oft hatte der Becher die beiden vereint. "

Im Lesebuch ist daraus geworden:
„Der Zöllner, der war ihm ein lieber Freund,
Ost saßen die beiden früher vereint.
Doch siehe , der Zöllner erkennt ihn nicht.
Die Sonn ' hat zu sehr ihm verbrannt das Gesicht ."

Nun schildert Vogl, wie man weiß, die Freundes -, Gatten-
und Mutterliebe , welche durch die drei Personen : Zollmann,
Schätze! und Mutter symbolisiert werden; und da haben Auras
und Ohnerlich eine besonders gründliche Umdichtung besorgt.
Die Verse:

Und weiter wandert nach kurzem Gruß
Der Bursche und schüttelt den Staub vom Fuß.
Da schaut aus dem Fenster sein Schätze! fromm:
„Du blühende Jungfrau , viel schönen Willkomm !"
Doch sieh — auch das Mägdlein erkennt ihn nicht.
Die Sonn hat zu sehr ihm verbrannt das Gesicht.
Und weiter geht er die Straß entlang.
Ein Tränlein hängt ihm an der braunen Wang" rc.

lauten in der neuen sittlichen Fassung:
„Und weiter geht er die Straßen entlang.
Eine Träne hängt ihm an bleicher Wang.
Da tut seine Schwester ihr Fenster auf.
Er winkt mit dem herzlichsten Gruß hinauf.
Doch sieh , auch ine Schwester erkennt ihn nicht.
Die Sonn hat zu sehr ihm verbrannt das Gesicht.
Und weiter geht er die Straßen entlang.
Benetzt von Tränen die bleiche Wang" usw.

Ist das wirklich nur „Literarischer Vandalismus ?"
In dem in ganz Nassau eingeführten Nordhoser Lieder¬

buch ist die zweite Strophe des Hoffmann v. Fallerslebenschen
Liedes

„Deutsche Frauen, Deutsche Treue,
Deutscher Mut und Deutscher Sang ",

seit Jahrzehnten in
„Deutsche Sitten, Deutsche Treue,
Deutscher Mut und Deutscher Sang"

Krauenzeitung.
Rückblicke und Aussichten.

Dem „Berl . Tgbl .
" entnehmen wir folgenden Artikel

Das verflossene Jahr ist für die Frauenbewegung ei
ruhiges gewesen. Es hat ihr keine großen , äußeren Er
folge gebracht , aber dafür manche stelle Anerkennung vo
Regierung und Kommunen , manchen günstigen Um
schwung der öffentlichen Meinung , manche Gelsgenhei
zur Mitarbeit an wichtigen Kulturaufgaben . Selbst di
politischen Parteien fangen an , mit der Frauenbewegun
als einer Macht zu rechnen . Erkennt auch bisher aller
die Sozialdemokratie das Frauenstimmrecht theoretisch ar
so hat doch die in Neubildung begriffene liberale Parte
verschiedentlich Fühlung mit dem neubegründeten „Denk
scher , Verein für Frauenstimmrecht " gesucht. Auch di
Teilnahme mit der aus christlich-sozialen Kreisen herau
der „Evangelische Frauenbund " begleitet , und der Eise,
Es dem auf den Kölner Katholikentag der Zusammen
schluß der katholischen, d. h. der in den Bahnen de
Zentrums sich bewegenden Frauenwelt beschlossen un
gefordert wurde , beweisen zur Genüge , daß man am
rn den anderen politischen Parteien den in der Frauen
Lewegung sich darstellenden Machtfaktor zu berücksichtige
begrünt und sich beerlen möchte, ihn den eigenen In
teressen drenstbar zu machen.

Ob die Frauen von dem neuen Reichstage günstiges zerwarten haben , steht noch bei der Zukunft , lieber da
so Hertz ersehnte Vereins - und Versanrmlungsrecbt wa
in der Thronrede keine Silbe enthalten .

^

Mag sich aber die deutsche Regierung auch noch gan
ablehnend gegen dre Forderung der politischen Rechte sü
die größere Hälfte der Bevölkerung , rn der so viele k>-äi
tige Steuerzahlerinnen sind , verhalten , in der öffentliche
Meinung gewinnt diese Forderung immer mehr Rückhai
wie die bayerischen Petitionen um Gewährung des Lank
taoswahlrechts an die Frauen beweisen.

umgewandelt worden. — Das Köstlichste vielleicht, was aus
dem Gebiet der muckerischen Verballhornung geleistet worden
ist, hat aber doch wohl ein geistlicher Schulinspektor gelegent-
lech einer Revision im Regierungsbezirk Wiesbaden zu Wege
gebracht. Er ließ das Lied „Unsere Wiesen grünen wieder"
singen . Wer beschreibt die Entrüstung des geistlichen Herrn,
als er die Worte hört:

„Jeder Schäfer wird jetzt kühner.
Sanfter jede Schäferin."

Das mußte natürlich schleunigst geändert werden ; aber
wie? Der geistliche Herr bestieg den Pegasus und

„Jeder Käfer wird jetzt kühner.
Sanfter jede Käserin"

singen seitdem unschuldige Kinderlippen auf amtlichen Befehl!
* Bei der Deutschen Militärdienst - und Lebens¬

versicherungs -Anstalt a . G . in Hannover waren im
Monat Dezember 1903 in den beiden von der Anstalt be¬
triebenen Geschäftszweigen, der Militärdienst -Versicherung und
Lebens-Versicherung (auch Töchterversorgung) , zu erledigen:
848 Anträge über 1,808,350 Mk . Versicherungs-Kapital . Von
Errichtung der Anstalt ( 1878) bis Ende Dezember 1903
gingen ein 376,711 Anträge über 515,012,280 Mk. Ver¬
sicherungs-Kapital . Die Auszahlungen an Versicherungssumme,
Prämienrückgewähr rc . im Laufe des Jahres 1903 betrugen
8,150,000 Mk ., die Gesamtauszahlungen seit Bestehen der
Anstalt 50,015,000 Mk.

* Barel , 7 . Jan . Im verflossenen Jahre sind im
hiesigen ^ afcn 277 Schiffe mit 24686 obm Raumgehalt ein¬
gelaufen und zwar : Holz 26, Kohlen 4, Stückgut 26, Mehl
1 , Granat 1 , Dachpfannen 1 , Getreide 1 , leer 214. Aus¬
gelaufen sind 285 Schiffe mit 24279 obm Raumgehalt und
zwar mit Steinen 252, Ballast 10, Kohlen 1 , Getreide 1,
leer 21 . Eingesührt sind : Holz 2069 Last, Kohlen 473 Tons,
Getreide 50 Tons , Stückgut 757982 LZ , Granat 29000
Mehl 48000 KZ, Dachpfannen 38000 Stück. Ausgeführt
sind 5575670 Steine , 145 Tons Kohlen, 48 Tons Getreide
und 182 Tons Ballast . (Gem.) In der Kirchengemeinde
Varel wurden im Jahre 1903 getauft : 290 Kinder, 16
mehr als im Vorjahre ; getraut : 82 Paare , 18 weniger als
im Vorjahre ; beerdigt: 195 Leichen , 43 mehr als im Vorjahr;
konfirmiert : 229 Kinder, 26 mehr als im Vorjahr ; empfingen
das heilige Abendmahl : 656 Gemeindeglieder, 96 mehr als
im Vorjahr . — Motorwagenverbindung Varel-
Nordenham. Dadurch, daß die Bahn Grabstede-Cloppen¬
burg als gesichert erachtet werden kann und man mit dem
Bau schon im Frühling beginnen wird, dürfte auch das
Projekt einer Motorwagenfahrt zwischen Varel und Nordenham
in den Vordergrund treten . Die Rentabilität dürfte nach
Anlage der Bahn nicht mehr aus Zweifel stoßen. Eine Fahrt
von Butjadingen über Oldenburg nach Varel, Wilhelmshaven,
Jeverland usw. erheischt einen Umweg von 50— 60 üm und
wird dadurch recht kostspielig.

Vermischtes.
Vernünftige Möbel . Ein Pariser Industrieller wird

die Ausstellung von St . Louis mit einem Piano beschicken,
dessen kostbare Holzarten und kunstvolle, teils eingelegte, teils
geschnitzte Arbeit nichts zu wünschen übrig lassen. Aber diese
Vorzüge sind es doch nicht, die seine Eigenart ausmachen,
sondern sie besteht darin , daß das genannte Musikinstrument,
welches für viele bei seiner Bearbeitung unbeteiligte Mit¬
menschen , beispielsweisefür die darunter , darüber und daneben
wohnenden, ein wahres Marterinstrument ist, durch einen sehr
einfachenHandgriff in ein — Buffet verwandelt werden
kann! An der Stelle , wo sonst über den Tasten die Noten
aufgestellt werden, werden urplötzlich zwei Etageren sichtbar,
die ganze Vorräte von Kuchen , Wein, Limonade usw. be¬
herbergen. Das läßt sich schon eher hören oder vielmehr sehen,
und man darf hoffen, daß diese Neuerung viele geschworene
Feinde des Klaviers versöhnlicher stimmen wird. Außerdem
haben wir es hier offenbar nur mit einem ersten Schritt auf
dem Gebiete der Materialisierung der Kunst zu tun . Nach
dem Buffetpiano das Schreibtischpiano für Komponisten oder

Auch warten die Frauen keineswegs die Erreichung
dieses Zieles zur Beteiligung an wirtschaftspolitischen und
sozialen Aufgaben ab , wie ihr Eintreten für die Crimmit-
schauer Weberinnen , für Arbeiterinnen und Wöchnerin-
uenschutz und Verbot der Kinderarbeit zeigt . Wenn die
bürgerlichen Frauenrechtlerinnen für die streikenden We¬
berinnen eintraten , so leitet sie dabei Nicht nur ein weich¬
herziges Empfinden , sondern die Einsicht von der Not¬
wendigkeit der Verkürzung des Arbeitstages für die
Frau , welche die einzige Gewähr bietet , den verheirateten
Frauen noch einige Kraft für dre Familie übrig zu lassen
und ihnen somit zur Erfüllung ihrer heiligsten Mutter-
Pflicht Raum zu geben . Aus dem gleichen Grunde treten
sie auch für Mutterschastsversicherung und Mutterschafts¬
kassen ein und haben bereits wertvolle wissenschaftliche
Arbeiten und Untersuchungen auf diesem Gebiete geliefert.

Auch das schwerste aller Probleme , die Sittlichkeits-
srage , haben die Frauen ernstlich in Angriff genommen-
und durch ihre gewünschte und geleistete Mitarbeit be¬
wiesen, daß sie sowohl fähig als berufen sind , auf diesen
noch rückständigen Kulturgebieten bessere Zustände ay-
zubahnen.

In der Fabrikinspektion sind neben den bewährten
an verschiedenen Orten neue Hilfsbeamtiuneu der Ge¬
werbeaufsicht angestellt worden.

In der kommunalen Armen - und Waisenpflege öffnen
die Kommunen bereitwillig den Frauen immer größere
Arbeitsgebiete und räumen ihnen an einigen Orten be¬
reits die gleichen amtlichen Rechte wie den männlichen
Armenpslegern ein.

Auch in der kommunalen Schulverwaltung sind ganz
kleine, schüchterne Versuche zur Heranziehung der Frauen
gemacht worden . Die von wissenschaftlich hervorragenden
Frauen gebrachten Vorschläge und durchgearbeiteten Pläne
zur Reform der höheren Mädchenschule dürften bei den
einzelnen Regierungen nicht unbeachtet bleiben . Durch
die Freigabe der Immatrikulation au den bayerischen Uni-

das Waschtischpiano für in ihrer Räumlichkeit beschränkte
Portierleute usw. !

Das Automobil Nr . 18 . Man schreibtaus London:
Wie stark der Aberglaube in England noch ist, hat sich wieder
einmal bei der jetzt notwendig gewordenen Registrierung und
Nummerierung der Automobile gezeigt . In der Provinz
Shropshire sollte der Reihenfolge nach die Nummer „ 13" dem
Fahrzeug einer Dame angefügt werden und der betreffende
Beamte versuchte das auch ganz ahnungslos . Die Nummer
kam jedoch prompt zurück mit dem Bemerken, die Dame
möchte gerne eine andere Nummer haben. Ihr Wunsch
wurde erfüllt und Nummer 13 bald darauf an einen Herrn
gegeben , dessen Ingenieur auch keinen Widerspruch erhob.
Die Herrlichkeit dauerte jedoch nur zwei Tage, dann kam die
Nummer auch zurück mit dem Bemerken, die Tochter des
Herrn X . wünsche eine andere Nummer . Seitdem fehlt im
Automobilregister von Shropshire die Nummer 13.

Das resolute Maschinen -Fräulein . Mark Twain hat
unter dem Titel „Das Maschinen-Fräulein " das folgende
Idyll veröffentlicht:

„Der Chef war wieder 'mal, wie gewöhnlich, bei schlechter
Laune . Und war er das, so ließ er sie stets an den Unter¬
gebenen aus , denn das geschieht immer. Und da das
„Maschinen - Fräulein" am meisten mit ihm zu tun
hatte , so hatte sie auch am meisten darunter zu leiden.

„Es ist zum Verrücktwerden! " ries er. „ Wie oft habe ich
gesagt, man soll mir aus meinem Schreibtischnichts anrühren ? !"

„Es ist auch nichts angerührt worden."

„ So ? Und wer hat denn die Marken hier hingelegt?
Wer sonst wieder als Sie !"

Sie sagte kein Wort , sondern fing an , aus ihrer Maschine
zu klappern.

„Tun Sie die Marken weg!" schrie er sie an.
„Wo soll ich sie hintun ? " fragte sie und stand aus.
„Irgend wohin, wohin Sie wollen. Nur mir aus den

Augen, wo ich sie gar nie mehr sehen kann ."
Und das Maschinen-Fräulein nickte , nahm die Brief¬

marken, befeuchtete sie ruhig, klebte sie dem Chef aus seine
Glatze und sagte : „Ich bitte um meine Entlassung !"

Der Kronprinz als Kinderfreund . Am Dienstag-
nachmitiag erschien der Kronprinz wiederum auf der spiegel¬
glatten Eisbahn des Heiligensees bei Potsdam , um dort,
angetan mit einer grauen Litewka, dem Schlittschuhlauf zu
Herwigen . Er sowohl wie einige andere in seiner Begleitung
befindliche Offiziere hatten an den Armen größere Segel be¬
festigt, sodaß sie, namentlich als sie mit dem Winde liefen,
pfeilschnell dahinschossen . Eine große Anzahl jugendlicher
Schlittschuhläufer gab der Kavalkade stets das Geleit und
der Kronprinz schien daran besonders Gefallen zu finden,
denn wiederholt sprach er kleine Knaben und Mädchen an.
Auch ein Dienstmädchen, das einen an einem Strick be¬
festigten Handschlitten, in welchem zwei kleine Kinder saßen,
zog, kam aus der Ei -bahn daher. Der Kronprinz nahm nun
dem Dienstmädchen die Leine ab und zog , zum größten
Gauoium der Schuljugend, nun selber den Schlitten über den
Heiligensee fort.

Gin Abenteurer.
Roman von L. v. Westkirch.

(Nachdruck verboten.)
19) (Fortsetzung.)

„Wir sind allein , Kapitän, " sagte Stephan Czernutzkyi,
„und der Tatbestand läßt sich nicht länger vor der Mann¬
schaft verbergen . Darum scheint mirs geraten , offen mit
Ihnen darüber zu reden . — Sie haben sich geirrt ; die
Seestraße nach Newyork liegt weit hinter uns . — Werden
Sie nicht heftig , Kapitän ! Sobald der Sturm sich - legt,
werde ich Ihnen meine Angaben beweisen . Einstweilen!
glauben Sie mir , was diese Klippen bezeugen — wir;
sind nicht da , wo Sie wähnen , sondern viel weiter süd¬
lich ; hier !"

Er deutete mit der Fingerspitze auf eine Stelle , weit
unter den glatten , geraden Linien , welche die Fahrstraße!
bezeichneten . Des Kapitäns entsetztes Auge sah da nur

versitäteu ist die Sache des Frauenstudiums um ein Be«
deutendes gefördert worden.

lieber den geräuschlos im Berufs - und Erwerbsleben
der Frau sich vollziehenden Wandel dringen stets nur zu¬
fällige Nachrichten an die Öffentlichkeit . Auch hier er«
schließen sich den Frauen unausgesetzt neue Arbeitsge«
biete, und in gleichem Maße , wie das Vorurteil schwindet/
wird die Tüchtigkeit der ausschlaggebende Faktor . Wohl«
wollen und Beachtung der Behörden zeigte sich den Frauen
auf den beiden großen Frauentagen von Köln und Ham«
bürg.

Sv sehen wir di« Frauen auf allen Gebieten an
ernster Arbeit . Die Frauenbewegung ist über die Zeit der
rein oratorischen Leistungen hinausgewachsen . Wird auch
die Propaganda weiter gepflegt und zielbewußt in die
kleinen und kleinsten Orte getragen , so hat man doch
überall mit kräftiger , neue Kulturwerte schaffender Arbeit
eingesetzt, ohne erst die offizielle Verleihung der Rechte
dazu abzuwarten . Eine große Heerschau über die in der
Frauenbewegung wirkenden und durch sie erweckten Kräfte
wird der Internationale Frauenkongreß im Juni in Berlin
sein . Schon jetzt wird intensiv an den Vorbereitungen
gearbeitet ; hoffen wir , daß eine Tagung zustande kommt/
von der befruchtende Ströme weiblicher Kulturarbeit für
weite Zeitabschnitte ausgehen.

Anus, klotbov.
*

Verein zur Förderung der Kunst in Ber¬
lin. In Nachahmung einer Einrichtung , die sich in Paris
bewährt hat , will der Verein zur Förderung der Kunst
es auch in Berlin zu ermöglichen versuchen , regelmäßig
einer Anzahl von wenig bemittelten Arbeiterinnen!
Theaterbillette zu guten Vorstellungen umsonst zur
Verfügung zu stellen . Der Verein zur Förderung der Kunst
hat es sich zur Aufgabe gemacht, diesen Arbeiterinnen , vor¬
zugsweise den Heimarbeiterinnen , die für wenige Groschen
vom Morgen bis in die Nacht über ihre Arbeit gebückt gn



Von unseren Weihnachtsprämien

lilathiläe Lrharät, Koch ^ rrch

„KHincr, Lcrrr,H rrrrH Lerrte"
Kitter, „ Die K^ He rrr ^H ih ^ e WerVoHrrer5 ^^

ist noch eine kleine Anzahl von Exemplaren übrig geblieben , die wir zum selben Vorzugspreise , WU 3 Mk . pro Exemplar,

Porto für auswärts , abgeben . Wir Litten etwaige Interessenten , sich schnellstens wegen Erhalt der Bücher an uns zu wenden.

LL

Lieschäftsztelle äer Fachrichten M §taät unä Lanä/

ein tolles Gewirr von Klchhen und Untiefen . Sein Gesicht
nahm einen kläglichen Ausdruck an.

„Aber das ist ja entsetzlich!" stöhnte er . „Wie konnte
ich mich in dieser Weise irren ? Ja , was sollen wir nun
beginnen ?"

„Ueberlassen Sie mir das Kommando des Schiffes
aus zwölf Stunden , Kapitän . Ich bin vor einigen Jahren
die Strecke als Steuermann gefahren, - freilich war es
nicht Nacht und auch nicht stürmisch ; indes , da Timm krank
liegt , bin ich Wohl der einzige an Bord , der die Strömun¬
gen und Untiefen in diesem verdammten Klippengewirr
einigermaßen kennt .

"

„Ihr wäret Steuermann ?" unterbrach Helmbold ihn
freudig erregt . Er klammerte sich an dieses Wort , wie
an einen Rettungsanker.

Stephan hatte Besitz von dem Rade genommen.
„Benachrichtigen Sie die Mannschaft von meinerneuen

Stellung , Kapitän, " lenkte er ab , „und vor allem , beruhigen
Sie die Passagiere .

"
Letzteres tat not ; man hörte ihr Jammern und Weh¬

klagen durch- Sturm und Wellen.
Der Kapitän ging ohne Widerspruch . Es kam ihm

jetzt ganz natürlich vor , daß dieser Matrose befahl und
Laß er gehorchte . Hatte derselbe doch die Verantwortung
aus sich genommen , deren Bleigewicht Helmbold zn er¬
liegen drohte.

Draußen traf er nur finstere , ergrimmte Gesichter ; die
Mannschaft täuschte sich nicht über die weißen Wolken
ihres Kapitäns . Vom Mastkorbe herab war die Brandung
so ziemlich nach allen Richtungen verkündet worden . —
Tie Tatsache , daß nun doch ein gelernter Seemann , der
die Fahrt schon einmal gemacht , am Rade stehe, war eine
nicht zu unterschätzende Beruhigung beim Anblick der
langsam emporsteigenden , gischtumsprühten Klippen , aus
welche die „Najade " mit der vollen Gewalt des Sturmes
zuschoß. Daß ein Steuermann die Reise als gemeiner Ma¬
trose mache, noch obendrein unter Kapitän Helmbold , schien
freilich verdächtig ; indes , so zweifelhaft sein bürgerlicher
Charqkter im Lichte dieser Tatsache auch erscheinen mochte
— die kurzen , klaren Befehle , welche bald jeden einzel¬
nen an seine Pflicht riefen , und durch die Pünktlichkeit,
die Genauigkeit , den willenlosen Gehorsam , den sie von
einem wie Don allen forderten , die verloren gegangene
Disziplin mit einem Schlage auferstehen machten , bewiesen,
daß Stessen Werner es gelernt hatte , ein Schiff durch
Sturm und Brandung zu steuern . Wer fragte in die¬
sem Augenblick der Verzweiflung danach , ob er seine Stu¬
dien auf einer Rettungsstation oder an Bord eines Kapers
gemacht?

Helmbold begab sich in die Kajüte zu den Passagie¬
ren , um für den Rest der Nacht Passagier zu sein wie sie.

In dem rotseidenen Salon , den der alte Helmbold so
reich, so wohnlich für den einzigen Sohn hatte ausffatten
lassen , fand der Kapitän die unglückliche, jammernde Ge¬
sellschaft vollzählig beisammen.

Keiner fehlte ; sogar die Seekrankheit hatte der Todes¬
angst weichen müssen . Auf jedem roten Polster lag ein
blonder Mädchenkopf neben gerungenen Händen . Frau
Herzling saß schluchzend in einem Kessel. Aus ihren Rock¬
salten lugten , gleichfalls schluchzend, Wilhelms und Wil¬
helmines Lockenköpfchen hervor , wie Küchlein unter den
Flügelfedern einer H -enNe. Nur Fritzchen weinte nicht;
er hatte den besten Trost , eine Bonbondüte in der Hand,
und er wunderte sich mit offenem Münde , daß seinen
Schwestern das „hübsche Schaukeln " so garnicht gefallen
wollte.

Annie saß stumm und dachte wehmütig , daß sie ihre
Mütter , ihren Bruder , zu welchen sie heimkehrte , viel¬
leicht nie Wiedersehen würde.

Der alte Professor war der aufgeregteste von allen.
Seine Frau hielt sein graues Haupt in beiden Armen und
murmelte mit dem Ausdruck der Verklärung in ihrem
engelschönen Gesicht leise Liebesworte und Gebete.

Die graue Amerikanerin ging , den aufgeblasenen
Schwimmgürtel um die Taille , mit langen , raschen Schrit¬
ten in der Kajüte auf und Nieder . Ihr Landsmann fluchte
auf Deutschland im allgemeinen und deutsche Schiffs¬
kapitäne im besonderen . Letzteres war Redefigur : Er
meinte ganz speziell den deutschen Schtfsskapitän Karl
Helmbold.

Und über -diese Jammerszenen breiteten die schau¬
kelnden Lampen an der Kajütendecke ihr flackerndes Licht;
die Läden waren geschlossen, die roten Vorhänge herab¬
gezogen ; man wollte nicht hören , nicht sehen, was doch
nicht auszuschließen war , das Rollen des Donners , das
Rauschen der Wellen , das Sturmesheulen und nun auch
das Zischen und Kochen der Brandung , das sich nicht
länger überhören ließ.

Auch Gerta vernahm es in ihrer kleinen Kajüte und
stieg langsam auf das Deck . Ob der Sturm ihr auch den.
Atem zu rauben drohte , sie hielt , fest an das Tauwerk
geklammert , sein Toben und Wüten aus . Furcht kannte sie
nicht ; was hätte sie auch zu verlieren gehabt ? — Sie sah
zu beiden Seiten des Schiffes den Gischt der Brandung
aufspritzen ; aber durch . Sturm und Brandung und Donner¬
rollen klang Czernutzkyis Stimme fest und unerschüttert.
Wie elektrisiert folgte die Mannschaft seinen sachgemäßen
Befehlen . Wer irgend Seemannsblut in den Adern fühlte,
sah mit freudiger Genugtuung , wie scharf das Bugspriet
der „Najade " die Mitte der engen Durchfahrt hielt ; wie
stolz ihr Kiel, die Brandung rechts , die Brandung links
vermeidend , durch das Klippengewirr hinschoß — das Wer¬

der Maschine sitzen, den Besuch wirklicher Stätten der
Kunst , guter Theater und Konzerte zu ermöglichen . — Um
dieses Ziel zu erreichen , sind natürlich bedeutende Geld¬
mittel notwendig . Der Verein hofft jedoch, das gutsituierte
Berliner Publikum werde zeigen , daß -es nicht nur bei rau¬
schenden Festen , auf glänzenden Basaren zu geben versteht,
sondern daß es auch Sinn hat für die stille Wohltätigkeit
und für die Befriedigung , die darin liegt , armen Arbei-
terinnnen einige Stunden des Glücks bereitet zu haben.

*

Danzig. Zur weiteren Ausgestaltung der Viktoria-
Mädchenschule zu einem Mädchen -Gymnasium will die
Stadt Danzig den Gasthof „Drei Mohren " ankaufen . Die
jungen Mädchen sollen in einer siebenstufigen Klassenein¬
teilung einen Bildungsgang erhalten , der sie den Abitu¬
rienten der Gymnasien gleichstellt . Dieser Bildungsgang ist
derart gedacht, daß er sich an geeigneter Stelle von dem
bisherigen der höheren Mädchenschule abzweigt und erst
dann einsetzt, wenn sich die Befähigung der Schülerinnen
erkennen läßt.

-»
Frankfurt a . M . Die Realghmnasialkurse für

Mädchen , die seit Ostern 1901 bestehen, werden Ostern
1904 eine neue fünfte Klasse eröffnen , und -die jetzigen drei
Klassen als IV (Untersekunda ), III (Obersekunda ) und II
(Unterprima ) weiterführen . In diesen Kursen wird be¬
gabten jungen Mädchen Gelegenheit zur Vorbereitung für
das Studium auf der Universität geboten.

*
In Tübingen studieren in diesem Wintersemester

3 , in Halle 51 Frauen , die freilich sämtlich nur als Höre¬
rinnen zugelassen worden sind.

*
Frauen als Handwerksmeister, lieber den

selbständigen Handwerksbetrieb durch Frauen liegen der
Handwerkskammer »u Breslau ckvest WiuisterialvLEami-

gen als Muster vor . Da in neuerer Zeit Frauen nicht
nur als brauchbare Gewerbegehilfinnen , sondern , wie
früher fast ausschließlich im Putzmacherinnen - und Schnei-
derinnensach , auch im Photographen -, Kunstgewerbe - und
Barbier - und Friseurfach - selbständig tätig sind und die
Lehrlingshaltung und -Ausbildung betreiben wollen , so hat
der Minister bestimmt , daß sie sich alsdann der vorschrifts¬
mäßigen Lehrzeit und der abschließenden Gesellenprüfung
unterziehen müssen , worauf ihrem selbständigen Gewerbe¬
betriebe nichts im Wege steht . Sie genießen dann alle
Rechte der Handwerksmeister , müssen aber auch deren Ver¬
pflichtungen übernehtnen . Besteht zum Beispiel in ihrem
Wohnort eine Zwangsinnung , so haben sie ihr beizutre¬
ten und an die zuständige Handwerkskammer ihren Bei¬
trag zu entrichten . Will eine Witwe den Handwerksbetrieb
ihres Mannes weiterführen , so hat sie -entweder den Nach¬
weis zu führen , daß sie bereits fünf Jahre selbständig den
Handwerksbetrieb geführt hat — dies ist unlängst bei
einer Barbier - und Friseurwitwe der Fall gewesen —,
oder sie muß einen Gehilfen halten , der nach abgelegter
Prüfung die Berechtigung besitzt, Lehrlinge in seinem Fäch
auszubilden. *

Frauen löhne. Nach einer Mitteilung des Ober¬
bürgermeisters von Köln a . Rh . in einer Stadtverordneten-
sitzung ist eine erhebliche Anzahl von Buchhalterinnen und
Stenographinnen in den Sparkassen und Magistrats -Bu¬
reaus angestellt , -deren Gehalt einer Festsetzung bedürfe;
in Vorschlag gebracht wurde ein Anfangsgehalt von 900
Mark für Buchhalterinnen , von 1100 Mark für Stenogra¬
phinnen , mit einer Steigerung um 100 Mark in je drei
Jahren bis zum Höchstbezuge von 1200 resp . 1400 Mark.
Vernünftigerweise wurde einer Kommission die Erwägung
überwiesen , ob man nicht , um sich keiner Lohndrückerei
schuldig zu machen , weibliche und männliche Angestellte bei
gleichen Leistungen gleich besolden müsse.

trauen war wieder da , mit ihin Disziplin , Tatkraft , Leben.
— Gerta verstand ohne Frage , was vorgegangen war . Von
seiten ihres Gatten konnte sie nichts mehr in Erstaunen
setzen.

Langsam , vorsichtig sich anklammernd , gelaugte sis
über das Deck in die Nähe des Steuerrades . Stephan be¬
merkte sie nicht , seine ganze Aufmerksamkeit war der See
zugewandt . Sie hatte alle MUHe, sein Gesicht zu betrach¬
ten . Fast so weiß wie der Schaum der Brandung schim¬
merte es durch die herabsinkende Nacht zu ihr herüber.
Wie unendlich verschieden von den eifrigen , erhitzten Ge¬
sichtern der beiden Matrosen am Rade . Kein armer , schwa¬
cher Mensch im Kampfe mit den empörten Elementen —
er schien eine Gottheit , dem Sturm und Wellen gehorchen
müssen — eine hellenische Gottheit ; sein Antlitz zeigte in
dieser Sturmnacht dieselbe klassischeRuhe , welche am Hoch¬
zeitstage die junge Frau geblendet , betört , daß sie ihm
in die Fremde — in ein zweifelhaftes Schicksal ge¬
folgt war.

Gerta dachte, daß er sehr , sehr schön sei — leider!
Sie liebte schöne Männer nicht ; dachte, daß er ihrem
ersten , abenteuerlichen Ideal entsprach , und daß es ein
Unglück sei, einem Ideal in Fleisch- und Blut zu begegnen.
Würde sie doch - der bürgerlich alltäglichste Gatte glück¬
licher gemacht haben , als jenes chamäleonartige , schillernde,
ewig unlösbare Rätsel!

Durch eine Jdeenverbindung , wie sie bei Frauen - -
in deren Natur sich- die Hausmütterlichkeit nie ganz er¬
sticken läßt —, nicht eben selten ist, siel ihr dabei ein , daß
sein verantwortliches Amt ihn noch stundenlang an diesen
Posten fesseln könne , und daß - er durstig sein werde.

Vorsichtig , wie sie gekommen , glitt sie über das Deck
zurück in die Küche und gebot dem Schiffsjungen , ihrem
„Vetter " einen Trunk zu bringen.

Der Abenteurer , dem die Zunge am Gaumen klebte,
nahm dankbar , fast gierig die ersehnte Erfrischung ent¬
gegen ; er ahnte nicht , daß seine junge Frau sie ihm ge¬
sandt.

Gegen Morgen legte sich d -er Sturm ; die Klippen
traten zurück, die Gefahr war vorüber ; Stephan Czeruutzkyi
— der nun vierzehn Stunden am Steuerrade gestanden
hatte — übergab dem wieder nüchtern gewordenen Jan
Hagen , der beschämt herbeischlich, seinen Platz und suchte
seine Koje auf . .

In dem Maße , wie der Sturm nachließ , waren 'auch
die Passagiere ruhiger geworden , und als erst die auf - .
gehende Sonne die zerrissenen Wolkenmassen der Nacht
durchbrach und dem angstvollen Blicke eine hochgehende, -
doch offene See zeigte , da stürzte alles , was Füße hatte , !
aufs Deck , die herrliche Seelust einatmend und mit lautem
Jubel das neu geschenkteLeben begrüßend . Zwanzig Stim¬
men riefen den Retter , den Helden der Nacht , zwanzig
Vorschläge , ihn zu belohnen , wurden laut.

Gerta hatte unter den Passagieren gestanden ; unbe¬
merkt entfernte sie sich und stieg zu Stephans Koje hinab.
Es war zum erstenmal , daß sie ihn dort aufsuchße, und )
zögernd hemmte sie den Schritt ; indes sie allein von
allen an Bord hatte ein Recht zu -diesem Besuche. — Ent¬
schlossen pochte sie an seine Tür.

Stephan lag noch in den durchnäßten Kleidern der
Nacht schlummernd auf seiner Hängematte . Bei ihrem
Eintritte erhob er das Haupt ein wenig und sah sie mit ,
halbgeöffneten Angen ruhig fragend an . Ihr Erscheinen
schien ihn nicht im mindesten in Erstaunen zn setzen.

Gerta blieb schüchtern und verlegen auf der Schwelle
stehen. Was suchte sie hier ? Ein ebenso rätselhafter , wie
unwiderstehlicher Drang "ihres Herzens hatte sie herab¬
getrieben , diesem Männe zu sagen — nun sie ihm gegen-
überstand , wußte sie selbst nicht , was?

„Verzeihen Sie, " stammelte sie doch endlich-, „Sie haben
in dieser schrecklichen Nacht durch Ihren Mut und Ihre
Geschicklichkeit das schon verloren gegebene Schiss gerettet
und dadurch so viele glückliche Menschen dem Leben er¬
halten . — Dies Bewußtsein muß Sie unaussprechlich glück¬
lich machen , Stephan . Alle an Bord segnen Sie — ich!
stand unter den Passagieren , ich hörte ihre eifrigen Be- ^

ratungen über die beste Art , sich Ihnen erkenntlich zu
erweisen . Jeder einzelne bot sein Scherflein nach Umstän¬
den und Vermögen . — Stephan , ich habe nichts , Ihnen
als Andenken län die Gefahren dieser Nacht zu geben — doch
wollte ich. die erste sein, Ihnen zu danken , herzlich , innig
zu danken .

"
(Fortsetzung folgt .)

Geschäftliche Mitteilungen.



Ipwege . Hausmann Oltmann
Hilbers daselbst läßt am

Sonudcild, 1ö. Zam ».,
nachm, l Uhr ans- -'

5 trächtige Schweine , Ende ^ anr.
ferkelnd,

s halbfette güste do .,
80 grosse Ferkel , 4—5 Monat alt,

sodann:
100 Eichen und Buchen aus dem

Stamm , langes schieres Holz,
—60 Haufen do. , Nutz - und

Brennholz,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.
^

Friedrichsfehn . Zu verkaufen ca.
2000 Pfund He « und ein wachsamer
Haushund . Näheres bei

H . Schmalriede.

Damenrad, -'LL7?
kaufen gesucht . Offerten mit Preis
unter S . SSO an die Exped. d. Bl.
erbeten._ _ —

Eversten » . Z. v. 8trächt. Schweme,
w . Ende d . M . ferk . Gerh . Brand.

Zu verkaufen. Mehrere gut er¬
haltene Plnschmenblements sehr
billig . Wollstraße 18.

Zu verm . billig : Pserdestall mit
Burschenzimmer, schön möbl. Zimmer
mit Bett auf gleich . Haareneschstr . 9.

Das Härteste , Dauerhafteste und
auch Schönste für jeden Flur -,
Küchen- u . Trottoir -Belag find seine

Mosaikplatte«
aus dichtgefinterter Thonmasse.

Muster -Ausstellung und Lager bei

f . Reumann , Menbmg,
Alexanderstr. 7.

Baumaterialien -Handlung.
'S - Seesen a . Harz
Kt . lief, allem feit 1880
den anerkanntunübertroffen . Holländ.
Tabak . Ein 10 Pfd . - Beutel fko. 8 ckL

SlLvddllls
im Schul - Unterricht , sowie
engl . u. frz . Stunden erteilt

Fra « Most , Langestr . 5711.
Daselbst finden Pensionäre Aufn.

I
'

. Hamburg!).
Süße Valencia - Apfelsinen

100 Stück 2 u . 3 420er ^ 11 .—,
714er große ckL 14.—, extragr. 16
200 und 300 Murcia ckL 5 .50 bis
6 .—, frei Bahnhof Hamb . geg . Nachn.
Amerikan. Aepfel, Zitronen billigst.

Eine neue Sendung füßer, sastreicher

Ipfelsivell,
Weintrauben und frischeramerik.
Aepfel traf ein . D . G . Lampe.

Zervelatwurst , Plockwnrst,
Corned Beef , Leberwurst , L KZ
80 echteFrankfurter Würstchen,
Paar 20 ^, empf. D . G . Lampe.

Geräucherte Aale , Kieler Sprott,
Bückinge , Granat in Gelee , Hering
in Gelee , Anchovis , Sardellen,
Sardinen empf . D . G . Lampe.

Pfeffergurke » und Salzgurken
empf. _ D . G . Lampe.

Neues Pflaumenmus , ä r/z KZ
80 traf ein. D . G . Lau,Lu».

Nellmgetrchü!

Inommkr
Achternstraße

Nachfuge.
Petersfehn . In der Auktion des

F . Gerdes zu Petersfehn am

Sonnabend,
den Ä3 . Janr . d. J .,
kommen auch:

2 Schweine
mit zum Verkauf.

B . Schwarting , Aukt.

Holz - Verkauf.
Hausmann Diedr . Dannemann

zu Tungeln läßt am

Imersstg,
st « 21 . Zm « i>. I . ,

nachm. Präzise 1 Uhr anfgd . ,
bei seinem Hause:

ION Stamm
Eichen

(Schiffs-, Siek-, Mriicken-
und Wagenholz),

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Das Holz steht direkt an der
Chaussee und kann zu jeder Zeit leicht
abgefahren werden.

Kaufliebhaber ladet ein
DLIrlMNUir,

Verganter,
Kurwickstraste 3.

Vieh - und
Holz - Verkauf.

Wildeshausen . Der Vollmeier
Heinrich Grotelüschen zu Sage
läßt

Sonnabend,
d. 16 . Jan . d . Js .,

vorm . 11 Uhr,
2 hochtragende Milchkühe,
2 „ Quenen,

10 „ Schweine,
13 alsdann 6 Wochen alte Ferkel,
50 Stamm zum Teil starke

schiere Eichen (Wagen -,
Bau -, Nutz- u . Lohholz,

20 Stamm starke Fuhren
(Balken),

nahe beim
Hause,

öffentlich gegen Meistgebot mit ge¬
raumer Zahlungsfrist durch den
Unterzeichneten verkaufen.

C . Wehrkamp , Aukt.
Wehe. Der MuhleabesitzerH.

Hilgen in Ostrittrum läßt am

Donnerstag,
d. 14. Jan. d. Js . ,

mittags 12 Uhr auf ..

auf dem Stamm,
darunter schwere , schiere Stämme,
vorzügliches Nutz- und Brennholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kauflustige ladet ein
I . Holthusen.

Ein Heller Kopf
verwendet stets

Backpulver 10 Pfg.
Vanillin -Zucker 10 Pfg.
Pudding -Pulver 10 Pfg.

Ni .11ionsrcks.ell llsLvällrts Ns ^spts gratis
von äso . llsstsn Holorckckvs >-

vrogSLAsselläcksnft» ck. .̂ er̂ i..
Dueros -V srtrisl ) :

Drrül Sjsolls , Oläenburg.
^ NM " 1 hochfeinePlüschgarnitur
(spregel und Vertikow) soll billig
verkauft werden.
Achternstr. 4. 1 . Et . Nchzfr. i. Laden.

1 hochfeine Plüschgarnitur und
Bertlkow billig.

Heiligengeistwall 5, 1 . Etage,
Eingang Mottenstraße.

Verkauf
einer

Westerstede. Der Landmann
D . Meinen zu Petersfeld, als
Pfleger über den abwesenden Müller
W . Tammen , will die demselben
gehörige, zu Petersfeld belegene ollm
Oeltjendiers 'sche

bestehend aus einer holländ . Wind¬
mühle, einem geräumigen, im
letzten Sommer neuerbauten
Wohnhause und ca . 45 Sch. -S.
Bau -, Weide- und Heideland,

öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen , wozu zweiter Termin
angesetzt ist aus

Sonnabend,
den16 . Januar,

nachm. » Uhr,
in Jansten Wirtshause zu Peters¬
feld.

Bei annehmbarem Gebote erfolgt
in diesem Termine der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.
Streng reell .' Junge Dame, sofort

65,000 M . Vermög. u . spät . 30,000 M .,
wünscht bald. Heirat mit charaktero.
Herrn — wenn auch ohne Vermög. —
Off. sub „ Veritas " Berlin kl . 39 erb.

Deichstücken bei Elsfleth. Zu ver-
kaufen ein gutes , trächtig. Schwein,
Ende Febr . ferkelnd.

Conrad Seiker.

Große

WH

Ml «. lL »lI'
Lßilickg, de« j. Wmr,

in

WdwZZLMS'
Etablissement.

zilmMl - KeMf

SWW

Westerstede . Zweiter Termin
zum Verkauf der dem Anbauer Hinr.
Neemeyer zu Petersfeld gehörigen,
daselbst belegenen

Wmrßeke,
bestehend aus Wohnhaus

nebst Scheune, p !m . 60
Scheffelsaat Garten -, Bau-
und Weidelandereien und
reichlich 3V- da Heide - und
Moorländereien,

st angesctzt auf

8m«ie«d, den18 . Z««.,
nachm. 2 Uhr,

in Jansten Wirtshause zu Peters¬
feld.

Die Stelle gelangt stückweise und
im ganzen zum Aufsatz.

Bei irgend annehmbarem Gebote
erfolgt in diesem Termine sofort der
Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.

Zu verk. 3 fast neue

Regulier - Oesen.
Rofenstraße 48.

Kleybrock. Habe noch auf Mai
eine Arbeiterwohnung zu vermieten.

Eilert Meyer-

Achternstr. 4, 1, Et . Nchzfr. i. Laden.

D 'SVD!

Für den Verkauf meiner be¬
währten

Kultivatoren,
Kggen «sw.

suche ich tüchtigeVertreter.
Vildelm Sedrelber,

Stendal.

Herren u. Damen jed. Stand,
u . Alters — ä . ohneVermög.

— erh . sof . enormeAnz.Partien m . 1000
bis 200,000 ^ Verm. sow . Bild z. Aus-
wahl . Aust , crt. F .Gombert , Berlin 8 . 14

Oberhausen . Zu verkaufen von
S Zuchtschweinen — Ende der
Trächtigkeit Ende Januar — eines
nach Wahl._ G . Heinemann.

MMarkttascheNj
M gute haltbare j
MSattlerivare , ?
M empfiehlt ^
k ZMll ggllMköckt, H,'"
Mottensir. 20. K-HK!

Vereins - u. Vergrmgrrngs
Anzeigen.

SWechf
zur WMerbW.

Sonntag , den 10 . Janr . 1904:

Krönet 8«II.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet sreundlichst ein
Otto Meyer.

Hatten.
Gesang -Verein

KK S««cridsPft.
Am Freitag , den 15. Januar,

Anfang 6 Uhr nachm. :

Sangerball
in Ww . Kösels Gasthaus,

wozu sreundlichst einladct
Ww . Kösel . Der Vorstand.

Osternburger
Bürgerverein.

Am Sonntag , den 10 . Januar,
nachmittags -Uft Uhr:

Kknsralvorsammlung
in der „ Harmonie . "_
Verein snr Gesundheitspflege

und Natnrheilknsde, e . V.
Freitag , den 15 . Januar , abends

8l/s Uhr, im Kaiserhof:

von Herrn Siedenburg über:
„Das Auge."

Eintrittgeld s. Nichtmitgl. 20 Pfg.
Danach:

Hauptversammlung
(Jahresbericht , Wahlen, Rechnungs-
ablage, Voranschlag, Auslosung).

Bürgerverein
Ohmstede.

General-Versammlung
am Sonntag , den 10 . Januar,
im „ Krähnberg ." Anfang 6 Uhr.

Der Vorstand.

Unreal

Osternburg.
8ssI-8vIvö8S-V« i-ein

„ lell .
"

Am Sonntag , den 10 . Januar:

NmeM
im Saale des Herrn L. Koopmann,

Bremer Chaussee,
wozu sreundlichst einladet

Der Vorstand.
Anfang 5 Uhr.

Petersfehn.
Krieger - Verein

Westen der Land-
gemeinde.

Sonntag , den 24. Januar 1904:

Hk Ball , Zg
wozu sreundlichst eintadet

Herm . Battermann.
Um 4 Uhr Abholung der Fahne

vom Vereinslokal.

TöMU
Wernburg.

Sonntag , den LV. d . M .r

Großer Voll
Zu zahlreichem Besuch ladet er¬

gebenst ein_

Sonnrag , den 10. d. M .rng , den 10. c

Ball,

*

wozu sreundlichst einladet
6.

Lsterildurger
Krieger - Verein.

Am Sonntag , den 10 . Janr . 1904,
abends V Uhr , im Vereinslokal
„Schützenhos zur Wunderburg " :

ke«trLl - VersnMlll«g.
Tagesordnung:

1 . Aufnahme.
2. Kaisers Geburtstag betr.
3 . Gesellschaftsabend.
4 . Wahl der Kommission.
5 . Besprechung über Beerdigung.
6. Wahl des 2. Vorsitzenden, I.

Schriftführers , Kasseführers, 1.
und 2. Vergnügungsdirektors,
der sämtlichen Beisitzer und der
Ersatzmänner.

7. Verschiedenes.
Der Vorstand.

Pfeifenklub Jupiter,
VssresüSsirÄS.

Am Sonntag , d . 10 . Jan . : Ball»
wozu sreundlichst einladet

H . Unger . Der Vorstand.

stonrett
von

? pof . 0n . iosepti ioaolum
und Hofpianist

? nofe 880 k
' llöinrioii I- uMn

am

Sonnabend, 9. Januar
abends V Uhr,

im großen Kafinosaale.
Billetpreise 4, 3 und 2 Vor¬

verkauf in Ferd . Schmidts (Segelten)
Buchhandlung.

^ Donnerschweer Krug. ^
^ Sonntag , den 10 . d. M . : ^
t Llsinvr v »II,k
< wozu höflichst einladet v-
^ F . Reckemeyer Ww . ^



Jaderaltendeich . ProprietärI.
H. Hillmers Erben beabsichtigen
die zum Hillmer'schen Nachlasse ge¬
hörigen

Zmmbilie«
,

Wohnhaus, Garten und ca.
3 Jück allerbeste Kleiweide,

nahe beim Hause,
öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1 . Mai 1904 oder früher zu ver¬
kaufen.

Dritter und letzter Verkaufs,
termin ist aus

MntG den II. Zaum,
nachm. 3 Uhr,

in Oltmanns ' Gasthause zu Jade
angesetzt.

Die Immobilien gelangen sowohl
einzeln als im ganzen zum Aufsatz.

Die Gebäude sind bei der Brand¬
kasse versichert zu 3930 Mk. Ge¬
boten sind im zweiten Termin fürs
Ganze 12000 Mk.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
G. Claus , Aukt.

Wehe . I . B. Poppe in Bremen
beabsichtigt seine zu Rahde belegene' Wm,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune
und 4 da 64 ai Acker -, Garten -,
Wiesen- und Weideländereien, mit
Antritt zum 1 . Mai 1904 zu ver¬
kaufen.

Verkäufer wird am

Dienstag,
d. 12 . Janr . 1904
(nicht am 5 . Janr., wie annonciert),

nachm. 4 Uhr,
in Harms' Wirtshause zu Neerstedt
anwesend sein , um mit Kaufliebhabern
zu unterhandeln.

I . Holthusen.

Verkauf
einer

irtfchaft
tn

Eversten . Der WirtI . H. Giere
in Eversten H, Prinzessinweg, beab¬
sichtigt, da er kränklichkeitshalberseine
Wirtschaft ausgeben will, die daselbst
belegene Wirtschaft mit Handlung
öffentlich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Das Verkaussobjekt besteht aus dem
zur Wirtschaft und Handlung einge¬
richteten Hause, in welchem seit langen
Jahren Wirtschaft und Handlung
mit gutem Erfolg betrieben ist.

Ferner gehört mit zum Kaufobjekt
ein großer , beim Hause belegener
Garten , welcher 2 —3 beste Bau¬
plätzeenthält.

Die Lage der Wirtschaft an der
Ecke des Prinzessinweges und der
Blücherstraße ist die denkbar günstigste
und läßt sich hier auch jedes andere
Geschäft miteinrichten.

Verkausstermin ist angesetzt auf

Sonnabend,
d . S. Janr. 1904,

abends 6 Uhr,
in dem zu verkaufenden Hause.

B . Schwarting, Auktionator.

Auktion. > Berschöllmmgsvnem Oldenburg.
Donnerschwee . Der Stellmacher

HeinrichLeit seit, Nadorst, läßt
wegen Ausgabe des Haushalts am

Montag, de » 1I. 8u . kk.
nachm. 2 Uhr anfgd . ,

im „Krähnberg " (Inh . A. Eilers,
hier , nachfolgende Gegenstände öffent
lich meistbietend gegen Zahlungs¬
frist verkaufen , als:

1 Bett mit Bettstelle, 1 Küchen¬
schrank , 1 Studentisch, 1 kl. Tisch,
4 Stubenstühle, 3 Stühle , 2 Garde¬
roben, 1 Hängelampe , 1 Blumen¬
korb , Nippsachen, Gardinen , Bilder,
Tischdecke, Teppich, Wäschekorb, 1
Wasferbank, 1 Lampe, Teller und
Tassen, Topf, Pfanne , Spaten,
Hacken , Forken, Axt, Beil und ca.
10 Scheffel Kartoffeln usw.

Ferner kommen an zugebrachten
Sachen mit zum Verkauf:

1 Vertikow, 1 Kommode, 1 Lehn¬
stuhl, 1 Kinderwagen, 1 Jagdflinte,
1 Tisch , 2 Bettstellen, 2 Schweine¬
kasten , 3 Waschröge, 2 Fleischhack¬
blöcke, 1 Stoßblockmit Eisen, Sägen,
1 Vertikow, 1 Kommode, 1 Lehn¬
stuhl, 1 Kinderwagen usw.

Kaufliehaber ladet ein
A . Geerken , Rechnstllr.

zu

erkauf
Specke «.

Zwischenahn . Die Viehhändler
LentzL Vorwold aus Friesoythe
lassen am

Lo««abe»d, de» 8. Im .,
nachmittags 3 Uhr ansangend,

bei Kapels Wirtshaus in Specken:
15—2V hochtragend Kühe

nnil Lnenen,
2—4 kräftige ArbeiHjttile,
12— 15 Schweine

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kauflustige ladet ein
Feldhus, Auktionator.

Ohmstede.
kalb.

Zu verk . ein 1 Bullen-

Zu verk . 1 kl. Partie Wickelformen,
wenig gebraucht, billig. Bergstr . 2.

Wahnbeck. Joh . Seyen daselbst
läßt in seiner am Sonnabend , den
16. Januar 1904 stattfindenden
Auktion auch noch

ca . 10,000 Pfund Heu,
„ 10,000 Pfund Stroh,
„ 3000 Pfund Hafer,
„ 30,000 Pfund Steckrüben

verkaufen.
Nadorst. D. G. Dierks.
Solider Handwerker bittet Küchen¬

abfälle undKartoffelschalengegen
monantl . Verg. abh. zu dürfen. Off.
unter S . 202 an die Exped. d. Bl.

Großenmeer - Loyermoors Von
zwei trächtigen Sauen eine nach
Wunsch zu verkaufen.

Gerhard Martens.

Haserschlamm,
festes u. billigstes Vieh- u . Schweme-
ütter , ca . 13 °/o Protein u . Fett bei
größter Verdaulichkeit, 100 Pfd . 4.50 /̂L

Isrmsv» krerlelir.
Feinsten reinen

Bienenhonig
empfiehlt

Empfehle mich zum Nähen
und Ausbessern in u. allster
dem Hause . Peterstr . 3, oben.

Moorhausen, Gern . Altenhuntors.
Zu verk . 10,000 Pfd . Kuh- und
Pferdeheu, 10000 Pfd . Roggenstroh,
von 2 kürzl. gekalbt. Kühen 1 n . Wahl,
2 trächt . Schweine. Joh . Hilbers.

Chaiselongue, g . erh., zu verkauf.
Achternstraße 2.

« ski- lliokl!
Petroleum-
Glühlicht

Strumpf, ohne
Lampenänderung.

Russen , Dunsten ausgeschlossen N
Halste Oelersparnis!

Bei Voreinsend. pro Stck. 1 .20 frko.
„ Nachnahme „ „ 1 .50 , „

Linien- Angabe des Brenners erbeten.

ksIlrllrMsr. Lft""
s,->

K ««rik »sti>ztt
klingeln, Schockelrollen , Knarre und
tiefem Pfeifen versendet gegen Nach¬
nahme von 6, 8, 10 , 12 , 15 u. 20
Weibchen 1 .50^ bei6 Tage Probe¬
zeit . Garantie für gesunde Ankunft.
H . Voigt, Thals (Harz ).

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt

Wilh. Pape , Langestr . 56.

Mijiml - Leiert» »,
frisch und reinschmeckend.

Bestes Mittel gegen Skrophulose und
englische Krankheit bei Kindern.

Flaschen a 60 Pfg . u . 1 Mk.

^cilen-vk-ogek-jö, Wall6.

gut erh., bill. zu v . Nadorsterstr . 31

Schriftführer des Dürer Bundes und Mitarbeiter vom Kunstwart,
wird

Mittwoch , den LZ. Januar d. Js.
abends We Uhr,

im großen Saale des Zivilkasinos WM einen Vortrag

Über gutes u. schlechtes Bauen
halten.

Der Vortrag wird durch eine größere Anzahl von Lichtbildern er¬
läutert , wobei Beispiele des Guten und Gegenbeispiele des Schlechten ein¬
ander gleichze .tig gegenüber gestellt werden.

Eintrittskarten zum Preise von V3 Pfg . find in der Hofbuchhandlung
von Max Schmidt und am Vortragsabend an der Kaffe zu baden.

Zahle«
,
Koks

, Torf, Briketts,
. SaloZrLrrlilsi » (Zeche „Margaretha ") ,

NrLssjLQLlEir , Körnung I , II , III,
Lolrs , Körnung I , H , LH,
^ ir1lKr°ÄS! 2LL«rIrlSir , Körnung I , II,

do . III , für Cads -Oefen,

dunstfrei,

tzM " alles nur beste Sorten,
empfehle zu Tagespreisen frei Haus.

6kkN MMM, Wefemt,
Fernsprecher 44. Bahnhofsiraße 12.

8 ALLÄ irmA EAolÄ
^ ^ äuroö ctis RabriLation LUV HsrstsUnllA von

ismentäLokirisgöln , 1( LNLli8Lii0N8-

kolioen , Uausi ^ ieinsn , 5Ü68SN eio . sto.
Liostnoncks ^VmtsrbosostäktiANNA kür jscisn

Llanrsr-, Ärnrnsr- nnä Ilavstäkolrorinsistsr, oüns
Assollnlto XrLkts, Isivltt 2N erlernen ; rveniA A6-
svüIoLsens Räume erkoräerliost.

LataloZe versenäet:
üüasekmenfabr ' ik,

LAiL'kSrr , ll .-l. . _ ^

VIÄevdurßvr Lauk
Grundkapital 2,000,000 Mk.

Filialen in Atens-Norderchun , Delmenhorst , Hohen¬
kirchen , Jever und Vechta.

Konto-Korrent- und provisionssreier Check-Verkehr. Ge¬
währung von Darlehen und von Krediten in
laufender Rechnung gegen geeignete Unterlage.

Diskontierung von Wechseln. Einlösung von Domizilwechseln.
Ausstellung von Checks und Kreditbriefen auf alle größeren

in- und ausländischen Plätze.
Besorgung von Auszahlungen an allen Hauptplätzen der Welt.
An - und Verkauf von Wertpapieren und fremden Geldsorten.
Kostenfreie Einlösung von Coupons und ausgelosten

Wertpapieren.
Uebernahme von Wertpapieren zur Aufbewahrung und

Verwaltung. Verlosungs - Kontrolle. Auslosungs-
Versicherung.

Annahme geschlossener Depots.
Vermietung von Schrankfächern m unseren feuer- und

diebessicherenGewölben.
Annahme von Geldern zur Verzinsung auf Kontobücher

und Bankscheine bei kurzer bis ganzjährigerKündigung
oder auf bestimmte Termine . Zinsen bis zu 4 °/» P - s.

Zur Erteilung sachgemäßerAuskünfte und Ratschläge in allen

bankgeschäftlichen Angelegenheiten sind wir jederzeit gern bereit.

ViS DlL -GlrMon.

OSVL ^ LILG '8

FeinerCrer -Kognak
findet überall die größte Anerkennung,
da dessen besondereZusammenstellung
aus frischer Eidotter und etwas
ff. frz. Kognak allen ärztlichen An¬
sprüchen am meistenGenüge leistet . —
Wegen des schwachen Prozentsatzes
Alkohol und der überwiegenden Masse
Eidotter wirkt dieser Eierkognak an¬
regend, ohne aufregend zu sein , und
ist zugleich ein äußerst stärkendes und
nahrhaftes , wie auch angenehmes und
schmackhaftes Getränk.

lÄrl Ullis , KHesemt,
Oldenburg i. Gr.

«otiE'
Knmenkltt immügllolil

Lager »»i> Ansertigang
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln , Gardinen, Kinder»
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicherOrdensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen

vtto Ssllsrskvüs,
Posamentier,

Knrwickstr. 31. Kurwickstr. 31.

lüM . MWieil. !
Großes Notenformat,

tadelloser Druck,
für Klavier, Violine,

Zither usw.
12V0V Nummern

vorrätig.
Kataloge gratis.

I . Lrallsr,
Haarenstraße 8.

Seit5V Jahren z
sind von untrüglicher Wirkung A,

gegen
Mtisch - rhellmWe

VOwerirkN
dis wissenschaftlich anerkannt.

und ärztlich verornueien
Lairitz ' schen W --. fdn >oll-

Prvdukte.
Alleinverkauf für Oldeuluirg bei

ll . 8 . liinnLtlZ L Züksn,
Langestraße 22.

Neuheiten
für die

Keröst - u . Winter-
Saison.

K

6co88S8 l-Ägsr fs !N8 ter u.
sinfaeksr 8ob ubw scen.

— Anfertigung «ach Maß —
in feinster Ausführung.

»eMtmeii
krisür . Soredert,

Aversion , llsuptslr . 5l,
— in der Nähe des Holzes. —

Fensterputzleder , Scheuertüchre,
Schwämme.

Wilh. Pape, Langestr . 65.
Besen, Bürsten , Schrubber,

Matten in großer Auswahl empfiehlt
Wilh. Pape, Langestr . 56.

Poularden
billig abzugeben. Haareneschstr. 35» .

' VeraNtwortlLr
'
WiMrn ». Bujcĥ lsCtzeMdatteur ; M de« Lnjeratenteil .- I . Sieploes-RotiMnsdruck̂ nd Verlag.- B. Scharf. Sld-nbma.
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